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Die Throurede 
mit deren Verleſung heute (Dienſtag) Mittag der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe die neue Tagung des Reichs⸗ 
tags ar hat, lautet — wie uns ſoeben telegraphirt 
wird — folgendermaßen: 

Geehrte Herren! Se. Majeſtät haben mir den Auftrag 
zu ertheilen geruht, Sie in ſeinem und der verbündeten 
Regierungen Namen willkommen zu heißen. 

Ihre Arbeiten fallen in die Tage der Erinnerung an 
eine große Zeit, wo vor einem Vierteljahrhundert die Frucht 
der ruhmreichen Kämpfe erwuchs, deren Andenken wir unlängſt 
gefeiert haben. Die Begründung des Reichs, die Einheit 
und die Machtfülle des Vaterlandes waren der Siegespreis 
der unter des großen Kaiſers Führung durch die Treue 
und das Zuſammenſtehen der deutſchen Fürſten und Völker, 
durch den Heldenmuth unſerer Heere, durch die Weisheit der 
Staatsmänner errungen wurde. Im dankbaren Rückblick auf 
jene Tage ſich des Beſitzes der ſchwer erworbenen nationalen 
Güter neu bewußt zu werden, getragen von dieſem Bewußt⸗ 
ſein, den Sinn auf's Ganze und Einende in allem Streite 
der Meinungen und Intereſſen gerichtet zu halten, ſolches 
ziemt dem deutſchen Volke, dem deutſchen Reichstage, 
der ſelbſt eine Errungenſchaft der Kämpfe iſt. 
Ihm liegt es ob, gemeinſam mit den verbündeten Re⸗ 
gierungen auf dem vor fünfundzwanzig Jahren gelegten 
Grunde weiter zu bauen in der von der Verfaſſung 
vorgezeichneten Richtung zum Schutze und zur Entwicklung 
des nationalen Rechts, zur Pflege der Wohlfahrt des 
Deutſchen Volkes. In dieſer Richtung liegen auch die Be⸗ 
ie die Ihre Thätigkeit in Anſpruch nehmen 
werden. 

Als beim Schluſſe der Seſſion, in welcher die 
großen Prozeßgeſetze zur Verabſchiedung gelangten, der hoch⸗ 
ſelige Kaiſer Wilhelm am 22 Dezember 1876 den Reichs⸗ 
tag verſammelte, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß der 
damals erreichten Einheit auf dem Gebiete der Rechtspflege 
die Reichseinheit auf dem Gebiete des geſammten bürger⸗ 
lichen Rechts folgen werde. Dieſe Hoffnung ſoll jetzt Er⸗ 
füllung finden. Im Laufe der Seſſion wird der Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuchs vorgelegt werden. Durch⸗ 
drungen von der Bedeutung, welche der endlichen Beſeitigung 
der großen Verſchiedenheiten auf dem Gebiete des bürger⸗ 
lichen Rechts für das Auſehen des Reiches, für die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung des Volkes beiwohnt, haben die 
verbündeten Regierungen bei Prüfung des nach mühevoller 
Arbeit vollendeten Entwurfs bereitwillig Opfer ihrer 
Wiünſche und Anſichten gebracht. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen geben ſich der Hoffnung hin, daß der Reichstag im 
gleichen Geiſte an die Berathung herantreten, und daß es jo 
gelingen werde, zum Segen des Vaterlandes das große 
Werk zum Abſchluß zu bringen. 

Der Verſuch, in das gerichtliche Strafverfahren 
neue Beſtimmungen einzuführen, welche die Schnelligkeit 
und Gerechtigkeit der Strafverfolgung erhöhen, führte 
in der vorigen Seſſion nicht zum Ziele. Es wird 
Ihnen zeuerdings ein Geſetzentwurf zugehen, worin die 
erforderlichen Aenderungen und Ergänzungen des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf⸗ 
prozeßordnung vorgeſchlagen werden. 

Neben dieſen Aufgaben im Bereiche der nationalen 
Rechtsentwickelung wird Ihre Mitwirkung für eine Reihe 
von Vorlagen beanſprucht, die der Wohlfahrt der Erwerbs⸗ 
ſtände zu Gute kommen ſollen. 

Das Handwerk, deſſen Gedeihen zu fördern, die 
Regierungen als eine ihrer vorne hmſten Aufgaben anſehen, 
entbehrt zum weitaus größten Theile einer geordneten Ver⸗ 
tretung, während den Regierungen für die zu löſenden 
ſchwierigen Organiſationsfragen der mitwirkende Beirath 
zahlreicher Kreiſe des Haudwerkerſtandes fehlt. Zur Be⸗ 
ſeitigung dieſes Mangels, zugleich als erſter Schritt 
zur Löſung der Organiſationsfrage, iſt die Geſetzvorlage 
zur Errichtung der Handwerkskammern beſtimmt. 

Mit dem Börſenhandel, deſſen entwickelte Formen bei der 
heutigen Ausdehnung des Umſatzes von Waare und Werthen nicht 
zu entbehren ſind, ſind Gefahren verbunden, die zum Schaden 
des Volkswohlſtandes ſich oft genug fühlbar machten. Auch 
Volkskreiſe, die an Börſengeſchäften ſich nicht zu betheiligen 
pflegen, namentlich die Produzenten landwirthſchaftlicher 
Erzeugnife, können durch den preisbildenden Einfluß der 
Börſe in ihren wirthſchaftlichen Intereſſen betroffen werden. 
Solchen Mißſtänden möglichſt zu begegnen, bezweckt der an 
die Vorſchläge der Börſenquetekommiſſion anknüpfende Ent- 
wurf eines Börſengeſetzes, der Ihnen nebſt ergänzender 


Vorlage über das kaufmänniſche Depotweſen unverweilt 
zugehen wird. 

Gegen eine Gruppe von Auswüchſen des Handels 
und Wandels richtet ſich ein dem Reichtagsbeſchluſſe ent⸗ 
gegenkommender Geſetzesvorſchlag auf Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes. In ähnlicher Richtung be⸗ 
wegt ſich eine Vorlage, welche Vorſchriften über den Ver⸗ 
kehr mit Buttererſatzmitteln im Intereſſe der Molkerei⸗ 
produktion zu erweitern unternimmt. 

Da ſich die an das geltende Zuckerſteuergeſetz ges 
knüpfte Erwartung der internationalen Aufhebung der 
Ausfuhrprämien bisher leider nicht erfüllte, und im Hin⸗ 
blick auf eine ungünſtige Rückwirkung der allgemeinen Lage 
des Zuckermarktes auf die landwirthſchaftlichen Erwerbs⸗ 
verhältniſſe, hat ſich der lebhafte Wunſch einer umfangreichen 
Reform der einſchlägigen Geſetzgebung geltend gemacht. 
Dieſe ſchwierige Aufgabe iſt derzeit der Gegenſtaud der 
Erwägung der verbündeten Regierungen. 

Schon in der letzten Tagung iſt ein Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt worden, der die Gewerbeordnung u. a. in den auf 
das Wandergewerbe bezüglichen Vorſchriften abzu⸗ 
ändern bezweckte. Der Entwurf iſt einer wiederholten 
Prüfung unterzogen und wird Ihrer Beſchlußfaſſung neuer⸗ 
dings unterbreitet werden. 

In den am 1. April in Kraft getretenen Vor⸗ 
ſchriften der Sonntagsruhe der gewerblichen Ar⸗ 
beiter erblicken die verbündeten Regierungen einen bedeut⸗ 
ſamen Schritt auf dem Gebiete der Fürſorge für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen. Mit Genugthuung darf hervor⸗ 
gehoben werden, daß die Vorſchriften im Allgemeinen ohne 
Beuachtheiligung berechtigter Intereſſen durchgeführt werden. 
Bei einem ſorgfältig vorbereiteten, ſchrittweiſen Vorgehen 
wird auch die noch ausſtehende Ausführung der auf den 
Schutz der Arbeiter gegen geſundheitsſchädliche Ueber⸗ 
anſtreugung abzielenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
ſich, ſoweit dafür ein Bedürfniß anzuerkennen iſt, ermög⸗ 
lichen laſſen. 

Die Entwürfe der Haushaltspläne des Reichs und 
der Schutzgebiete für das nächſte Etatsjahr werden Ihnen 
ungeſäumt zugehen. Trotz ſparſamer Bemeſſung der Aus⸗ 
gaben waren die allen Bundesſtaaten gemeinſamen Ma⸗ 
trikularbeiträge nicht unerheblich höher einzuſtellen, als 
die nach vorſichtiger Schätzung zu erwartenden Ueber⸗ 
weiſungen (des Reichs an die einzelnen Bundesſtaaten aus 
den Zöllen ꝛc.). Immerhin hält ſich aber die noch ver⸗ 
bleibende Belaſtung innerhalb der Mehreinnahmen, welche 
in dem jüngſt abgelaufenen Rechnungsjahre über die etats⸗ 
mäßige Annahme hinaus den Einzelſtaaten aus den Zöllen 
und Verbrauchsabgaben zugefloſſen find. Auch die laufende 
Etatsperiode verheißt nach den bisherigen Ergebniſſen einen 
günſtigen Abſchluß. Treten demgemäß Unzuträglichkeiten, 
welche für die Finanzwirthſchaft der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten aus der Beziehung zum Reichshaushalt entſpringen, 
gegenwärtig weniger in die Erſcheinung, ſo bleibt es doch 
die erſte Aufgabe der Geſetzgebung, dem Reiche und ſeinen 
Gliedern auf dem Gebiete des Finanzweſens ein höheres 
Maß gegenſeitiger Unabhängigkeit zu ſichern. 

Die guten und freundlichen Beziehungen des Reichs zu 
allen auswärtigen Mächten dauern unverändert fort. Im 
Verein mit der Regierung Rußlands und Frankreichs iſt 
Deutſchland bemüht geweſen, den aus dem Kriege der 
beiden großen oſtaſiatiſchen Reiche (China und Japan) 
drohenden weiteren Verwickelungen vorzubeugen. Unſere 
Beſtrebungen ſind, Dauk der verſtändnißvollen Mäßigung 
der japaniſchen Regierung, von Erfolg geweſen und werden 
mit dazu beitragen, Deutſchlands Gewerbefleiß und Handel 
ein Feld friedlichen Schaffens zu erhalten und das Feld 
zu erweitern. 

Den beklagenswerthen Vorgängen im türkiſchen Reiche 
und der dadurch geſchaffenen Lage iſt unſere eruſte Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt. Getreu ſeinen Bündniſſen und 
den bewährten Grundſätzen deutſcher Politik iſt das Reich 
allzeit bereit, mit den durch ihre Intereſſen in erſter Reihe 
berufenen Mächten zuſammen zu wirken, um der Sache 
des Friedens zu dienen. Die Einmüthigkeit des Eut⸗ 
ſchluſſes aller Mächte, die beſtehenden Verträge zu achten, 
und die Regierung Sr. Majeſtät des türkiſchen Sultaus 
bei Herſtellung geordneter Zuſtände zu unterſtützen, be⸗ 
gründet die Hoffnung, daß den vereinten Anſtrengungen 
der Erfolg nicht fehlen werde. 

Auf allerhöchſten Befehl erkläre ich Namens der ber- 
bündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet. 


Handwerkskammern. 

Dein Entwurf eines Geſetzes über die Errichtung von 
Handwerkskammern hat mit einigen, von den Ausſchüſſen des 
Bundesraths beantragten Aenderungen jene geſetz⸗ 

ebende Vertretung der verbündeten deutſchen Regierungen 
in der Sitzung am Montag zugeſtimmt. 

Der Geſetzentwurf ſetzt in der vom Bundesrath ge⸗ 
nehmigten Faſſung, die alſo noch dem Reichstage zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorzulegen iſt, feſt: 

Zur Vertretung der Intereſſen des Handwerks ſind Hand⸗ 
werkskammern zu errichten (alſo obligatoriſche Einführung 
der Kammern.) 

Den Handwerkskammern liegt insbejondere ob: 

1. bei der Organisation des Handwerks mitzuwirken, ins⸗ 

beſondere über die örtliche Glieder er Organiſation 
ſich gut achtlich zu äußern; 


2. die Staats- und Gemeindebehörden in der Förderung des 
Handwerks durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung 
von Gutachten über Fragen, welche die Verhältniſſe des 
Handwerks berühren, zu unterſtützen; 

3. Jahresberichte über ihre Thätigkeit und über ihre die 
Verhältuiſſe des Handwerks betreffenden Wahrnehmungen 
zu erſtatten; 5 

4. Wünſche und Anträge, welche die Verhältniſſe des Hand⸗ 
werks berühren, zu berathen und den Behörden vor⸗ 
zulegen. 

Die Handwerkskammern ſollen in allen wichtigen, die Ge⸗ 
ſammtintereſſen des Handwerks berührenden Angelegenheiten 
gehört werden. ; 

Die in den übrigen 16 Paragraphen niedergelegten 
Beſtimmungen geben wir im Weſentlichen wie folgt wieder: 

Die Bezirke der Handwerkskammern ſollen von der Landes⸗ 
zeutralbehörde feſtgeſtellt werden, die auch ein Statut auf⸗ 
zuſtellen hat, auf Grund deſſen die Errſchtung der Kammer er⸗ 
folgen ſoll. Bei der Errichtung ſollen Vertreter der hauptſächlich 
im Bezirk betriebenen Handwerke, ſowie der Innungen und 
ſonſtigen Vereinigungen gehört werden. Das Statut muß Bes 
ſtimmungen enthalten über 1. den Sitz und Bezirk der Hand⸗ 
werkskammer; 2. die Bildung der Wählerſchaften für die Wahlen 
der Mitglieder, die Zahl der letzteren und ihre Vertheilung auf 
die Wählerſchaften; 3. das Verfahren bei den Wahlen, ſoweit es 
nicht durch beſondere Wahlvorſchriften geregelt wird; 4. die Er⸗ 
gänzung der Handwerkskammer durch Zuwahl; 5. das Stimm⸗ 
recht der Mitglieder und die Art der Beſchlußfaſſung; 6. die Wahl, 
Beſugniſſe und Legitimation des Vorſtandes; 7. die Form und 
die Vorausſetzungen für die Zuſammenberufung der Handwerks⸗ 
kammer und ihrer Ausſchüſſe; 8. die öffentlichen Blätter, durch 
welche die Bekanntmachungen der Handwerkskammer zu erfolgen 
haben; 9. die Aufnellung und Abnahme der Jahresrechnung. 

Wählbar zu Mitgliedern der Kammer follen ſein im 
Bezirt ſeit mindeſtens drei Jahren anſäſſige ſelbſt⸗ 
ſtändige Handwerker im Alter von mindeſtens 30 Jahren, ſofern 
ſie nicht nach 88 31 und 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zum 
Amt eines Schöffen unfähig ſind. Für jedes Mitglied ſind zwei 
Erſatzmänner zu wählen. Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre, 
ihre Annahme kann nur aus Gründen verweigert werden, die 
zur Ablehnung eines unbeſoldeten Gemeindeamts berechtigen. 
Die Handwerkskammer kann ſich bis zu einem Fünftel durch 
Zuwahl ſachverſtändiger Perſonen ergänzen, auch kann ſie 
Sachverſtändige mit berathender Stimme zu ihren Verhandlungen 
zuziehen. Zur aktiven Wahlberechtigung gehört der Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte, der ſelbſtſtändige Betrieb eines Hand⸗ 
werks im Bezirk ſeit mindeſtens einem Jahre und ein Alter 
von mindeſtens 25 Jahren. Auch darf die freie Verfügung über 
das Vermögen nicht durch richterliche Anordnung beſchränkt ſein. 
Innungen, deren Sitz ſich im Bezirk der Handwerkskammer be⸗ 
findet, und ſonſtigen Vereinigungen von Handwerkern kann durch 
das Statut die Berechtigung beigelegt werden, einen näher be⸗ 
ſiimmten Theil der Mitglieder der Handwerkskammer zu wählen. 

Die Kammer iſt berechtigt, aus ihrer Mitte Ausſchüſſe 
zu bilden, die zu ihren Verhandlungen Sachverſtändige mit be⸗ 
rathender Stimme zuziehen dürfen. Die Handwerkerkammern 
unterliegen der Aufſicht der höheren Verwaltungsbehörde, die 
für eine jede Kammer einen Kommiſſar zu ernennen hat; dieſer 
iſt jederzeit zu hören, hat aber kein Stimmrecht. Die Landes⸗ 
zentralbehörde kann die Handwerkskammer auflöſen und Neu⸗ 
wahlen anordnen. 

Die Koſten der Handwerkskammern ſollen von den Ger 
meinden getragen werden, denen die Berechtigung beigelegt 
wird, die Beiträge auf die einzelnen Handwerksvetriebe nach 
einem von der höheren Verwaltungsbehörde zu beſtimmenden 
Vertheilungsmaßſtab umzulegen; die Landeszentralbehörde 
kann indeſſen beſtimmen, daß die Koſten von weiteren Kom⸗ 
munalverbänden, ſtatt von den Gemeinden aufgebracht 
werden. 

Die Handwerkskammern verwalten ihr Kaſſen und Rech⸗ 
nungsweſen ſelbſtſtändig, doch haven ſie alljährlich einen Vor⸗ 
anſchlag über den erforderlichen Koſtenaufwand aufzuſtellen, der 
ebenſo wie jede Ueberſchreitung desſelben der Genehmigun, d 
höheren Verwaltungsbehörde bedarf. 


Berlin, den 3. Dezember. 

— Das 100 jährige Stiftungsfeſt der militä 
ärztlichen Bildungsanſtalten fand Montag ſtatt, in 
Auweſenheit des Prinzen Friedrich Leopold als Ver⸗ 
treter des Kaiſers, des Kriegsminiſters, General der In⸗ 
fanterie Bronſart v. Schellendorff und vieler anderen 
Generale, des Generalſtabsarztes der Armee, Dr v. Coler, 
ferner des Kültusminiſters Dr Boſſe, des Miniſters des 
Junern Dr. v. Bötticher, ſowie vieler anderen Vertreter 
der Zivilbehörden. 

Generalſtabsarzt Dr. v. Coler hielt die Feſt rede, in 
welcher er an die Heldenthaten des Heeres vor 25 Jahren 
erinnerte. Alsdann warf er einen Rückblick auf die Ent⸗ 
wickelung der Anſtalt, wobei er deren hohe Verdienſte um 
die Humanität hervorhob und die ſtete Fürſorge des 
oberſten Kriegsherrn für ihre Förderung darlegte. Der 
Redner beleuchtete die Wirkſamkeit des Sanitätsdienſtes 
durch die Mittheilung, daß im letzten Jahre allein un⸗ 
gefähr 100000 Mann weniger erkrankten und 2000 
Mann weniger ſtarben, als das der Fall geweſen ſein 
würde, wenn wir noch die Erkrenkungs⸗ und Sterbe⸗ 
verhältniſſe von 1868 hätten. Der Krankenzugang gegen 
damals ſei um 42 Prozent, die Sterblichkeit um 57 Prozent 
geſunken. Dr. v. Coler ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe hob ebenfalls die Verdienſte 
der Anſtalt um die Wiſſenſchaft hervor. Der Rektor, 
Profeſſor Dr. Wagner, überbrachte die Glückwünſche der 
Univerſität. 

Nachdem der Kriegsminiſter die bereits erwähnte 
kaiſerliche Ka binetsordre, betreffend die Vereinigung 


Brigadekommandeur Generalmajor v. Prittwitz und ſich au 
Gaffron, feierte den Chef als Abtheilungschef des großen jahr 15 
Generalſtabes im Feldzuge, wobei er ſ. Zt. Gelegenheit gehabt = 
habe, unter ihm zu arbeiten. General v. Verdy wies dar⸗ korps 
auf hin, daß es dem Regiment vergönnt ſei, unter hoch⸗ gejand! 


Cyrill, vollzogen worden. Der Prinz iſt . wie ſein 
älterer Bruder, Prinz Boris, der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche zugeführt worden. 


beider Auſtalten als Kaiſer Wilhelms-Akade mie, ver⸗ 

leſen hatte, ſchloß er mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Der Kaiſer hatte an Dr. v. Coler ein Telegramm 

geſandt, in welchem er beſonders dankbar der Thätigkeit 


des n Ein ue fen letzten . — Champigny⸗Feier. 
gedachte. Das Militär anitätsweſen ſei ſeiner, dem Ben dem Feſteſſe d 8 3. begabten, tüchtigen Führern zu dienen; er freue ſich, daß braven 
Rampf Mann gegen Mann gleichzuachtenden Auf⸗ e Rei te „ das Regiment ſolchen Generalen unterſtellt ſei, mit vollſtem Lorbee 
gabe, voll gerecht geworden. Der Kaiſer erkennt ferner | der Ehef des 14. Regiments, General v Rerdu, etwa Vertrauen auf deren Führung könne das Regiment ſeinen wen 
die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte und Leiſtungen des folgende Anſprache: 4 i I Ruf „Schwerin voran“ bewähren. Auf die Anſprache des ** 
Militärſauitätsweſens an, welches nicht zum wenigſten Meine Herren! Der Kommandeur des Regiments hat uns Herru Mehrlein, welcher Frau v. Verdy feierte, rühmte Jr 
in Verdienſt Dr. v. Colers ſei und entbietet der Feſt⸗ 2 früb die Geſchi ö 8 ; 5 der Regimentschef in w Worten die Weſtpreußi 2 In 
ein V . ‚oier SE heute früh die Geſchichte des Regiments vor Augen geführt. tegimen f in warmen Worten die eſtpreußinnen. komm: 
verſammlung ſeinen Königlichen Gruß und den Ausdruck] Weit in die Vergangenheit reichen, wie er gejagt hat, unjere Er ſei befugt, das zu thun, denn ſeit 40 Jahreu ſtehe ſeine Tönigl 
ſeines Bedauerns nicht ſelbſt anweſend zu ſein. Wurzeln. Der Baum, der ſich ſtolz erhebt, der Schatten giebt] Gattin, eine Weſtpreußin, ihm treu zur Seite im 2. 
— Für eine öffentliche Feier des 25. Jahrestages der und Freude jedem Auge bietet, er muß auf feſtem Boden ge⸗ Herr Oberſt Die ſing dankte den Gebern, die das vre⸗ zweite 
Kaiſerverkündigung in Verſailles hat ſich in Berlin wachſen ſein und ſeine Wurzeln tief ins Erdreich ſtrecken. Mit | giment ſo reich beſchenkt hätten, insbeſondere der Stadt ich's 
eine Anzahl angeſehener Männer aus den verſchiedenſten Lebens⸗ Recht, Kameraden, können wir unſer Regiment mit einem ſolchen Graudenz, des Regi ments He imſtätte ſeit zehn 2 
ſtellungen und Parteirichtungen zuſammengethan. Aus ihrer Baume vergleichen. Aus ſchweren Zeiten iſt das Regiment der | Jahr 75 3 a 1 if sen 
Mitte hat ſich ein Feſtausſchuß gebildet, dem die Herren Vierzehner erwachſen. Wo unſere Väter im tiefiten Elend ge- Jahren ſchon, gebühre der Dank, ſie blühe und gedeihe und 28 
v. Levetzow, v. Bennigien, v. Kardorff und Dr. Hammer blutet und gelitten, da war es den Anfängen des Regiments I alle Zeit, was ſie erjtrebt: der feſte Hort des Deutſch⸗ gewirt 
angehören. Den Vorſitz führt Herr v. Levetzow, in ſeiner vergönnt, Rache zu nehmen an dem Unterdrücker Deutſchlauds. thume 7 der Oſt mark. Er dankte ferner den Kame⸗ berehr 
Vertretung Baurath und Stadtverordneter Kyllmann. Die Aus jenen Tagen, aus der gewaltigen Zeit der Freiheitskriege raden der Reſerve für das ſchöne Kaiſerbild, und den Nachde 
Feier wird in einem am Abend des 18. Jaunar kommenden ſtammt unſer Regiment. Sein Grundſatz war in jener Zeit der | Damen, die dem Regiment zwei große kunſtvolle Kande⸗ war ſe 
Jahres in der Philharmonie ſtattfindenden Kommers beſtehen. ſeiner Königin: „Lieber mit Ehren untergehen, als mit Schande laber geſchenkt hatten. Zum Schluß verlas der Herr zwung 
Die Feſtrede wird Profeſſor Kahl, der Nachfolger Gneiſt's, leben“. Getragen von der Treue gegen das Hohenzollernhaus, Oberft die eingegangenen Telegramme mehr als 100 Dani; 
halten. von der Liebe zum Vaterland und durch dieſe großen Gedanken darunter viele von Regimentern, die ebenfalls bei Cham: erneut 
— Der Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths hat beſchloſſen, zuſammengemeißelt ward es zujammengehalten durch den piguy mitgefochten haben ; ) als Of 
eine allgemeine Herabſetzung der Tarife für oberſchleſiſche echt preußiſchen Geiſt ſeiner Offiziere und Führer. Das Re⸗ Excellenz v. Verdi dachte hierauf der tr W 5 Verwu 
Steinkohlen nach Stettin zu befürworten. Dieſe Tarif⸗ giment hat Großes geleiſtet; mit Stolz und Dank können wir pri 3 rd ger achte hierauf er Werle x affen⸗ wurde 
ermäßigung bildete den Hauptpunkt des Antrages Letocha und auf ſeine Geſchichte zurückſehen. Und wie es war, ſo iſt es. auch rüderſchaft zwiſchen Sid und Nord. „ Generallieutenant verlieh 
Genoſſen, der in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes ein⸗ jetzt: Das Sprüchwort „Wie die Alten jungen, jo zwitſchern . D. Müller rühmte den kameradſchaftlichen Geiſt, welcher 4. Kla 
gebracht war und ſich zu Gunſten der Herabſetzung der Eiſen⸗ auch die Jungen“ Hat ſich — Gott ſei Dank dafür — auch bei das Regiment von jeher ausgezeichnet habe. Beitla: 
bahufrachtſätze für Montan⸗ und landwirthſchaftliche Produkte ung gezeigt. Die Jungen haben bewieſen, daß ſie der Väter Bei dem Mahle wurde u. A. auch ein Gedicht des ehe⸗ u 
aus Schleſien nach den Oſtſeehäfen für den Ortsverkehr und die werth waren, vor 25 Jahren haben ſie es gezeigt, als ſie maligen Stabshoboiſten Stoeveſand aus Stettin vorgetragen. Vere 
Ausfuhr nach außerdeutſchen Ländern ausſprach. Schulter an Schulter mit den deutſchen Brüdern aus dem Süden Die Mannſchaften des 14. Regiments feierten den Juftiz 
— Der Vertrag, den der Landeshauptmann von Südweſt⸗ des Vaterlandes die deutſche Einheit erkämpfen halfen und uns Ta von Cha mpi guy mit Feſtlichtelt im Schützenhaus ſtellun 
Afrika, Major N 15. September 1894 mit Deutſchen das Gefühl der Abhängigkeit, des Gedrücktſeins, der nde pin 2 ane 1 en in Schützenhauſe, 2 
) 2 7 8 N Be 3 am 15. September 1894 mi Schmach nahmen, als fie halfen uns wieder hinaufzuheben zu Tivoli, im „Schwan“ und in mehreren Lokalen in Tuſch hieſige 
Fündigung — Baier peſtällgt — Bibel erbat . der vollen Kraft germaniſchen Lebens und Strebens. Und was und Tarpen durch muſikaliſche und theatraliſche Aufführungen als fe 
ſchon erwähnt wurde, vom Reiche jährlich 2000 Mark don era Regiment gethau, das hat des Königs, Guade anerkannt aus dem Soldatenleben, deren Text von Offizieren des und % 
i DE = jah e n er durch Verleihung des Namens des heldenmüthigen preußiſchen Regiments verfaßt iſt, und die von Avancirten und 5 
zur Erhaltung jeines Volkes etwas thun kann. Er hat ſich ſeit Feld ſchalls, d G S 1 Kr; j 1 1 5 0 = 2 
einem Jahre auf ſeinem Stammſitze Gibeon, der ihm zum Wohn⸗ Feldmarſchalla, des Grafen chwerin. Wie dieſer Mann | Mustetieren dargeſtellt wurden. Lebende Bilder mit Pr. St 
platze angewieſen war, ruhig verhalten und iſt der deutſchen ah 3 n 8 55 Br 15 ve l patriotiſcher Tendenz wechſelten mit humoriſtiſchen Vorträgen aus d. 
Verwaltung mehrere Male hilfreich entgegengekommen. 5 7 5 15 fo "ind n e ee . 2b und Couplets ab. An die Vorſtellungen ſchloß ſich auch in die üb 
— Die Agitationskommiſſion der ſozialdem⸗ nichts Schreckendes für uns hat. Eine merkwürdige Fügung allen Lokalen Tanz, > 958 
kratiſchen Partei in Schleswig⸗Holſtein hat an ihre Ver⸗ des Geſchickes wollte es, daß unſer erſter Kommandeur, der General v. Verdy, der auch die Veteranen bei ihrem gebra 
tranensperſonen die Aufforderung ergehen laſſen, ſämmtliche ritterliche Oberſt v. Knobloch, gerade wie der Mann, deſſen Feſtmahl am Nachmittag beſucht hatte, wohnte der Feſt⸗ Weich 
Briefe, ſoſern fie nicht rein privater Natur ſind, ſofort nach Namen das Regiment trägt, mit ſeinem Blute und Leben den letzten lichkeit des Regiments im Schützenhauſe längere Zeit bei. überſe 
Kenntuißnahme des Juhalts zu vernichten. Man darf Sieg, den er erkämpfen half, bezahlt hat. Seitdem iſt der Geiſt, Heute (Dienſtag) Nachmittag hat der General Graudenz geſchle 
wohl annehmen, daß dieſe Aufforderung nur die Folge 5 das e beherrichte, derſelbe geblieben, der wieder verlaſſen. Das Ofſtzierkorps des 14. Regiments Schiff 
eines von der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion all- König, „ Reich. 25 Ruf war auf dem Bahnhofe und die Kapelle ſpielte zum Ab⸗ Danzi 
gemein ergangenen Parteibefehls iſt. „Schwerin voran!“ iſt ein Loſungswort, wie kein ſchöneres ſchied den Schwerinmarſch. die 
— Der Hofmarſchall der Kaiſerin Friedrich, Frhr. v. Reiſchach, denkbar iſt: Schwerin voran im Frieden in Allem, was edel, FFF 
und der Zeremonienmeiſter Frhr. von Schrader haben, wie ritterlich und gut iſt, und jo auch im Kriege, wu es heißt: dort Aus der Provinz. 5 
ſchon erwähnt, vor einiger Zeit ihre Feſtungsſtrafe angetreten, iſt der Feind, dort muß Schwerin vorau. Und der uns den Graud den Z. Dezemb Oaka 
die ſie ſich in der Kotzeſchen Angelegenheit zugezogen hatten. Weg weiſt, auf dem Schwerin vorangehen ſoll, in Frieden und i 3 r , Saar 
Frhr. von Neiichach, der vier Monate Haft zu verbüßen hatte, Krieg, das iſt unſer Kalſer. Zu ihm müſſen. wir ſtehen, treu — Auch eine Meile unterhalb Thorn iſt das Eis der 9 
iſt mittlerweile begnadigt worden und hat Glatz bereits ver- und feſt, und ich bitte Sie als Ausdruck dieſer Geſinnung mit Weichſel nunmehr zum Stehen gekommen; von dort auf⸗ 3 
ang aller 3 1 in 17 75 W 1094 rufen: Se. Majeſtät, unſer Kaiſer, er lebe hoch, hoch, wärts ſchiebt ſich das Eis allmählich zuſammen. In Thorn ba be 
einen Spruch gefällt; das Urtheil liegt gegenwärtig im Militär | bP- * [ i Fisgang nur Schwach; das Waſſer iſt a 0,50% f 
N 990 4 2 ar een Bekanntlich hatte 3 e er Feſtverſammlung in das Hoch ae l gefallen ſchwach; das Waſſer ift auf 0,50 Mete N 
Frhr. v. Schrader Herrn v. Kotze gefordert; zum Austra der auf den höchften Kriegsherrn ein, das die in einem Neben⸗ iri sei i i ä Entf 
Sache durch die Waffe kam es indeſſen nicht, weil Herr v. Kobe en al hihi Kapelle mit einem kräftigen Tausch be⸗ Meſſen 1 e de ee RB: PRINT M 5 
Bean een ee eee gleitete. Nachdem dann die Mitglieder der Kapelle das Auf der Nogat iſt das Eis am Sonntag bei Mariens Frl. 9 
N ae e ie 55 Sander Bon ‚echt germaniſchem Kampfesgeiſte durchwehte nieder⸗ (burg zum Stehen gekommen. Bei dem ſtarten Froſt a 
vor das Ehrengericht und dieſes hat, wie verlautet, hinſichtlich ändiſche Daukgebet: „Wir treten mit Beten geſungen gewann das Eis bald ſolche Feſtigkeit, daß es betreten An x 
Herrn v. Schraders auf Freiſprechung, gegen Herrn u. Kope hatten, erhob ſich Herr Oberſt Dieſing, überreichte Herrn werden konnte. Seit Montag. dient es zur Unterhaltung 8 
dagegen auf Entfernung aus dem Offizlersſt ande ein⸗ v. Verdy eine Schwerinſtatuette und ſprach dazu. etwa | einer regelmäßigen Verbindung zwiſchen Marienburg und ſeit 5 
ſtimmig erkaunt. s Folgendes: Kalthof. Auch bei Einlage und Robach können Fuß⸗ 1000 
Württemberg. An dem Feſt der Veteranen in dem „Geſtatten Euer Excellenz mir, Ihnen den Dank des gänger die Nogat paſſieren. eiche 
Feſtſaale der Liederhalle zu Stutt gart nahmen der König Offizlertorps und des ganzen Regiments für Euer Excellenz Das friſche Haff iſt jetzt vollſtändig zugefroren Käufe 
* 22 2 * * (4 4 si m q 3 2 2 — am 1 — r 
die Herzöge Nikolaus, Albrecht und Robert, ſowie die Erſcheinen auszudrücken, das uns nicht nur eine Ehre iſt, Die Kälte hat te. bei bewölkt 5 N preis 
Generalität theil. Der König hielt eine längere Anſprache, ſondern auch dem Feſte eine beſondere Weihe giebt. Wir find 1 hat heute, bei 8 ewölktem Himmel, 1000 
in welcher er bervorhob, es ſei der größte und ſchöuſte ſtolz darauf, daß Euer Excellenz der Chef des Regiments iſt, weſentlich nachge aſſen. Die Laudwirthe erſehnen für Zurich 
Ehrentag der Ruhmesgeſchichte der Württemberger Truppen wir ſind ſtolz darauf, daß es unſer Regiment war, in dem Ener die Saaten bald Schnee herbei; auf trockenem Boden leiden 1 
welcher überall gefeiert werde Mit Wehmnt d 5 Excellenz zuerſt Dienſt gethan haben. Die Verdienſte Euer die Saaten unter der Kälte weniger, auf naſſem Boden wende 
0 erall g rde. it Wehmuth und Dank Excellenz find ebenſo groß wie unbeſttitten, weit fiber die aber it das Erdreich ſchon einen Fuß tief gefroren. In 
ei auch derjenigen zu gedenken, welch kreichs Erd { Hitärit er if ) 8 0 * 

) derjenigen zu gedenken, weiche in Frankreichs Erde] Grenzen des Vaterlandes hinaus gelten die militäriſchen Po ſen hat geſtern Nachmittag der erſte größere Schneefall Unter 
chlummern. Wir, die wir heimgekehrt, wollen fejthalten | Kenntniſſe Ener Excellenz, und nicht nur wir deutſchen ſtattgefunden ausſet 
an der deu tſchen Einheit und treu gedenken des Helden⸗ Offiziere, auch das Ausland ſchöpft aus dem Born von Euer 9 . 1 N £ q 
kaiſers; wir erneuern heute das Gekübde der Treue und Excellenz Wiſſen. Möge Ihre verdienſtvolle Thätigkeit noch 7 Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provia Woft⸗ Amts 
Ergebenheit ſeinem Nachfolger auf dem Thron. lange ir Armee erhalten bleiben! Wir nahen uns heute mit 3 = „ e ee e aus & 

3 ; Bitte, A : Eat red ent v. € r, e 4 u € 
Fraukreich. Auf dem Schlachtfelde von Champignyhat ee Ba CCC er an it beiwohnten, die geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Landes⸗ — 
am Sonntag einefranzöſiſche Erinnerungsfeier andie Sch acht | wir auch bei Eider oceltens bie-@einnerung an uns feſthalten. direktors, über die bereits berichtet iſt. An die Erledigung der e 
im Jahre 1870 ſtattgefunden. An dieſer Feier nahm auch Darum bitten wir Euer Excellenz, dieſe Schwerin Statusſte Rechnungsangelegenheiten ſchloß ſich die Berathung über eine gelaſ 
nach langer Zurückgezogenheit Derouléde, der Führer der | von uns entgegenzunehmen. Sie aber, meine Herren vom Re⸗ Anzahl von Vorlagen, welche dem nächſten Previnzial-Landtag 12 
Patriotenliga, der größte „Deutſchenfreſſer“ Frankreichs, giment und aus der Garniſon, und die Herren Gäſte bitte ich, vorgelegt werden ſollen, Bun dieſen Vorkagen gehört u a die und f 
theil. Als ein ſozialiſtiſcher Redner gewagt hatte, von der mit mir einzuſtimmen in den Ruf: der Chef unſeres Regiments, Felten d ei 3 Br der eye 7 — das hatte 
Verbrüderung der Völker zu ſprechen, war Doroulode mit 555 en General u. Verd. er lese ag / he „ der West 5 
einem Satz auf der Rednerbühne und rief heftig: „Keine _ Tief bewegt, mit anfangs vor Rührung faſt erſtickter preußiſchen Provingial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, für die Ein⸗ wiede 
Verbrüderung, ſo lange unſere Wunde klafft!“ Er erging Stimme erwiderte General v. Verdy auf dieſe Worte des nahmen und Ausgaben für Kunſt und Wiſſenſchaft bei der Ver⸗ Vere 
ſich dann in heftigen Ausfällen gegen das Parlament, das Regimentskommandeurs Folgendes: waltung des Weſcpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums uſw. Auch in Fami 
Frankreich entnerve, zerrütte und verrathe, und ſchloß: „Wir „Meine Herren! Geftatten Sie mir meinen innigſten Dank der heutigen Sitzung, an der als Vertreter des Landwirthſchafts⸗ dem | 
rufen mit tiefſter Inbrunſt einen ſtarken Mann, einen auszusprechen für das, was Ihr Kommandeur Ihnen und mir miniſters der Geh. Regierungsrath Holle-Berlin theilnahm, und 
Diktator herbei, der unſer Vertreter ſei und die dae geſagt und für das ſchöne Geſchenk, welches das Regiment mir | wurden Vorlagen berathen, welche dem nächſten Provinzial⸗ Krei 
maßenden Volksvertret me.“ gemacht hat. Ich wüuſche Ihnen allen, nach langen Lebens⸗ Landtag vorgelegt werden ſollen. Es liegen folgende Anträge inten! 
ßenden er renale 8 kämpfen. nach manchem Gelingen und Mißlingen, das Gefühl,] vor: Gewährung einer Beihilfe zur Eindeichung der Neijan'er Zuftä 
Italien. Der Abtheilungschef des Miniſteriums des] das mich heute im Kreiſe des Regiments bejeelt, des Regiments, Niederung; Bewilligung von Provinzial⸗Prämien für den Bau Pfarr 
Innern, Le Pera, iſt am Montag auf der Treppe des in dem ich auf die Fahne des zweiten Bataillons den Eid der | einer Kreis⸗Chauſſee von Berent bis an die Kreisgrenze bei für ä 
Miniſteriums hinterrücks von einer Perſon Namens Bosco, Treue meinem Könige und Heren geleistet habe. Man erreicht Storzewo im Kreſſe Verent, für den Bau der Kreis Chauſſeeen: not 
einem entlaſſenen Buchhalter, durch zwei Dolchſt iche ver⸗ dies Gefühl einzig dadurch, daß man nur der Sache dient. Was von Zuckau über Gr. Miſchau nach Ramkan und von Klukowa⸗ Apotl 
letzt worden. Die Verwundun Le Pera's ift lebens⸗ von außen kommt, Glück und Mißgeſchick, das haben wir nicht hutta nach der Kreisgrenze bei Skorzewo im Kreiſe Karthaus, Ritten 
5 x * 2 9 r Me in unſerer Gewalt, aber einen feiten Rückhalt haben wir in der | für den Bau der Pflaſterſtraßen von Pruſt nach Brieſen, Pruſt 5 
ge ährlich. Der Thäter ſtellte ſich ſofort der Polizei, WO | Treue zur Armee, zu unſerem Beruf. Vor manchem Ehrgeiz] nach Zawadda und Bukowitz nach Haſenmühle im Kreiſe Schwetz, Bere 
er erklärte, er habe Le Pera wegen ihm angeblich durch] und vor der Mißgunſt des Schickſals bleibt der Menſch nicht einer Kreischauſſee im Zuge der alten Landſtraße von Gr. Gatzno die fi 
dieſem widerfahrener Unbill tödten wollen. bewahrt, das Bleibende aber ſind die Ideale, die wir, Gott] nach Schliewitz im Kreiſe Schwetz, einer Pflaſterſtraße von Stu 
Rußland. Die Nachrichten aus Abas Tuman (Kau⸗ſei Dank, uns bewahrt haben. Es giebt Ideale im Leben; und Willenberg nach Grünhagen im Kreiſe Stuhm, einer Kreischauſſee gewäl 
taſus) über das Befinden des Thronfolgers lauten jie, nicht das äußere Glück, find es, die uns das Gefühl des von der Brieſen⸗Plusnitz er Chauſſee bei Landen über Drückenhof Vorſt 
wie ſchon kurz erwähnt Acht traurig; der Kranke muß Glückes geben. Daß ich heute Chef des Regiments bin, in dem nach Kgl. Neudorf im Kreiſe Briefen, einer Brücke über die das 9 
ſtets zu Bett lie ie e wird als ſehr ch wach . ich zuerſt gedient, das habe ich nicht mir zu verdanken, ſondern | Wengermutza an die Gemeinden Grabau und Ponſchau im Kreiſe { 
vollftändig theilnahmslos geschildert Eine lüaberführung er here = N er ara bi rn ken Br erg er 21 e sum 2 3 
** N a E e eute als alter Vierzehner hier unter Ihnen weilen kann, da efähigten Mitgliedes der Kommiſſion für die Weſtpreußiſche amm 
nach der Riviera, die im Frühherbſt eine Weile geplant | ijt für mich ein Gefühl wahrer und echter Freude. Nehmen Provinzial⸗Hilfskaſſe an Stelle des verſtorbenen Amtsgerichts⸗ ſchicki 
war, wies der Kranke damals ſchon aufs entſchiedenſte Sie meine Worte hin als Ausdruck dieſer Freude, daß es mir raths FrankLangfuhr für den Reſt der Wahlperiode 1895/1901. Grau 
zurück und er verlangte nur nach Ruhe. Jetzt wäre die vergönnt iſt hier zu ſtehen. Ich weiß nicht, worauf ich mit | Einen ſehr wichtigen Punkt der Berathungen bildete die Vorlage beſchl 
Neberführung auch ſchon unmöglich. Die Aerzte ürchten] Ihnen anſtoßen ſoll! Mag es Ihnen beſchieden jein, dereinft | betr. die Vertheilung des zu Beihilfen für genoſſenſchaftliche Hand 
das Vorhandenſein von Kopftuberkeln. Die Ben ein ähnliches Gefühl zu haben, wie ich heute. Dies Gefühl ent⸗] Unternehmungen und für Fleinere Grundbeſitzer zur Ausführun erſt . 
Mutter will noch nicht an den vollen Umfang des efahr⸗ ſpringt aus dem Durchdrungenſein von den Idealen unjeres | von Meliorationen im Hauptetat vorgeſehenen Fonds. Den Schluß ſprech 
ll tandes ihres Sohnes glaub 8 Berufs, und darum wollen wir auf den treuen Soldaten bildeten Angelegenheiten der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen ſtürm 
vollen Zustandes ihres Sohnes glauben, hat ſich aber, geiſt anſtoßen, der in unſerer Armee lebt, in der Armee, bie | Berufsgenotienihaft: Die bei der Weſtpreußiſchen Feneriozietit daß! 
wie mitgetheilt, nun doch entſchloſſen, zu ihm zu reifen. | feit beſtehen muß im Deutſchen Vaterlande. Der alte Soldaten.] pom 1. April bis 21. November liquidirten Brandenkſchädigungen die 9 
„Die junge Kaiſerin will ihr Töchterchen noch den selbt geiſt in unſerer Armee und unſere Armee, fie lebe hoch, hoch, hoch! | Haben bei 320 Bränden 538972 Mk. betragen (in derſelben Zeit beſchl 
Winter über, man jagt ſogar bis zur Krönung, ſelbſt General v. Verdy fand noch mehrmals während des des vorigen Jahres bei 271 Bränden 473679 Mk.) keine 
nähren, ein Entſchluß, der im Volke jehr viel Zuſtimmung] Mahles Gelegenheit, beherzigenswerthe Worte an das 4 — Der Pro vinzlal⸗Verein für innere Miſſion ne 
findet. Dieſen Umſtänden entſprechend jollen dieſen Winter, Regiment zu richten. Als Herr Bürgermeiſter Polski in Weſtpreußen veröffentlicht ſeinen Jahresbericht für 1804,05. n de 
wenn auch zum Leidweſen vieler Petersburger Geſchäfts⸗ inwi ER 1 Regi Danach hat die in dieſem Jahre abgehaltene Hauskollekte den nicht 
: 8 darauf hinwies, welche innigen Beziehungen das Regiment freult 2 wäre 
inhaber, die großen Hofbälle gan ausfallen und nur 1 7 1 erfreulichen Betrag von 10400 Mk. ergeben. Eine große Aus⸗ 
r . 3 an die Stadt knüpften, führte Exzellenz v. Verdy aus, 2 8 - g g f 
kleinere Konzerte und dergleichen ſtattfinden 2 ke = 21847 dehnung hat die Schriftenverbreitung genommen, indem bisher e 
ö 9 nur Bu dies freue ihn ſehr; Bürgerſchaft und Militär, schon 14 Synoden die Kolportage eingerichtet haben. An 70 Orten iſt in 
e ge In der Kapelle des A Palais zu eide müßten eins ſein. ix ſeien ein Volk in Waffen, ja Provinz bejtehen Agenturen der Schriftenniederlage, au Pro 
Sofia iſt dieſer Tage im engſten Familienkreiſe die Taufe Alle, Alle müßten mitarbeiten, Alle zu dem großen Werke | welche im Laufe des Winters 1894/95 für 2950 Mk. Schriften 8 
des jüngſtgeborenen Sohnes des Prinzen Ferdinand, Prinzen | beitragen, auf daß es gelinge. geliefert ſind, alles in allem hat der Vertrieb im erſten Jahrs leuch 
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ſich auf etwa 7000 Mk. belaufen. Die Einnahmen für das Etats⸗ 
jahr 1894 95 betrugen 8251,85 Mk., die Ausgaben 4917,07 Mk. 

— Dem kommandirenden General des zweiten Armee⸗ 
korps, v. Blomberg, iſt vom Kaiſer folgendes Telegramm 
geſandt worden: „Gern erinnere ich mich heute der von den 
braven Pommern in der Schlacht bei Villiers erkämpften 
Lorbeeren und beauftrage Sie, dies den betheiligten Truppen 
des Armeekorps, welchem ja auch Sie in jener großen Zeit an⸗ 
sekörten, bekannt zu machen. Wilhelm KR.“ 

— Dem Major Freiherrn v. Reißwitz und Kaderſin 
% Infanterie ⸗ Regiment Nr. 49, Adjutanten beim General» 
kommando des VI. Armee⸗Korps, iſt das Offizierkreuz des 
königlich Sächſiſchen Albrechts⸗Ordens; dem Rittmeiſter v. Köller 
m 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 das Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Hein⸗ 
rich's des Löwen verliehen. 

2 Dauzie, 2. Dezember. Heute Morgen wurde auf dem 
neuen St. Katharinen⸗Kirchhofe in der Halben Allee ein Mann 
begraben, der mehr als 20 Jahre in Grandenz als Richter 
gewirkt hat und um ſeiner edlen Charaktereigenſchaften willen 
verehrt war, der Amtsgerichtsrath a. D. Ernſt Emmers leben. 
Nachdem er im Frühling 1893 einen Schlagaufall erlitten hatte, 
war ſeine Geſundheit dauernd erſchüttert, und er ſah ſich ge⸗ 
zwungen, im Juli 1894 ſein Amt aufzugeben. Er ſiedelte nach 
Danzig über, wo er eben im vollendeten 61. Lebensjahre einem 
erneuten Schlaganfalle erlag. Er hatte den Feldzug von 1866 
als Offizier mit Auszeichnung mitgemacht. Von einer ſchweren 
Verwundung, welche er in dem Gefecht bei Nachod davontrug, 
wurde er erſt nach längerem Leiden wiederhergeſtellt. Der König 
verlieh ihm damals den Hauptmaunsrang und den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe mit Schwertern. Herr Emmersleben war auch eine 
Zeitlang Vorſitzender des Grandenzer Kriegervereins. 

Am nächſten Donnerſtag wird auch im hieſigen Gewerbe⸗ 
Verein über Aus ſtellungen verhandelt werden. Herr 
Juſtizrath Kabilins ki - Graudenz wird über die dortige Aus⸗ 
ſtellung Bericht erſtatten. 

A. Danzig, 3. Dezember. Nächſten Montag findet an der 
hieſigen Kriegsſchule eine Prüfung ſtatt, zu der aus Berlin 
als Prüfungs⸗Kommiſſion General v. Scheele, vier Stabsoffiziere 
und Profeſſor Pittmann eintreffen. 

Die Provinz ial⸗Irrenanſtalt Konrad ſtein bei 
Pr. Stargard wird am 15. Dezember eröffnet und mit 100 Kranken 
aus der Irrenanſtalt Neuſtadt belegt; zwei Pavillons ſind fertig, 
die übrigen werden zum nächſten Herbſt fertiggeſtellt. 

Im Stadtverordnetenſaal wurden heute die beiden 
von Profeſſor Zröll⸗Dresden angefertigten Wandgemälde an⸗ 
gebracht. Das eine ſtellt den Sturm der Polen auf die Feſte 
Weichſelmünde unter Bathory im Jahre 1541 dar. Die in Kähnen 
überſetzenden Polen werden von Danziger Bürgern zurück⸗ 
geſchlagen und eine Schiffsbrücke durch ein in Brand geſetzes 
Schiff zerſtört. Das zweite Bild ſtellt eine Geſandtſchaft von 
Danziger Kaufleuten und ihren Empfang durch den Dogen Marino 
Grimani von Venedig 1601 dar. Jedes Bild koſtet 10000 Mk. 
Die Bilder ſind ein Geſchenk der Familie Juenke. 

NY Cuim, 2. Dezember. Heute feierte das hieſige Jäger⸗ 
Bataillon den Bjährigen Gedenktag der Schlacht bei 
Champiguy, in der das Bataillon erhebliche Verluſte erlitten 
hat. Der Kaiſer hat dem Jäger-Bataillon ein huldvolles 
Telegramm geſandt. — Der Ueberſchuß der Elokationskaſſe 
für 1895 iſt auf 23 500 Mk. feſtgeſtellt worden; der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, wie im Vorjahre 1/0 Pf. pro Mark Haustaxwerth 
an die elokativusberechtigten Hausbeſitzer innerhalb der Ring- 
mauer der Stadt zu vertheilen, die nebenbei noch 4200 Mark 
Entſchädigung für die abgelöſte Kuhweide empfangen. — Der 
Miniſter hat der Vorſteherin der höheren Mädchenſchule, 
Frl. Pappke, für das laufende Etatsjahr eine Staatsbeihilfe von 
2500 Mk. bewilligt und dabei die Erwartung ausgeſprochen, daß 
die in Ausſicht genommene Erhöhung der Gehälter der an der 
Anſtalt beſchäftigten Lehrerinnen auch wirklich ſtattſindet. Der 
Magiſtrat hat in Folge dieſer Bewilligung die Zahlung der 
ſeit dem 1. April gewährten außerordentlichen Unterſtützung von 
1000 Mk. eingeſtellt. — Die Waldbeſtände der Schön⸗ 
eicher Herrenkämpe ſind nunmehr wirklich verkauft; der 
Käufer, Zimmermeiſter Volkmann ⸗Inowrazlaw, hat den Kauf ⸗ 
preis von 20000 Mk. bezahlt und die geforderte Sicherheit von 
1000 Mk. hinterlegt. Er wird nunmehr mit dem Abholzen und 
Zurichten der Bäume beginnen. 


w Thorn, 2. Dezember. Die ruſſiſche Regierung 
wendet neuerdings auch der Fiſchzucht größere Aufmerkſamkeit 
zu. So ſind dem deutſchen Fiſcherei⸗Verein 300 Rubel 
Unterſtützung gezahlt worden, weil er in der Weichſel Lachsbrut 
ausſetzen will. 

Thorn, 2. Dezember. An Stelle des von hier verſetzten 
Amtsanwalts iſt zum 1. Januar der Herr Amtsanwalt v. Voß 
aus Strasburg an das hieſige Amtsgericht verſetzt. 

Die Steuzelſchen Eheleute auf Jakobs⸗Vorſtadt, die am 
Freitag verhaftet worden waren, da ſie der fahrläſſigen Tödtung 
ihres Kindes verdächtig ſchienen, ſind am Sonnabend wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. Nach ihrer Angabe iſt der Unglücksfall darauf 
zurückzuführen, daß der Ziegelofen in ihrer Wohnung baufällig 
und ſchlecht verſchließbar war und außerdem noch große Riſſe 
hatte, durch welche der Rauch in die Stube gedrungen iſt. 

* Strasburg, 2. Dezember. Am Sonntag Abend fand 
wiederum ein Vereinsabend des hieſigen Evangeliſchen 
Vereins ſtatt. Herr Pfarrer Haß ſprach über Luthers 
Familienleben. Nach dem Vortrag lauſchten die Verſammelten 
dem Geſange des Herrn Vikar Droß, welcher einige Volkslieder 
und Löweſche Balladen vortrug. — In der hier abgehaltenen 
Kreisſynode der Diözeſe Strasburg erſtattete Herr Super⸗ 
intendent Mehlhoſe Bericht über die kirchlichen und ſittlichen 
Buftände. Den Bericht über äußere und innere Miſſion hielten 
Pfarrer Gemsky und Prediger Japſen. Zum Synodalvertreter 
für äußere Miſſion wurde Pfarrer Haß ernannt. In den Kreis ⸗ 
ſynodal⸗Vorſtand wurden die Herren Schulrath Goebel und 
Apotheker Michalowsky in Löbau wieder⸗, Pfarrer Haß und 
Rittergutsbeſitzer Dommes neugewählt. 

In der Generalverſammlung des Frauen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins unter dem Vorſitz der Frau Poſtdirektor Hein wurden 
die ſtatutenmäßig aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Damen 
Stuelp, Dombekiewitz end Schröder einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Für Frau Schattat wurde Frau v. Dobſchütz in den 
Vorſtand gewählt. Die Einnahme des Vereins betrug 143,50 Mk., 
das Vermögen beträgt z. Z. 864,60 Mk. 

Neumark, 2. Dezember. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Kaufmann C. Landshut, fand geſtern eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Gewerbtreibenden zur Berathung über die Be⸗ 
ſchicung der Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtel lung in 
Graudenz ſtatt. Nach einer ſehr lebhaften Erörterung wurde 
beſchloſſen: eine Beſchickung der Ausſtellung ſeitens der hieſigen 
Handwerksmeiſter einzuleiten, jedoch die Wahl eines Ausſchuſſes 
erſt am 15. Dezember vorzunehmeu. Im Anſchluß an die Be⸗ 
ſprechung über die Handwerkerfrage entwickelte ſich eine ſehr 
ſtürmiſche Debatte, in der darüber geklagt wurde, daß dadurch, 
daß die Lehrlinge die Fortbildungsſchule beſuchen müſſen, 
die Meiſter ſehr geſchädigt würden. Die Handwerksmeiſter 
beſchloſſen, wenn in den Verhältniſſen der Fortbildungsjchule 
keine Aenderung ſtattfindet, Lehrlinge unter 18 Jahren nicht 
mehr zu beſchäftigen; denn ſie lebten jetzt ſchon aus der Hand 
in den Mund; die Fortbildungsſchule möchte auf den Sonntag, 
nicht aber auf den Arbeitstag gelegt werden. Die Schädigung 
wäre bei dieſem Kampf ums Daſein unberechenbar. 

Schwetz, 1. Dezember. Die hieſige Tietz e' ſche Brauerei 
ift in der Zwangsverſteiger ung vom Poſtſekretär Herrn 
Prohdöl⸗ Danzig gekauft worden. 

Dirſchau, 2. Dezember. Zwei maſſive ſilber ne Altar ⸗ 
leuchter ſind von einem hieſigen Einwohner der evangeliſchen 


Herr Schiecke aus Rodack bei Thorn iſt als Lehrer an der 


St. Georgenkirche zum Geſchenk gemacht worden. — Der Lehrer 


hieſigen altſtädtiſchen Knabenſchule von der Regierung zu Danzig 
beſtätigt worden. — Die Einnahme des geſtrigen Bazars zu 
Gunſten der Kaſſe des Vaterländiſchen Frauenvereins hat 1700 Mk. 
betragen. 

Elbing, 2. Dezember. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den ſchon 25 Mal beſtraften heimathloſen Arbeiter Auguſt 
Kommorowski, der im September dieſes Jahres dem Stroms 
meiſter Müller zu Platenhof einen Ueberzieher geſtohlen, ferner 
in der dortigen Gegend gebettelt und einen Menſchen mit einem 
Meſſer angegriffen hat, zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 
Zuläſſigteit von Polizeiaufſicht und außerdem zu 6 Wochen Haft. 

Zwiſchen mehreren Fleiſchergeſellen fand heute Nacht 
vor einem Tanzlokal eine Schlägerei ſtatt, bei der es blutige 
Köpfe gab. Als ein Polizeibeamter die Streitenden trennte, 
feuerte einer von ihnen aus einiger Entfernung in der 
Richtung auf den Revierwächter und den Polizeibeamten einen 
Revolverſchuß ab, ohne zu treffen. Wie feſtgeſtellt wurde, 
war der Revolver noch mit zwei Patronen geladen. Der Thäter 
wurde verhaftet. 

r Königsberg, 2. Dezember. Ueber die unnatürliche 
That ein er Mutter wird folgendes berichtet: Am 19. November 
bemerkte ein Lokomotivführer der Oſtbahn bei Ponarth in dem 
Beekgraben unweit der Eiſenbahnbrücke eine große weiße Papp⸗ 
ſchachtel, die in den Binſen hängen geblieben war. Er holte 
die Schachtel herauf und fand, nachdem er die ſorgfältige Ver⸗ 
ſchnürung und den Deckel gelöſt hatte, eine Kindesleiche weiblichen 
Geſchlechts darin. Die gerichtliche Sektion hat ergeben, daß das 
Kind gelebt hat und erſtickt iſt. Die Kindesmörderin iſt noch 
nicht ermittelt. 

f Oſterode, 2. Dezember. Der vom hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Verein geſtern veranjtaltete Bazar, 
zu welchem die Kaiſerin mehrere Gegenſtände geſtiftet hatte, 
war ſehr ſtark beſucht, und die zum Verkauf ausgelegten Gegen⸗ 
ſtände fanden reißenden Abſatz. Eine von der Kaiſerin geſpendete 
Schale wurde als erſter Preis ausgelvoſt und fiel der Frau 
Landrath Adametz zu. Die Einnahme war bedeutend. — Im 
Jahre 1896 werden in der Nachbarſtadt Liebemühl in jedem 
Monat ein Gerichtstag und in Locken im Ganzen 16 Gerichts ⸗ 
tage abgehalten werden. — Die Wahl des Rentiers Jeglins fi 
zum Rathsherrn iſt von Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Königs⸗ 
berg beſtätigt worden. 

Inſterburg, 2. Dezember. Der erſt im November v. Is. 
aus dem Zuchthauſe nach Verbüßung einer fünfjährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe entlajjene Kunſtgärtner Ewald Diemke aus Marg- 
grabowa wurde am Sonnabend von der hieſigen Strafkammer 
wegen mehrerer Diebſtähle und Einbrüche zu 10 Jahren zwei 
Monaten Zuchthaus verurtheilt. Während der Beweisaufnahme 
konnten einzelne Zeugen den Diemke ſeines Vollbartes wegen 
nicht genau wiedererkennen. Aus dieſem Anlaß wurde ſofort 
der Barbier nach der Gerichtsſtätte geholt, der den D. raſirte. 
Nunmehr wurde er leicht wieder erkannt. 

Bromberg. 2. Dezember. Der in einer Fabrik in der 
Berlinerſtraße beſchäftigte Buchhalter V. wurde geſtern ver⸗ 
haftet. Er hat ſeit langer Zeit ſich Veruntreuungen zu Schulden 
kommen laſſen; er hat z. B. Kontobücher für garnicht vorhandene 
Arbeit geführt und die in ihnen verzeichneten Beträge in ſeine 
Taſche fließen laſſen. Die Geſammtſumme ſeiner Veruntrenungen 
beträgt ungefähr 2100 Mk. 900 Mk. wurden baar bei ihm ge 
funden, außerdem eine Anzahl von Luxusgegenſtänden, die er 
für das geſtohlene Geld ſich angeſchafft hatte. 

Poſen, 2. Dezember. In der letzten Sitzung des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes der Provinz Poſen, die unter dem Vor⸗ 
ſitze des Landtagsmarſchalls v. Dziembowski⸗Meſeritz ſtatt⸗ 
fand, wurde der Zinsfuß für die 2 Millionen Mark nominell 
betragende erſte Ausgabe von Poſener Provinzialanleiheſcheinen 
des am 13. Auguſt ds. Js. ertheilten Privilegs auf 3 Prozent 
feſtgeſetzt. Aus dem Provinzial⸗Wegebaufonds für 1896 97 
wurden an Wegebaupflichtige im Regierungs⸗ Bezirk Poſen 
149 109,50 Mk., im Regierungs⸗Bezirk Bromberg 71 284,00 Mk. 
bewilligt. 

D Gneſen, 2. Dezember. Die ruſſiſche Regie rung 
zahlt gutem Vernehmen nach an die Angehörigen der vor 
einiger Zeit von ruſſiſchen Grenzſoldaten ermordeten 
Gaſtwirthsfrau in Powidz eine erhebliche Summe als 
Entſchädigung. 

+ Schubin, 2. Dezember. Am Sonnabend Vormittag 
wurden die Arbeiter Stefanski'ſchen Eheleute aus Wrzoſch 
bei Eichenhain von einem ſchweren Unglück betroffen. Sie 
begaben ſich des Morgens auf das Feld zur Arbeit und ließen 
ihre drei kleinen Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren ſowie das 
kleine uneheliche Kind einer Dienſtmagd in ihrer Wohnung, welche 
ſie verſchloſſen, allein zurück. Entweder haben nun die Kinder 
mit Feuer geſpielt, oder es iſt ſolches aus dem eiſernen Ofen hinaus⸗ 
gefallen, wodurch die Betten und die Wiege, welche in der Nähe 
des Ofens ſtanden, in Brand geriethen. Von den anwohnenden 
Leuten wurde das im Entſtehen begriffene Feuer bemerkt, aber 
bereits zu ſpät; denn als fie die Thür gewaltſam öffneten, fanden 
ſie bereits zwei Kinder im Bett verkohlt und zwei an der 
Thürſchwelle erſtickt. 


Berſchiedenes. 


— Ein Raubmord iſt am Montag in Teltow verübt 
worden. Dort wurde der penſionirte Eiſenbahnbeamte 
Schulz früh in ſeiner Wohnung von zwei noch unbekannten 
Männern überfallen und ſeiner Baar ſchaft beraubt. 
Die Thäter ermordeten den Unglücklichen durch mehrere Dolch 
ſtiche und bemächtigten ſich einer Summe von 1,00 Mk. Diejes 
Geld ſtammte von einer Erbſchaft, die Schulz kurz vorher er⸗ 
hoben hatte. Den Mördern iſt man bereits auf der Spur. 

— [Lebendig begraben.] In Biſchweiler (Elſaß) 
wurde neulich der Agent Jakob Dinter begraben. Als der 
Todtengräber das Grab zur Hälfte zugeſchaufelt hatte, entſtand 
im Sarge ein Poltern. Der Sarg wurde ſchleunigſt geöffnet. 
Man fand, daß die Hände des Begrabenen, die vorher gefaltet 
waren und einen Roſenkranz hielten, von einander getrennt 
und geballt, die Beine gekrümmt waren. Dinter wurde 
zweifellos lebendig begraben. Wieder ein Beweis, wie noth⸗ 
wendig eine amtliche Leichenſch au iſt. 

— Von der Peters burger Polizei iſt bei der neulich 
ſchon erwähnten Arbeiterrevolte in der bekannten Tabak ⸗ 
und Bigarettenfabrit Laf erme eine eigenthümliche Methode 
angewandt worden. Der Tumult nahm ſolchen Umfang an, daß 
der Polizeipräfett, General Wahl, mit einer großen Anzahl von 
Poliziſten und Feuerwehrmännern auf dem Platze erſchien und 
eine Maſſenverhaftung vornehmen ließ. Man wendete hierbei 
die Methode an, daß die Poliziſten die ganze Menge der 
Schreier mit einem von ihnen gehaltenen langen Seil um⸗ 
ſchlangen und auf dieſe Weiſe nach dem Gefängniſſe beförderten. 
Die Mehrzahl der auf dieſe Weiſe Verhafteten, die ſich auf un⸗ 
gefähr 1000 Perſonen bezifferten, beſtand aus Frauen. Da die 
Chronik der Petersburger Blätter über dieſen Vorfall nicht ein 
Wort enthält — nur der „Graſchdanin“ erwähnte ihn mit wenigen 
Worten — jo it anzunehmen, daß ein polizeiliches Verbot in 
dieſem Sinne an die Preſſe ergangen iſt. 

— [Ein zerſtreuter Gaſt.] Vor einigen Tagen hat in 
Berlin in den „Pallas⸗Hallen“, ein Gaſt zur Bezahlung ſeiner 
Zeche dem Kellner einen Hundertmarkſchein überreicht und 
ſich dann entfernt, ohne auf die Herausgabe des ihm zukommenden 
Geldes zu warten. Der Herr, der Sprache nach ein Oſtpreu Be, 


hatte nur 1 M 60 Pfennig zu bezahlen. Es wird angenommen, 
daß der Herr in Berlin fremd iſt und, als er ſeinen Verluſt 
wahrnahm, das Lokal, in dem er geſpeiſt hatte, nicht mehr 


auffand. 


— DDurchge vrannt.] Aus einer geachteten reichen Fabri 


kantenfafmilie in einer Vorſtadt Berlins iſt die bildhübſche 
17 jährige Tochter, muthmaßlich in Begleitung des Haus 
lehrers ihres 14 jährigen Bruders, ſpurlos ſeit einigen Tagen 
verſchwunden und die überraſchten Eltern haben nun in be⸗ 
greiflicher Erregung ein ganzes Heer von Privat⸗Dektetivbeamten 
auf die Beine gebracht, um die entflohene Tochter wieder einzu⸗ 
fangen, und „auf die ſchonendſte Weiſe“ dem Elternhauſe wieder 
zuzuführen. Die junge Dame war ſchon ſeit Oktober dieſes 
Jahres mit einem Geſchaftsfreund in der Provinz verlobt und 
die Hochzeit ſollte zu Weihnachten gefeiert werden; die hübſche 
Ausreißerin ſcheint es aber vorgezogen zu haben, einen Herzens 
bund mit dem jungen Hauslehrer, einem aus Bromberg ge⸗ 
bürtigen Kandidaten der Philologie, zu ſchließen. Es wird an⸗ 
genommen, daß das Pärchen, welches genügende Geldmittel bei 
ſich führt, über London nach Nordamerika zu flüchten ſuchen 
wird, wo die junge Ausreißerin reiche Verwandte beſitzen ſoll. 


„Berlin, 3. Dezember. Kurz nach 12 Uhr erſchien der 


Reichskanzler, gefolgt von dem Miniſter v. Bötticher, den Mit 
gliedern des Bundesraths und des Staatsminiſte riums im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes. 
tagsabgeordnete waren anweſend. 
die Thron rede (ſiehe 1. Seite, welche namentlich bei der 
Stelle betr. die auswärtige Politik und die Zuverſicht auf bir 
Erhaltung des Friedens mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde. 
Nachdem der Reichskanzler den Reichstag für eröffnet erklärt 
hatte, brachte der bisherige Präſident v. B nol-Verenberg das 
Kaiſerhoch aus. 


Gegen 100 Reichs 
Der Reichskanzler verlas 


* Berlin, 3. Dezember. Der Reichstagspräſident eröffnete 


um 21, Uhr die erſte Sitzung des Reichstags mit einigen Be 
grüßungsworten an die Mitglieder. 
läufigen Schriftführer gewählt, die neu eingetreten Mitglieder 
verleſen und die eingegangenen Vorlagen bekaunt gegeben. Der 
Namensaufruf ergab 208 Mitglieder, das Haus iſt alſo beſchluß 
fähig Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Alsdann wurden die vor 


Präſidentenwahl. 
* Berlin, 3. Dezember. In Parlameutskreiſen ver⸗ 


lautet, daR der Miniſter des Innern v. Köller feiı 
Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. 


* Berlin, 3. Dezember. Mit der Führung der Gr 
ſchüfte des Miniſterinms des Innern ift während dei 


Benurlanbung des Miniſters v. Koeller der Unter 
ſtaatsſekretär Braunbehrens betraut. 


* Breslau, 3. Dezember. In der Anſprache bei der 


Feier des Leib⸗Küraſſier-Regiments wies der Kaiſer 
anf den Zufammenhang der Kameradſchaft hin, welche 
ſich bei deu diesjährigen Regimentefeiern nicht allein in 


den Offizierkreiſen, ſondern auch bei den Manuuſchaften 
gezeigt habe. Hierauf beruhe die ganze Armee. Wenn 
Tanſende deutſcher Soldaten, theils mittellos theils in 
hohem Alter die Stätten beſuchten, auf denen fie ge 
ſtritten und geblutet und Anſchluß ſuchten au ihr alter 
Regiment, ſo dürfe mau den hentigen Tag nicht vorüber 
gehen laſſen, ohne feierlich zu geloben, das was der groß, 
Kaiſer und ſeine Führer vollendet, erhalten und ver 
theidigen zu wollen. Wenn ſich heute viele binte: 
Schlagwörter und Barteianfichten zurückziehen, jo red: 
er auf die Armee in der Hoffunng, daß dieſelbe ſich nich 
nur nach Außen ſondern auch nach Junen bewähre un 
jederzeit ſeines Winkes gewärtig ſei. Er greife dabe 
zurück auf die Worte ſeines Groſſvaters, die dieſer aı 
das Ofſizierkorps gerichtet, als er 1848 bei Koblenz au“ 
Land ſtieg: „Das find die Herren, auf die ich mich ver 
laſſe.“ Darum auch dem Leib⸗Küraſſier⸗Regiment ein 
dreifaches Hurrah! 

t Wien, 3. Dezember. Geſtern Nachmittag fand im Prate 
eine Verſammlung chriſtlicher Frauen ſtatt, zu der auch di 
Abgeordneten Dr. Lueger und — 15 Liechteuſtein erſchienen 
waren. Der Regierungs⸗Vertreter löſte wegen Ueberfüllun; 
des Lokals die Verſammlung auf. 

» Brüſſel, 3. Dezember. Arbeiter überfielen den Staats 
miniſter Wöſte und verſetzten ihm einen derartigen Schlag au 
den Kopf, daß er betäubt wurde, die Verletzung iſt ſonſt abe! 
ungefährlich. Die Attentäter entamen. 

r Kronſtadt, 3 Dezember. Ein hier eingetroffenes Segel 
ſchiff konnte nur mit Mühe in den Haſen gebracht werden. 
Roſtow und Don ſind zugefroren. 

Konſtautinopel, 3. Dezember. In Galata fand gejter: 
Abend Streit zwiſchen Matroſen eines deutſchen und franzöſiſchen 
Depeſchenbobtes ſtatt. Ein franzöſiſcher Matroſe wurde vor 
einem Zuſchauer durch einen Stich lebensgefährlich verletzt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 4. Dezember: Wenig verändert, mei 
trübe, Niederſchläge, ſtark windig. — Donnerstag, den 5. 
Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge, windig. — Freitag, den 6. 
Wolkig, vielfach bedeckt, Niederſchläge. um Null herum, ſtarke 
rauhe Winde. Stuxmwarnung. 


Danzig, 3. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep. 

Auftrieb: 42 Bullen, 11 Ochſen, 63 Kühe, 78 Kälber, 55 Schafe 
5 Ziegen, 603 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara: Rinder 24—33, Kälber 3544, Schafe 20— 25, Ziege: 
—, Schweine 30—35 Mk. Markt: ruhig. 


Danzig, 3. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (d. v. Morſtein. 
3 


712. 2/12. 3./12. 2./12 


Weizen: Umſ. To.] 150 200 Gerstenr.1660.700) 110 1108.11: 
int Vochb. u. weiß 142 142 „ kl. (5680 Gr) 101 | 103 
int. bellbunt .. 139 | 139 Hafer inl...... | 103 | 104 
Tranſ. hochb. u. w. 109 109 [Erbsen inll. 110 110 
Tranſit bellb. . 105 | 105 „ Tranſ. 90 | 9 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 174 | 174 


. 144,50 143,00 Spiritus (loco pr. 
10000 Liter /) 
mit 50 Mk. Steuer 51.00 50,75 
mit 30 Mk. Steuer 31,50 31,25 
Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
(Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 


April⸗Mai . 
Trauſ. April⸗Mai 110,00 109,50 
Regul.⸗Pr. z fr. V. 142 141 
Roggen: inländ. 111 111 
ruſſ. poln. * 76,00 | 76,00 
Term. April⸗Mai 11750 116,50 
Tranſ. April⸗Mai 83,50 | 82,50 
Regul.-Br. z. fr. B.“ 112 | 111 | Gew.): ſeſt. 

Königsberg, 3. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter %2 loco konting. Mk. 52,25 Briei 
Mk. 51,25 Geld, unkonting. Mk. 31,75 Geld. 


Berlin, 3. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
3.12. 2.12. > 3.12. 2.112. 
Weizen . . . ſeſter ſchwed 13% Reichs - Anleihe, 99,25 99,16 


loco. 137.150 137-150] 40/0 Pr. Conſ.⸗ Mul. 105,0 105,16 
Dezember 14350 143.25 [31200 „ „ 1104,00) 

Mai. 147,25 147.00 3% „ d 99,500 99,3 
Noagen .. feſter matt |Dentjche Bank. . „| 199,50] 196,20 
loco 115-122 115-1223 ½¼ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,60, 100,5 
Degember 116,50 116,25 3½% „ „ „ II 100,60; 100,50 
Mal.. 123.25 122,50 % „ neul. „ 1 100,50) 100,50 
Hafer. ſeſt matt 30% Weſtpr. Pfoͤbr. 95,60 95,61 
loco. 117-150 117-1500 3% / Oſtyr. „ 100,50 100,64 
Dezember ..| 121,50] 120,50 | 3¼ % Pom. „ 100,60| 100,61 
Mai 120.00 120,003 ¼½ d Poſ. = 100,40 100,61 
Spiritus: ſeſter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 209,90 209,25 
loco (70er) .. 32,90! 32.80 Lauxahütte 149,80 150,54 
Dezember . 37,70 37,30 150% Ital. Rente. 87,00 86,74 
Mal.. 38,30 38.00 4% Mittelm.-Oblg.| 93,90] 94, 
Juni . 38.50 8,30] Ruſſiſche Noten .. 219,95 219,75 
4 trichs⸗Aul.] 105,50 | 105,40] Privat Diskont 2¾ % Ba 
3½¼0/% „ . 104.00) 104.00 [Tend. d Fundbörſe abarichm.istemt i 
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niegt in der Stadt Graudenz ein Weihnachtsverzeichniß kadelloſer Werke, Muſikalien, 
Prelſe abgegeben werden. Es ſind Schriften für Jung und Alt aus allen Gebieten darin enthalten, 
ſo daß Jeder darunter etwas finden kann. — Sämmtliche Werke sind tadellos neu. 


Arnold Kriedte 
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Geſchäftsfonds 5 
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Die im Jahre 1827 von dem 
edlen Menſchenfreunde Ernft Wilh. 
Ainoldi begründete, auf Grgeuſeitigkeit und 
Oeffentlichkeit beruhende 


Lebeugverſicherungsbank f. D. 
— zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohne Ausnahme zum 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 
0 Ihre Geſchäfts erfolge find 
ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 
vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. 
mie die älteſte, ſo nuch die größte deutſche 
Lehrnguerſicherungs-Anſtalt. 
verſich.⸗Beſtand Anfang 1895 673 Millionen m. 


Darunter: 
Zu verteilende Ueberſchüſſe 
Sir Sterbefälle ausbezahlt ſeit 
der Begründung 236% Millionen m. 


Die Vermaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 
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H. Steinthal, wenmstadu, Wiesbaden $ 


empfiehlt als beſonders preiswerth folgende garantirt reine * 
1 


Naturweine: 
22 1889er Oppenheimer à Mk. 12.— 
9 * Nierſteiner Glöck 8 
5 Geiſenheimer 3 5 1 


Hochheimer Berg 


9 incl, Mint und Packung ab Wiesbaden; ferner empfehle mein reich⸗ Kr 
2 


20.— 


altiges Lager in Spirituoſen und Vordeauxweinen. 


2 


Vorzüg! 
Emriehtungen 5 
Für Nervenleiden 


ERAFOHLTIZEIETT 


73 


Da men⸗ u. Kinderkleider 
werden ſauber und billig angefertigt 
e 16. 


[1106] Kaſernenſtra 


Krankheiter 


„Reuss“ 
Reform schnell 


Dämpfer 


der beſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 
Weitgehendſte Ga⸗ 
rantie. 


Koulanteſte 
Zahlunas⸗ 
Bedingungen. WaR 


Hodam & Ressler 


1 

i Danzig. 19280] 
f Maſchinen⸗FJabrtt. 
* 


Sdoösesessess 903 


© Zur Auswahl 3 
7 8 8 
8088 @03898 


Weibnahis-Gefäruken 


so... verſenden wir 38888 

gratis u. frauco 8 

2 an Intereſſenten 

2 unſern neueſten, 
illuſtrirten 


a0 800862 
Haupt- Katalog 


08965 mit 300 Abbildung. 390 

5 Neid illuſtrirte 8 

8 Preisliſten haben 

5 dieſer Zeitung 8 
008 bereits beigelegen. — 
® Erstes Schlesisches ® 


® Musik Instrumenten. Versand 2 
3 Geschäft [W. W. Klambt), 3 


Neurode in Schlesien. 3 
®©929522008333958808898939839 


1, Schwächeznstän 


ESTER 


Gute Vollmilch 


Täglich 50—60 Liter au 
Wanda Helpap, Schneiderin. | Zu erfragen 
3 


pr. Dutzend X 


19875 
EG G ZZ DS GB LG Z LT L LG N 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt! 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische ] 
de ete. Prosp. fr. 
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Mässige 
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ch mehr geſucht. 
[1206] 


Shubmaderftr. 2 im Laden. 


Speiſe⸗ 
Kartoffeln 


3. Export nach England, 
Verladung bei froſt⸗ WE 

freiem Wetter, kauft ab 2 
allen Bahnſtationen 0 


Wolf Tilsiter, 
Getreidegeſchäft 
Bromberg. 


r 


111791 


ener Wnjoran 


feinſt gerebelte Blätterwaare von gutem 
Aroma, à Pfund 80 Pfg., Poſtpacket 
9 Pfund netto 7 Mk. inkl. franko nach 
allen Poſtſtationen Deutſchlands, 
empfiehlt [1151 


die Drogent-Handlung 
bon 
Fritz Kyser, Grandenz. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten 
kräftigen Rothwein à 90 Pf. pro Lit., 
in Fäßchen von 35 Liter an, zuerſt per 
Nachnahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten 8 


J. Schmalgrund, Dattelhach Bay. 


| Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 


Haar⸗Treibriemen, 
BSZaumwoll⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele 

E Soniltente Maſchinenfette, 
Ber Hanf u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmlerbüchſeu, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗ Decken 

. Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
— Na pläne. 19283 
Kieſelguhr⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


1 Buch, Kun 


Schaff“ gute Bücher in Dein Haus! | Und wirken als ein Segenshort 
Auf Kinder noch und Enkel fort. Glaessel.) 


Der heutigen Nummer 


Bilderbücher 1. Jugendſchriften bei, welche zu bedeutend ermässigtem 
die Zuſammenſtellung iſt eine ſo vorzügliche und es ſind nur gediegene Bücher darin verzeichnet, 
— Auswärtigen Abonnenten ſteht dies Verzeichniß gratis und franko zur Verfügung. 


itt und Papier⸗Handlung. 
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echt gold. Trauringe z 


empfiehlt wie bekannt zu ® 
billigſten Preiſen 11197 


Car! Boesler 5 
vorm. L. Wolff 8 


% Graudenz, Oberthornerſtr. 34 % 
Grabenſtr.⸗Ecke. 


Für den Weihnachtstiſch! 


[1159] Soeben erſchienen bei Jul. 
Gaebel's Buchhdl. in Graudenz: 


Ed. Ebel, 
Geſammelte Gedichte. 


In modernſtem, hochelegantem Ein⸗ 
bande 2,75 Mk., neh auswärts 20 Pf. 
mehr. 

Für die vielen Freunde und Be⸗ 
kannte des beliebten Herrn Verfaſſers 
werden dieſe ſeine Gedichte gewiß eine 
hochwilltommene Weihnachtsgabe jein; 
dieſelben werden ſich aber ſicher auch 
in weiteren Kreiſen raſch Freunde 
erwerben. 


KRRARRRRERKKRURH 


Pinninos 


neuester C'onstruktion 
zu billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung. 

Oscar Kauffmann, 


14811 Pianoforto-Magazin. 


Vorſchriftsmäßige 137971 


Geſchüftsbücher 


Hodam * Ressler 1 eee Vorſchnitter ꝛc. 


5 en in . 
Danzig. Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


ben i 


An unsere Leser! 


Wir liefern, solangeder 
Vorrath reicht, unsern 
Lesern jedes der nachstehen- 
den beiden prächtigen Ge- 
sehenkwerke: 


Kleine Brehm 


von W. backowitz 
ebensbilder und Charakter- 
zeichnungen aus dem 
gesammten Thierreich. 
‚exikon-Format (23 cm hoch, 
18 breit u. 6 stark). 
ca. 1000 Seiten stark. 
Prachteinband! 
ca. 400 Illustrationen. 
Holztreies Papier! 


jatt 10 Mk. für 4 Mk. 


Buch 
er Brlindungen 


herausgegeben von 
Dr. Heinrich Samter 
unter Mitwirkung von 
Reg.-Rath Geitel, 
Dr. Kalckhoeff, 
r. Lubarsch, Dr. Plato, 
ir. Speer, 
Dr. Stadthagen, 
Dr. Weitz u. Astronom 
Witt. 
.xikon-Format (23 em hoch, 
em breit und 6 cm stark.) 
1027 Seiten stark. 
Prachteinband 
Jeber 500 Illustrationen. 
Holzfreies Papier. 


tatt 10 Mk. für 4 Mk. 


er Versand nach Auswärts 
folgt gegen Voreinsendung 
s Betrages od. Nachnahme 
zügl.60 resp. innerhalb der 
sten Zone 35 Pig für Porto 
d Verpackung; 2 Exemplare 
ider oder jedes der Werke 
chen ein 5 Ko.-Packet aus. 
«xpedition des Geselligen. 
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[1127] 


SI Vereine 
=—e Versammlungen « 
Vergrägungen. 


— Fri 


5. Dezember 7½¼ Unt.-z I. 1198. 


% Turnverein „Jahn“ 


8 Graudenz. 
Dounerſtag, den 5. 
Dezember 8½ Uhr 

2 Mionatsverſammlung 


l Tivoli. 
Alle Mitglieder, welche der Geſangs⸗ 
Abtheilung beitreten wollen, bittet 
zahlreich zu erſcheinen. 
12161 Der Vorſtaud. 


Landwirthſchaftl. 
Pekrrein 
Eichenkranz. 
Sitzung 


Sondabend den 7. Dezember 1895, 
7 Abends 7 Uhr, 
im Hotel zum goldenen Löwen. [1201] 
Tagesordnung: 
1. Delegirten⸗Bericht. 
2. Vortrag über Hufpflege. 
3. Unentgeltliche Lieferung von Dünge⸗ 
mitteln. 
4. Einzahlung des Jahresbeitrages. 
5. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 
Schelske. 
Zum Besten der 


Weihnachts - Bescheerung 


für hiesige arme Schul- 
kinder, ohne Unterschied 
der Konfession, im 112001 


Schützenhaus -Saal 


Montag, den 9. Dezember 
Abends 3 Uhr 


Wonlthäticckeits - Konzert 


veranstaltet vom 
Seminarchor 

unter gütiger Mitwirkung von Frau 
Bürgermeister Polski, Herrn 
Kapellmeister Nolte und ge- 
schätzter Dilettauten 

Billets für numm. Sitz & 1 Mk. 
25 Pfg., unnumm. Sitz à 75 Pfg., 
Stehplatz à 50 Pf. sind in der Budi 
handlung des Herrn Oscar Kauffmann 
zu haben. 

Zum Besuch dieses Konzerts ladet 
ergebenst ein 


Salinger, Seminardirektor. 


GENTRAL-HOTEL. 


11209] Mittwoch, den 4. er.: 


Wursfessen. 


Sartowitz, 
Sonntag, den 8. Dezember 1895: 


Große Marzipan⸗Verwürflung 
mit nachfolgendem Tanz 


wozu ergebenſt einladet 111001 
PF. Fomplun. 


Stallt-Theater in Graudenz. 
Mittwoch. 2. Gaſtſpiel der Königlichen 
e Anna Führing. Die 
Jungfrau von Orleans. 
Donnerſtag: 3. Gaſtſpiel der König⸗ 
lichen Hofſchauſpislerin Anna Führing. 
Heimath. [1205] 
In VB zbereitung: Arria und 
N mit der Königl. Hofſchau⸗ 
ſmelermilnna Führing a. G. J. Vorb.: 
„Die Hugenotten.“ „Der Troubadour.“ 


DaAZiger Stadt-Tusater. 
Direktion: Heinrich Rosé. 
Mittwoch: Auftreten von Ant. Mielke. 
Auftreten von Erust Felsch „Fi 

deli.“ Oper von Beethoven. 

Donnerjtag:_ Die Venus von 
Milo. Schauſpiel von Lindau. — 
Hierauf: Im Forsthanse. Schau⸗ 
ſpiel von R. Skowronnek. 

Freitag; Auftreten von Antonia Mielke. 
Ca valleria rusticana. Oper 
von Mascagni. — Vorher: Der 

_Bajazze. Oper von Leoncavallo, 


22 — 
Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 


Jablonow«] 7.1010 58] 3.017— 7 95 

Taskowitr| 6,00, 9.40½2.43 4 307 59 

Thorn 5.17 725 3.11 — 2 

Marien g. 841 12 a7! 5.31 — 8 00 
In Rrauden- von 


Jablonow« 
Taskowiir 


0217 3710.30 
8.3112 241 056.38 10 31 
Thorn R 34 12.3205 06 7.55 — 

Varierbe. 9 80 5 7050 
vom 1. Oktober 1895 
gültig. 


9.92 — 
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Heute 3 Blätter. 
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Anus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Dezember. 


+ Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der zweiten Hälfte des Monats November an Rohzucker nach 
Groß⸗ Britannien 71412 Ztr., nach Holland 300 Ztr., nach 
Schweden und Dänemark 9980 Ztr., im Ganzen 84392 Ztr. 
gegen 145000 Ztr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer beträgt gegenwärtig ohne Raffinerielager 1343584 Ztr. 
gegen 957400 Ztr. im Vorjahre. — Von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ 
und Kryſtallzucker) wurden verſchifft nach Groß - Britannien 
19400 Str., nach Dänemark 180 Ztr., im Ganzen 19580 tr., 
gegen 33350 Ztr. im Vorjahre; der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer beträgt gegenwärtig 50400 Ztr. gegen 59 400 Ztr. im 
Vorjahre. Nach dieſen Ziffern läßt ſich die diesjährige Kam 
pagne viel ungünſtiger an, als im Vorjahre. In Folge der 
enormen Zufuhr und des verhältnißmäßig geringen Abſatzes 
ſind die Lagervorräthe ſo angewachſen, wie kaum je zuvor. 
Sämmtliche irgendwie verfügbaren Räume ſind mit Zucker be⸗ 
legt, und immer dringender macht ſich das ſchon lange gefühlte 
Bedürfniß nach neuen großen und bequem gelegenen Lager⸗ 
räumen geltend. — Mitte dieſes Monats wird die Mitteldeutſche 
Kreditbank einen neuen großen Lagerſchuppen eröffnen, welcher 
80000 Ztr. Zucker aufnehmen kann. 

— Die Herdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerung des 
in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs hält 
am 11. Dezember in Königsberg ihre Generalverſammlung ab, 
in welcher u. a. auch über die Stellungnahme der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft zur Frage der Tuberkulinimpfung berathen werden 
ſoll. In Betreff des Erlaſſes des Miniſters für Landwirthſchaft, 
vom 15. Juni 1895, durch welchen empfohlen wird, „Darlehne 
zum Ankauf von Bullen aus Staatsmitteln nur für ſolche Bullen 
zu gewähren, welche durch eine Impfung mit Tuberkulin als nicht 
tuberkuloſeverdächrig erkannt worden ſind“, beantragt der Vor⸗ 
ſtand zu erklären, daß die Herdbuchgeſellſchaft die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ermittelungen über die Wirkungen der Tuberkulinimpfung 
noch nicht für ſoweit abgeſchloſſen hält, um ihren Mit⸗ 
gliedern die Uebernahme der Verpflichtung, nur ſolche Bullen zu 
verkaufen, welche durch Impfung mit Tuberkulin als nicht tuber⸗ 
kuloſeverdächtig erkannt worden ſind, empfehlen zu können. 

— Die zweite diesjährige Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen findet 
in Poſen am 17. Dezember ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Einiges über Fiſcherei und Fiſchzucht. Referent Herr Negierungs- 
rath Meyer-Bromberg. Die Reform der Jnvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung, Referent Herr Landesrath Knob loch-Poſen. 
Flachsbau und Flachsverwerthung, Referent Herr Oekonomie 
Direktor Schmidtsdorff⸗Chwalkowo. Kornhäuſer und Korn⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaften, Referent Herr Rittergutspächter 
Hünerasky⸗Charzewo Anbau und Verwerthung von Cichorie, 
Referent Herr Rittergutsbeſizer Mengel-Elſenau. 


— Der Pommerſche Landkreditverband wird in 
Zukunft den Namen „Neue Pom merſche Landſchaft für den 
Kleingrundbejig“ führen. 

— Der gewerbliche Zentralverein der Provinz Oſt⸗ 
preußen veranſtaltet auch im kommenden Jahre eine mit einer 
Preisvertheilung verbundene Ausſtellung von ſelbſtſtändig 
gefertigten Lehrlingsarbeiten aus allen Handwerken. Die 
Preiſe betragen 10 und 15 Mk.; vorausſichtlich wird auch ein 
Staatspreis von 100 Mk. vergeben werden. 

— Die Nachricht, der Landrath v. Waldow habe erklärt, 
eine etwaige Wahl zum Landesdirektor von Oſtpreußen 
nicht annehmen zu wollen, beruht auf Erfindung. 

— Zum Vertrauenserſatzmaunn des dritten Bezirks 
der Töpferei⸗Berufsgenoſſenſchaft für die Regierungs- 
bezirke Frankfurt a. O., Stralſund, Köslin, Poſen und Stettin 
iſt Herr Ofenfabrikbeſitzer Paul Wraske in Marienfelde gewählt. 

— [Jagdergebuiſſe.] Bei der am 30. November ab⸗ 
gehaltenen Zreibjagd in Groß⸗Malſau und Groß⸗Tur ze 
würden von 16 Schützen 76 Haſen und 5 Rehe geſchoſſen. 

Offiziere der Garniſon Gneſen veranſtalteten in der Feld⸗ 
mark Dembnice eine Treibjagd. Das Ergebniß der Jagd 
waren 165 Haſen und 1 Fuchs. Der Jagdkönig hatte 16 Haſen 
erlegt. 

2 Zur Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern der 
Steuer⸗Ausſchüſſe der Klaſſen 3 und 4 findet am 6. Dezember 
im Sitzungsſaal des Kreisausſchuſſes ein Termin ſtatt (vergl. die 
Anzeige in der heutigen Nummer). Die Gewer betreibenden 
werden gut thun, ſich an der Wahl in recht großer Zahl zu be⸗ 
theiligen, da dieſen Steuer-Ausſchüſſen die Veranlagung der 
Gewerbeſteuer, welche als Kommunalſteuer weiter erhoben 
wird, obliegt. 

— Der Molkereibeſitzer Schwarz beſaß in Roſenberg 
eine große Schweinemäſterei, der recht unangenehme Gerüche 
entſtrömt ſein ſollen. Die Polizeiverwaltung erließ daher eine 
Verfügung, wonach dem Sch. aufgegeben wurde, die Schweine 
aus dem Stall zu entfernen. Sch. erhob Klage und der Kreis— 
Ausſchuß vernahm verſchiedene Perſonen über jene Angelegen⸗ 
heit. Ein Lehrer behauptete, der Geruch ſei ſo läſtig geweſen, 
daß man genöthigt war, die Fenſter zu ſchließen; dieſelben Be⸗ 
ſchwerden wurden von den Inſaſſen des Gerichtsgefängniſſes und 
eines Molkerei-Etabliſſements vorgebracht. Obſchon ein Sach⸗ 
verſtändiger jene Gerüche nicht für geſundheitsgefährlich erklärt 
hatte, ſo wies doch der Kreisausſchuß die Klage zurück, da eine 
Schädigung für die Umwohner ſchon vorliege, wenn ſie die Fenſter 
ſchließen und auf friſche Luft verzichten müſſen. Die gegen dieſe 
Entjcheidung eingelegte Berufung war ohne den erwarteten 
Erfalg. Schließlich legte Kläger die Reviſion beim Oberver⸗ 
waltungsgericht ein und erklärte, 8 6 b und f des Polizei⸗ 
verwaltungsgeſetzes ſei hier nicht anzuwenden. Der Vorder- 
richter habe auch unterlaſſen zu prüfen, ob nicht jene Gerüche 
durch andere Mittel als durch die Entfernung der Schweine 
beſeitigt werden können; auch ſei nicht genügend feſtgeſtellt, daß 
jene Gerüche von den Schweinen herrühren. Ein Offizier be⸗ 
klagte ſich gleichfalls über jene Gerüche, welche ihn ſogar in 
ſeinem Garten beläſtigten. Das Oberverwaltungsgericht erkannte 
nunmehr auf Zurückweiſung der Reviſion und erachtete die 
Vorausſetzungen für die Anwendbarkeit von $ 6 b und f des 
Polizeiverwaltungsgeſetzes und auch von & 10 JI. 17 des All⸗ 
gemeinen Landrechts gegeben. Nach $ 10 II. 17 des Allgemeinen 
Laudrechts ſei es Aufgabe der Polizei, die erforderlichen Anſtalten 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung 
und zur Abwendung der dem Publikum oder einzelnen Mit⸗ 
gliedern deſſelben bevorſtehenden Gefahr zu treffen. Die Ent⸗ 
ziehung reiner Luft durch jene Gerüche ſei als geſundheits⸗ 
gefährdend anzuſehen. Kläger ſelbſt habe Mittel nicht vor⸗ 
geſchlagen, um jene Uebelſtände abzuſtellen. Wenn Kläger 
glaube, ein Mittel gefunden zu haben, jene Uebelſtände zu 
beſeitigen, jo ſtehe es ihm frei, bei der Polizei die Aufhebung 
lener Verfügung zu beantragen und das Verwaltungs ſtreil⸗ 
verfahren neu zu beginnen. 


— Der 22. Volksunterhaltungsabend, welcher am 


Souutag im Saale des „Tivoli“ ſtattfand, brachte zum Theil 
Wiederholungen des „Schillerabends“ vom 10. November. 
Außerdem ſpielte Frau Juſtizrath Kabitinski mit denherren Hübner 
(Vater und Sohn) die „Titus⸗Ouvertüre“ von Mozart für Klavier, 


Lieder. Die Wiederholung von „Die Guſtel von Blaſewitz“ 
machte den Schluß des Abends. 

— Auf den am Mittwoch von 4 Uhr ab in den Sälen des 
„Adler“ ſtattfindenden Bazar des Peterſon⸗Stifts, der 
eine Haupt⸗Einnahmequelle der Auftalt bildet, wird noch beſonders 
hingewieſen. Im Rettungshauſe des Stifts befinden ſich jetzt 
21 Knaben, und es ſoll bei vorhandenem Bedürfniß die Zahl der 
aufzunehmenden Kinder noch vermehrt werden. In der Klein⸗ 
kinderſchule werden über 100 noch nicht ſchulpflichtige Kinder 
verwahrt und unterwieſen. In der Diakoniſſen-Station wohnen 
drei Diakoniſſen. Die dritte, eine Pflegeſchweſter, die zu be- 
zahlende Pflege übernimmt, iſt ſeit dem 1. November in der 
Anſtalt. Das Stift beabſichtigt zur Sicherung und Ausdehnung 
ſeiner pädagogiſch⸗ökonomiſchen Thätigkeit in der nächſten Zeit 
e Grundſtück mit etwa drei Morgen Land zu 
aufen. 

— Der in den 40er Jahren ſtehende Kaufmann Aron 
Wolff wollte geſtern ſeine Kinder von der Eisbahn abholen. 
Plötzlich ſtürzte er in der Unterthornerſtraße nieder und war 
tod t. Wahrſcheinlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. 

— Herr Honigkuchenfabrikant Weeſe in Thorn iſt in das 
Ausſtellungs⸗Komitee für die Weſtpreußiſche Gewerbe- 
Ausſtellung in Grau denz eingetreten. 

— Der Seebeſitzer Herr Krahn in Rudnick hat an ſeinem 
See ein bedeutendes Kalklager aufgefunden. Die der Verſuchs⸗ 
anſtalt des landwirthſchaftlichen Zentralvereins in Danzig ein- 
geſandten Proben haben ergeben, daß der Kalk als Düngerkalk 
zu verwenden iſt. Herr Krahn beabſichtigt deshalb das Kalk⸗ 
lager, welches ſich in einer beträchtlichen Tiefe ausbreitet, aus⸗ 
zubeuten. Zu der Bahn Thorn⸗Graudenz ſoll bei Rentabilität 
des Lagers ein Anſchlußgleis hergeſtellt werden. 

— Der von dem Verbande des alten und des befeftigten 
Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Marienburger Land 
präſentirte Rittergutsbeſitzer, Major a. D. v. Frankenberg und 
Prochlitz auf Seubersdorf und der von dem Verbande des 
alten und befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaſtsbezirke 
Herzogthum Wenden präſentirte Rittergutsbeſitzer Oberſt z. D. 
v. Zitzewitz auf Beßwitz, im Kreiſe Rummelsburg, ſind als 
Mikglieder des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen 
worden. 

— Dem katholiſchen Geiſtlichen Kolberg in Frauenburg 
iſt die Pfarrſtelle an der dortigen Stadtpfarrkirche verliehen. 

— In der Lifte der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Weiß bei dem Ober-Landesgericht in Poſen und der 
Rechtsanwalt Gehrke bei dem Amtsgericht in Mehlauken, in 
die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen; der Gerichts-Aſſeſſor 
Roſenfeld bei dem Amtsgericht in Dramburg und der 
Gerichts-Aſſeſſor Car ganico bei dem Amtsgericht in Goldap. 

— Der Kreiswundarzt Dr. Pfeiffer in Gumbinnen iſt 
zum Kreisphyſikus des Kreiſes Stallupönen ernannt. 

— Die Regierungs⸗Referendare v. Goßler aus Frankfurt 
a. O., Dr. jur. Dſchenfzig aus Stralſund, Wolf aus Gum- 
binnen, und Dr. jur. Jentges aus Danzig haben die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— Der Oberſteuerkontroleur Densler iſt von Konitz nach 
Altona und der Obergrenzkontroleur Trampe als Oberſteuer⸗ 
kontroleur von Ziegenhals i. Schleſ nach Konitz verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Schrader iſt von Hannover 
und der Betriebsſekretär Weber von Köln nach Danzig, der 
Bilreaudiätar Leda von Dirſchau nach Bromberg, die Statious⸗ 
aſſiſtenten Sommer von Graudeuz nach Czersk, Lau von 
Hammerſtein nach Dirſchau, Baginski von Lautenburg nach 
Graudenz, der Lokomitivführer Schultz von Elbing nach Danzig 
und der Lokomotivführer Eckert von Danzig nach Elbing verſetzt. 

— Der Regierungs-Baumeiſter Engelhart in Liſſa i. P. 

iſt zum Kreis ⸗Bauinſpektor ernannt und ihm die Kreis⸗ 
Bauinſpektorſtelle für den Baukreis Rawitſch zu Liſſa endgiltig 
verliehen worden. 
[Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind als 
Poſtagenten: der Gutsbeſitzer Bernſten in Domslaff, Bartel, 
Zolleinnehmer in Opalenice, Hüttmann, Lehrer in Groß⸗Gole 
(Bez Bromberg.) Als Poſtſekretär find angeſtellt worden: die 
Poſtpraktikanten Bauerhorſt aus Bromberg in Dresden, Bruns 
aus Berlin in Bromberg. Verſetzt find: der Poſtpraktikant 
Thomas von Dirſchau nach Graudenz, der Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Werner von Graudenz nach Liegnitz, die Poſtaſſiſtenten 
Brandſtätter von Biſchofsburg nach Memel, Bremer von 
Königsberg nach Naftenburg, Funk von Altfelde nach Dirſchau, 
Brauer von Kokoſchken nach Elbing, Jeglinski von Reichenau 
(Oſtpr.) nach Königsberg, Kuſchſe von Radosk nach Dirſchau, 
Weyland von Dt. Eylau nach Oſtrowitt (Kreis Brieſen), 
Wichmann von Ortelsburg nach Tremeſſen. In den Ruheſtand 
tritt der Telegraphen-Sekretär Perkuhn in Danzig. 

— Dem Förſter From berg zu Rehhof im Kreiſe Ortels⸗ 
burg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

K Thorn, 2. Dezember. In den nächſten Tagen werden 
vorausſichtlich die Kläranlagen der Kanaliſation fertiggeſtellt 
werden. Jetzt werden noch immer die Senkſtoffe der Weichſel 
zugeführt. Nach Fertigſtellung der Kläranlagen hört das auf; 
die flüſſigen Abgänge werden gereinigt in die Weichſel gelaſſen, 
während die feſten Stoffe zu Dünger verarbeitet werden. Wenn 
die Stadt für dieſen Dünger, der in Form von Ziegeln hergeſtellt 
werden ſoll, Käufer finden wird, und das läßt ſich wohl annehmen, 
wird ihr eine neue Einnahmequelle entſtehen. — Die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau der Bahn Thorn-Leibitſch iſt unter 
gewiſſen Bedingungen vom Herrn Regier ungspräſidenten 
ertheilt worden. Dieſen Bedingungen wird genügt werden und 
es wird jetzt darauf ankommen, die Mittel zum Bau der Bahn 
aufzubringen. 


8 Leibitſch, 2. Dezember. Geſtern Abend wurde der Stall 
des Gaſtwirths Fagin von Abb. Leibitſch ein Raub der 
Flammen. Große Vorräthe von Heu und Stroh verbrannten 
mit, ebenſo einige Hundert Ztr. Kohlen. Ueber die Urſache der 
Entſtehung des Feuers weiß man nichts. 


* Briefen, 2, Dezember. Unter ſehr reger Betheiligung aus 
Stadt und Land fand geſtern der vom Vater ländiſchen 
Frauen verein veranſtaltete Weihnachtsbazar ſtatt. Der 
Reinertrag beläuft ſich auf nahezu 800 Mark. Die Geſchenke der 
Kaiſerin wurden verlooſt. Die glücklichen Gewinner ſind zwei 
hieſige Kaufleute. Anfang nächſten Jahres beabſichtigt der 
Frauenverein ebenfalls zu wohlthätigen Zwecken eine Theater- 
vorjtellung zu verauſtalten. 


5 Briefen, 2. Dezember. Ein großer Prozeß ſchwebt 
augenblicklich gegen eine Anzahl Beſitzer aus Silbers dorf, 
Kr. Brieſen In S. befindet ſich ein großes Torfbruch, aus 
welchem ſeit Jahren der beſte Torf gewonnen wird, wodurch 
mancher Beſitzer eine ſchöne Summe verdient hat. In Folge 
von Streitigkeiten wurden die Ländereien vermeſſen und dabei 
ſtellte ſich heraus, daß mehrere Beſitzer ſeit Jahren den Torf 
von fremden Ländereien mitgenommen hatten. Dieſe wurden 
nun aufgefordert, eine recht erhebliche Entſchädigung zu zahlen, 
8 ſie ſich weigerten, iſt nunmehr der Prozeß eingeleitet 
orden. 


Violine und Cello und Frl. Eckart fang mehrere ſehr anmuthige 


der Mitglieder der Nenen Weſtpreußiſchen 
Kreiſes Löbau wurde Herr Gutsbeſitzer Steinborn⸗Gwisdzin 
zum Deputirten und Herr Gutsbeſitzer Simſon⸗Nawra zum 
Stellvertreter für den General-Landtag gewählt. 
wurde der Antrag geſtellt, den Sicherheitsfonds den Pfandbrief⸗ 
ſchuldnern bei 
Amortiſation herauszuzahlen, ſowie den Darlehnsnehmern zu 
geſtatten, ihre Gebäude nicht ausſchließlich bei der landſchaftlichen 
Verſicherungsgeſellſchaft, 
fundirten Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichern zu dürfen. 


Neumark, 2. Dezember. In der hier gehende ag 
andſchaft de 
Außerdem 


voller Tilgung der Schuldſumme mit der 


ſondern auch bei jeder anderen gut 


Marienwerder, 2. Dezember. In Gegenwart ſämmtlicher 


Schülerinnen der höheren Mädchenſchule und der Damen des 
Lehrerinnen-Seminars fand heute die feierliche Einführung des 


zweiten wiſſenſchaftlichen Lehrers, Herrn Schröter, durch den 
Direktor der Anſtalt ſtatt. Herr Schröter war bisher Konrektor 
in Gartz a. O. und iſt an Stelle des nach Thorn verſetzten 
Herrn Dr. Maydorn hierher berufen. 

* Schwetz, 2. Dezember. Herr Superintendent Karmann⸗ 
Schwetz ſchreibt dem „Geſelligen“: „In der Korreſpondenz aus 
Schwetz vom 28. November in Nr. 281 des Geſelligen iſt mir die 
unverſtändliche Behauptung in den Mund gelegt, „die Wirkſam⸗ 
keit der Anſiedlungs-Kom miſſion in unſerem Kreiſe müſſe 
als das Deutſchthum geradezu gejährdend bezeichnet werden, 
weil auf den angekauften Grundſtücken mehr Polen als 
Deutſche angeſiedelt worden ſind.“ Selbſtverſtändlich habe ich 
in dem betreffenden Zuſammenhange nicht von der Anſiedlungs⸗ 


Kommiſſion, durch deren Thätigkeit ſich meines Wiſſens nach 
nicht ein einziger Pole angeſiedelt hat, ſondern von der General- 
Kommiſſion in Bromberg geſprochen.“ 


ER Oſche, 2. Dezember. Hierſelbſt hat ſich unter der 


Leitung des Herrn Lehrer Semrau ein Männergeſangverein 
gebildet. 


W Jaſtrow, 1. Dezember. Die Berufung des hieſigen 


evangeliſchen Pfarrers Ebel gegen das Urtheil des Konſiſtoriums 
zu Danzig, welches auf Amtsenthebung und Gewahrung eines 
jährlichen Ruhegehalts von 600 Mk. für den Zeitraum von fünf 
Jahren lautete, iſt vom Oberkirchenrath zu Berlin verworfen 
worden. 
Ausſchreibung kommen. 


Unſere Pfarrſtelle wird nun wohl in nächſter Zeit zur 


* Schloppe, 2. Dezember. Zur Förderung eines Eiſen⸗ 


bahn» Projektes von Kreuz an der Oſtvahn über Fiſau, 
Selchow und Prellwitz nach Schloppe (26 Kilometer) hatte der 


General-Unternehmer für den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, 
Herr Becker aus Berlin, geſtern Abend eine Verſammlung der 
Intereſſenten anberaumt. Die Betheiligung aus der Stadt und 
Umgegend war ſehr groß. Herr B. hielt einen Vortrag über 
den geplanten Bahnbau; danach würden die Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten etwa 12000 Mt. betragen, wovon die Firma B. die 
Hälfte übernehmen will; die übrigen 6000 Mk ſollen durch frei⸗ 
willige träge aufgebracht werden. Sollte aber dieſer Bau 
ſpäter einer anderen Geſellſchaft übergeben werden, jo würde 
die Firma dieſe Summe zurückfordern. In den engeren Aus- 
ſchuß wurden folgende Herren gewählt: Major Schröder⸗Ruſchen⸗ 
dorf, die Gutsbeſitzer Hutopf⸗Melgaſt, Markart⸗Birkholtz, 
Schwinning Bützer, Rubehn- Selchow, Leddervoge-Eichberg, 
Meyers-Gramswalde und Werth-Werthsburg, Kaufmann Neu⸗ 
mann und Kaufmann Kühn⸗Schloppe und Bürgermeiſter Rückert. 
Aus den Mitgliedern der einzelnen Gemeinden ſoll noch ein 
weiteres Komitee gebildet werden, welches mit erſterem Hand 
in Hand geht. 

* Pr. Stargard, 2. Dezember. Unſere Loge „Auguſta zur 
Unſterblichkeit“ feierte unter reger Theilnahme auch auswärtiger 
Brüder geſtern ihr Stiftungsfeſt. — Die Heizung in der neu⸗ 
erbauten Provinzial⸗Irrenanſtalt wird für 170000 Mt. 
von der Firma Müller in Danzig ausgeführt. 

* Sobbowitz, 2. Dezember. Am geſtrigen Sonntage fand 
hier wiederum ein ſchriſtlicher Familienabend jtaıt, welcher 
durch ſeinen ſtarken Beſuch bewies, daß der Verſuch, auch auf 
dieſem Wege dem Volke geiſtige Erquickung zu bieten, auch unter 
ſchwierigen ländlichen Verhältniſſen möglich gemacht werden kaun. 
Wohl mehr als 200 Perſonen hatten ſich eingefunden. Nachdem 
der Ortspfarrer Borowsti eine erbauliche Auſprache gehalten 
hatte, ſprach Herr Pfarrer Collin-Güttland über die Erlebniſſe, 
die er als Feldprediger des 1. Armeekorps vor 25 Jahren in 
Frankreich gemacht, und ſchilderte lebhaft und ergreifend, wie 
in jener ſchweren Zeit das Wort Gottes auch über ſonſt leicht⸗ 
lebige Herzen ſich als eine Macht offenbart habe. Beſonders 
eingehend ſchilderte Redner ſeine Erlebniſſe bei der Belagerung 
von Metz, bei der Schlacht von Amiens, und ſeine amtliche 
Thätigteit in Rouen, und warf auch ſehr intereſſante Streif⸗ 
lichter auf das Verhalten der franzöſiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
zu den evangeliſchen Feldpredigern der deutſchen Heere. Die 
Anſprache ſchloß mit einem mit Begeiſterung aufgenommenen 
Kaiſerhoch, an welches der Geſaug der Nationalhymne ſich ans 
fügte. Zum Schluß ſprach der Ortspfarrer über Land und Leute 
in Thüringen. Geiſtliche und patriotiſche Lieder umrahmten die 
einzelnen Vorträge. 

ir Berent, 2. Dezember. Die hieſige Schmiedefachſchule, 
in welcher jetzt wieder ein neuer Kurſus eröffnet iſt, wird von 
83 Schülern beſucht, von denen auch einige aus dem Karthauſer 
Kreiſe ſind. Die Kreisverwaltung von Karthaus hat eine Ein⸗ 
richtung getroffen, wodurch der Beſuch einer Fachſchule den 
Schmieden weſentlich erleichtert wird; ſie zahlt nämlich an be⸗ 
dürftige Schmiede für den Beſuch eines Kurſus auf der Fach⸗ 
ſchule und das Beſtehen der Prüfung im Hufbeſchlag 50 Mark 
als Beihilfe, gegen die Verpflichtung, drei Jahre lang im Kreiſe 
zu bleiben und als Schmied thätig zu ſein. — Geſtern Abend 
fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein ſtark beſuchtes 
Kirchenkonzert ſtatt, deſſen Ertrag zum Theil dem hieſigen 
Kreis⸗Frauenverein zufloß. 

* Putzig, 2. Dezember. Der auf Anregung des Pfarrers 
Boeckler veranſtaltete erſte chriſt liche Familienabend fand 
geſtern unter außerordentlich großer Betheiligung ſtatt Der 
evangeliſche Kirchenchor trug einige Geſänge vor. Herr Pfarrer 
Hevelke aus Danzig hielt eine kurze Anſprache über den Zweck 
der Zuſammenkunft. Lehrer Schul z⸗Putzig hielt einen Vortrag 
über: „Die Macht des evangeliſchen Kirchenliedes und unſer 
ſingender Luther“. Von beſonderem Intereſſe war der Vortrag 
des Pfarrers Hevelke über „Reiſeerlebniſſe aus Jeruſalem“. 

Aus dem Elbinger Kreiſe, 1. Dezember. Nach einer 
Friſt von 4½ Jahren ſeit dem Brande des Schulhauſes in 
Neuhof iſt der Bau endlich vollendet und wird demnächſt der 
Benutzung übergeben. Als erſter Lehrer iſt Herr Nadolny aus 
Fichthorſt berufen worden. Auch die erſte Lehrerſtelle iſt vier 
Jahre unbeſetzt geweſen. 

* Hammerſtein, 1. Dezember. Das Die nſtmädchen 
unſeres Herrn Bürgermeiſters, Namens Mathilde Nimtz aus 
Labenz, Kreis Neuſtettin, welches man heute Morgen, da es nicht 
zur gewöhnlichen Zeit aufſtand, wecken wollte, wurde im Bette 
todt gefunden. Nach ärztlicher Feſtſtellung hat ein Herzſchlag 
dem jungen Leben ein Ende gemacht. 

Marienburg, 2. Dezember. An einem verendeten Hunde 
in Wernersdorf iſt die Tollwuth feſtgeſtellt worden. Aus 
dieſem Grunde iſt für die genannte Ortſchaft und die Umgegend 
in einem Umkreiſe von 4 Kilometer die Hundeſperre angeordnet. 


Königsberg, 2. Dezemder, Aus Anlaß ſeiner Berufung 
an die Uuiverſität Göttingen hat der Rektor unſerer Univerſität, 
Herr Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Braun, dieſes 
Amt geſtern niedergelegt; der Prorektor, Herr Geheimrath Pro⸗ 
feſſor Dr Fleiſchmann, hat das Amt übernommen. Die Ver⸗ 
tretung des Herrn Profeſſor Braun in der Leitung der chirur⸗ 
giſchen Klinik und Poliklinik ſowie des chirurgiſchen Unterrichts 
iſt Herrn Profeſſor Dr. Stetter übertragen worden. 


J., Mohrungen, 1. Dezember. Geſtern fand hier ein Kreis⸗ 
tag ſtatt. Bisher wurden die Jagdſcheingelder in der Weiſe 
vertheilt, daß je ein Drittel ihres Geſammtbetrages dem Siechen⸗ 
hauſe zu Saalfeld, dem Siechenhauſe in Gr. Arnsdorf und dem 
Vaterländiſchen Frauenverein Liebſtadt überwieſen wurde. Der 
Kreistag beſchloß, vom 1. April ab von den Jagdſcheingeldern 
je 400 Mk. dem Siechenhauſe zu Saalfeld, dem Siechenhauſe 
zu Gr. Arnsdorf und dem Vaterländiſchen Kreis⸗Frauenverein 
Mohrungen zur Vertheilung an die drei Orts⸗Frauenvereine zu 
Zwecken der Gemeindepflege zu überweiſen. Die über den Be⸗ 
trag von 1200 Mk. hinausgehenden Jagdſcheingelder werden zur 
Beſtreitung der Kreisbedürfniſſe verwendet. Die Einführung 
einer allgemeinen Kreishundeſteuer von 3 Mk. wurde beſchloſſen. 
Dem Autrage des Fiskus auf Uebernahme der in der Zeit vom 
1. Januar 1891 bis 1. Oktober 1894 entſtandenen Kurkoſten 
(243,51 Mk.) für die in ſtaatlichen, land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter während der erſten 13 
Wochen nach einem Unfalle auf den Kreis wurde entſprochen. 
In das Kuratorium für die Simonetti-Stiftung wurde Poſt⸗ 
halter Rekittke⸗ Mohrungen gewählt. Als Kreisausſchuß⸗Mit⸗ 
glieder für die Wahlperiode 1892,97 bezw. 1896/1901 wurden 
die Herren Pietſch sen. Waltersdorf, Bürgermeiſter Schmidt⸗ 
Mohrungen und Graf Dohna ⸗Schlobitten und zu Mitgliedern 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen die 
Herren Glüer⸗Gergehnen und Eben⸗Ebenau gewählt. Die 
Wahl des Landraths betreffend verzichtete der Kreistag 
auf das Wahlrecht und ſchlug einſtimmig der Regierung den 
bisherigen Verwalter des Landraths, Herrn Regierungs-Aſſeſſor 
v. Veit, vor. 

? Soldau, 2. Dezember. In der geſtrigen General- 
Verſammlung unſeres Handwerkervereins wurde der alte 
Vorſtand wiedergewählt; nur an Stelle des verſtorbenen Schrift⸗ 
führers Herrn Engler wurde Herr Lehrer Stärz neu⸗ 
gewählt. 


*Pillkallen, 2. Dezember. Bei einem Ausgange ließ die 
Arbeiterfrau Endrikat von hier vorgeſtern Abend ihre im Alter 
von 1 bis 4 Jahren ſtehenden Knaben allein im verſchloſſenen 
Zimmer zurück. Von dem Feuer im offenen Ofen fingen die 
Kleider des älteren Knaben ſowie die Wiege zu brennen an. 
Als die durch den Brandgeruch aufmerkſam gemachten Nachbaren 
durch die erbrochene Thür eindrangen, fanden ſie die Wiege 
brennend und das kleine Kind darin zwar bewußtlos, doch lebend 
und unbeſchädigt. Nach leichter Bewältigung des Feuers ent⸗ 
deckten ſie indeſſen den größeren Knaben in einer Ecke der 
Stube zum Theil verkohlt als Leiche. 


+ Pillan, 1. Dezember. Ein wahrer Rabenva ter iſt der 
Arbeiter Anton Gr. von hier, denn er mißhandelt ſeine Kinder 
in der unbarmherzigſten Weiſe. Als geſtern Abend ein Kapitän 
an Bord ſeines Dampfers gehen wollte, fand er auf der Holz⸗ 
wieſe die von Froſt halb erſtarrte etwa zehnjährige Tochter des 
Gr., die barfuß und nur mit einem Rock nothdürftig bekleidet 
war. Das Kind gab, nachdem er es auf ſein Schiff mitgenommen 
und erwärmt hatte, an, es ſei fortgelaufen, weil es vom Vater 
zu ſehr geſchlagen worden ſei. Am nächſten Vormittag ſchickte 
der Kapitän das Kind nach Hauſe. Der unnatürliche Vater iſt 
ſchon einmal wegen Mißhandlung eines Sohnes mit einer 
längeren Gefängnißſtrafe belegt worden. 


f Guttſtadt, 2. Dezember. Geſtern Abend wurde in der 
im Erdgeſchoß befindlichen Wohnung der Zimmer⸗ und Maurer- 
meiſters Schwarz in der Wormditter Vorſtadt während kurzer 
Abweſenheit der Bewohner ein Einbruch verübt, wobei aus 
einem Geldſchrank 770 Mk. geſtohlen wurden. Da ſich der 
Verdacht auf zwei Leute lenkte, welche bei Herrn S. in 
Thätigkeit geſtanden haben, auch von dem Vorhandenſein des 
Geldes Kenntniß hatten, jo wurden fie feſtgenommen. Bisher 
hat nur einer, ein Maurer K., ſeine Mitſchuld eingeräumt und 
den ihm vom Hauptattentäter, den er aber nicht nahmhaft macht, 
übergebenen geringen Antheil von 50 Mk. herausgegeben. 


5 Heilinenbeil, 1. Dezember. Im Roſenberger Hafen ſind 
in letzter Zeit mehrere Dampfer und Segler nach Stettin und 
weiter mit Getreide befrachtet worden; geſtern ging der letzte 
Dampfer mit mehr als 2000 Zentner aus dem Hafen. — In 
der Nacht zum Sonnabend wurde in die hieſige katholiſche 
Kirche eingebrochen. Die Diebe waren in der Sakriſtei und 
warfen die Gewänder durcheinander. Da die von hier zur Kirche 
führende eiſerne Thür verſchloſſen war und die Kirchengeräthe 
ſich nicht in der Sakriſtei befanden, mußten die Diebe wieder 
abziehen. 


Bromberg, 1. Dezember. Die vom hieſigen Verein 
für Geflügel⸗ und Vogelzucht geſtern und heute ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung von Junggeflügel, verbunden mit Raſſe⸗ 
geflügelmarkt, war von 41 Ausſtellern beſchickt. Die Ausſtellung 
umfaßte drei Abtheilungen; die 1. Abtheilung enthielt Hühner, 
Enten und Gänſe. Prämiirt wurden mit dem erſten Preiſe: 
2 Silberſprenkel (Samburger), 2 dunkle Brahma, 2 dunkel ge⸗ 
ſprenkelte Plymouth⸗Rocks, ausgeſtelit vom Geflügelhof Slawentzitz, 
2 weiße Cochinchina, 2 blaue Schweden (Enten) vom Lehrer 
Lieke hier, 2 dunkle Brahma von Robrahn-Allenſtein, ein glatt⸗ 
beiniger Langshan von Madajewski hier, 3 rebhuhnartige 
Italiener, drei Rouen⸗Enten und 2 Puten, ausgeſtellt von Frau 
Rittergutsbeſitzer Gabriel auf Wroblewo. Den zweiten Preis 
erhielten Silberſprenkel (Hamburger) und Gold⸗Sebrigſt, aus⸗ 
geſtellt vom Geflügelhof von Slawentzitz, dunkle und helle Brahma, 
ausgeſtellt von Buttner-Allenftein, 3 glattbeinige Langshan vom 
Lehrer Lieke, Plymouth⸗Rocks vom Polizeiſergeanten a. D. Loebel⸗ 
hier, blaue Andaluſier vom Lehrer Lieke, weiße Italiener vom 
Werkführer Bergemann⸗hier, weiße Italiener von Guſtav Rettig⸗ 
Jüterbog; außerdem gelangten noch 11 dritte Preiſe zur Ver⸗ 
theilung. In der Abtheilung für Tauben wurden prämiirt mit 
dem erſten Preiſe: Danziger Hochflieger, ausgeſtellt von Studti⸗ 
Oliva, Mohrenköpfe von Kohlſchridt⸗Schleuſenau, Bärtchen⸗ 
tümmler von Töpfermeiſter Richter⸗gier, Mönchtauben von Küſter 
Holler in Gollnow in Pommern, den zweiten Preis erhielten 22 
und den dritten Preis 25 Ausſteller. Die dritte Abtheilung 
enthielt Vögel (Kanarien und Egoten). Hier wurden prämiirt 
mit dem 2. Preiſe vier Ausſteller und mit dem 3. Preiſe zwei 
Aus ſteller. Geſtern wurde dem Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektor 
Herrn Kowalski in Graudenz, welcher zu den Gründern des 
hieſigen Vereins gehört, ſich um ihn verdient gemacht hat und 
zum Ehrenmitgliede ernannt if, das Diplom überreicht. — 
Anfangs Juli d. J. wurde bei einem penſionirten Beamten in 
Prinzenthal ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Anfangs war 
von den Dieben nirgend etwas zu hören. Da las der Beſtohlene 
zufällig in der Zeitung, daß in Elbing zwei Artiſten abgefaßt 
und bei ihnen eine Menge geſtohlener Sachen gefunden wären. 
Er meldete ſich bei dem Unterſuchungsrichter in Elbing, die mit 
Beſchlag belegten Sachen wurden an die hieſige Staatsanwaltſchaft 
geſchickt und der Beſtohlene zur Beſichtigung vorgeladen. In 
der That wurden viele dieſer Gegenſtände als ihm gehörig 
wiedererkannt. Nur das baare Geld und eine Kaſſette mit 
Papieren fehlte. Anfänglich Jeugneten die Diebe, die Sachen ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Jetzt hat aber endlich einer der Diebe, der 
Artiſt Hirſchberger, eingeräumt, die Kaſſette geſtohlen, das baare 
Geld genommen und die Kaſſette in der Nähe der Dragonerkaſerne 
vergraben zu haben. Hirſchberger wird in den nächſten Tagen 

ierher gebracht werden, um die Stelle zu bezeichnen, wo er die 
Kaſſette vergraben hat. 


Rawitſch, 1. Dezember, Der Gerichtsvollzieher a. D., Herr 
Weidlich von hier, welcher . einiger Zeit die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle der Stadt Brätz kommiſſariſch verwaltete, iſt einſtimmig 
zum Bürgermeiſter von Brätz gewählt worden. 


Schroda, 1. Dezember. Heute wurde hier eine is raelitiſche 
Frau beerdigt, welche das ſeltene Alter von 113 Jahren 
erreicht hatte. — Vorgeſtern waren in Brodowo Leute beim 
Fällen von Pappeln beſchäftigt, wobei mehrere Schulkinder, 
trotz der Warnungsrufe der Leute zuſchauten. Dabei wurde 
ein zwölfjähriger Knabe durch eine fallende Pappel 
erſchlagen. . 

er Wongrowitz, 2. Dezember. Obwohl die Eisdecke des 
Lopiennber Sees noch nicht die nöthige Feſtigkeit hat, wurde fie 
ſchon geſtern Nachmittag von Kindern und Erwachſenen belaufen. 
Zwei Söhne des Einwohners Nowak im Alter von 12 
und 13 Jahren brachen ein undertranken. Der mitanweſende 
Vater wollte ſeine Kinder retten, brach aber ſelbſt ein und konnte 
nur mit großer Mühe vom Fiſcher Sniadecki gerettet werden. 
An einer anderen Stelle brach der 15jährige Sohn der Häusler⸗ 
wittwe Sikorzynska ein, ebenſo ſein zu Hülfe eilender älterer 
Bruder. Beide wurden von dem Steinſetzer Grabowsky durch 
ſchnell zugeworfene Stangen gerettet. 

Pleſchen, 2. Dezember. Zu Mitgliedern der Poſener 
Landwirthſchaftskammer ſind in dem Wahlkreiſe Pleſchen 
Jarotſchin die Herren Rittergutsbeſitzer Jouanne⸗-Malinie, 
Goetze⸗Suchorzew und Becker⸗Kuczkow gewählt worden. 


Frauſtadt, 2. Dezember. In dem vorgeſtern von Liſſa aus 
um 6 Uhr 4 Min. hier eingehenden Frühzuge gerieth ein 
Perſonenwagen IV. Klaſſe in Brand. Als der Zug das 
Forſthaus Laube paſſirte, bemerkten die Paſſagiere aus der Um⸗ 
kleidung der Dampfheizung und dem Fußboden hervorbrechende 
Stichflammen. Durch Ziehen der Nothbremſe brachten ſie den 
Zug zum Stehen, und nachdem der Wagen geräumt und das 
Feuer gelöſcht war, konute der Zug mit halbſtündiger Verſpätung 
ſeine Fahrt fortſetzen. Auf der hieſigen Station wurde der 
Wagen ausgeſetzt. Allem Anſchein nach iſt das Feuer durch die 
Dampfheizung verurſacht worden. 

Demmin, 2. Dezember. Der Konrektor Dombrowski 
iſt, als er ſeine 15 jährige Tochter vom Tode des Ertrinkens 
retten wollte, ſammt dem Mädchen ertrunken. 


Stadttheater in Graudenz. 


Wer am Montag Abend nicht im Theater war — und 
leider waren das ſehr viele — der iſt eines großen Kunſt⸗ 
genuſſes verluſtig gegangen. Die Hofſchauſpielerin Frau Anna 
Führing begann ihr Gaſtſpiel als Adrienne Lecouvreur 
in Scribe's gleichnamigem Drama. Daß die Künſtlerin trotz 
des mangelhaften Beſuchs des Theaters dennoch ſpielte, iſt ihr 
vom Publikum hoch angerechnet worden, und der Beifall, den ſie 
für ihr vollendetes Spiel erhielt, war um ſo herzlicher und auf⸗ 
richtiger. Zwei⸗ bis dreimal mußte ſich nach den Aktſchlüſſen 
die Künſtlerin wieder dem entzückten Publikum zeigen. Frau 
Führing, die — nicht nur körperlich — die übrigen Mit⸗ 
wirkenden um Haupteslänge überragt, wußte die intereſſante 
Rolle ber edelmüthigen Schauſpielerin Adrienne Lecouvreur jo 
vielſeitig zu geſtalten, daß dem Zuſchauer die ganze Stufenleiter 
der Empfindungen, Liebe, Glück, Entſagung, Haß, blühendes 
Leben, Todeskampf vor Augen geführt wurde. Frau Führing 
bringt für dieſe und alle derartigen Rollen Alles mit, was eine 
Heldin braucht. Die hohe Geſtalt, edle Züge, ein mächtiges 
Organ, das ſelbſt im höchſten Affekt der vornehmen Farbe nicht 
entbehrt, plaſtiſche Bewegung, ebenſo geſchmackvolle wie koſtbare 
Toiletten, Alles das vereinigte ſich zu einem vollendeten Ganzen, 
und in den fein ausgearbeiteten Details zu einer ganz wunder⸗ 
baren künſtleriſchen Darſtellung. Die übrigen Mitwirkenden 
bemühten ſich redlich, das Niveau des Gaſtes zu erreichen; daß ihnen 
das nicht ganz gelang, dafür ſoll mit ihnen nicht gerechtet werden. 

Frau Führing tritt nach dem Spielplan noch in drei Rollen 
auf (Jungfrau von Orléans, Meſſalina und Magda); hoffentlich 
beweiſt das Publikum durch lebhaften Beſuch des Theaters, daß 
es die Kunſt zu ſchätzen weiß. st. 


Verſchiedenes. 

— Die „Vereinigung deutſcher Schweinezüchter“ hatte an 
den Reichskanzler eine Bittſchrift gerichtet, worin die 
Abſperrung der deutſchen Grenzen gegen die Einfuhr von 
Schweinen in lebendem und geſchlachtetem Zuſtande befürwortet 
war. Hierauf iſt, wie die „Rh.⸗W. Ztg.“ mittheilt, der Beſcheid 
ergangen, daß nach 8 7 Ziffer 1 des Reichs⸗Viehſeuchen⸗Geſetzes 
die Einfuhr von Thieren aus dem Auslande nur inſoweit ver⸗ 
boten und beſchränkt werden dürfe, als im Auslande eine über⸗ 
tragbare Seuche in einem für den inländiſchen Viehbeſtand be⸗ 
drohlichen Umfange herrſcht, und daß demnach der Erlaß eines 
allgemeinen ſich auf das geſammte Ausland erſtreckenden Schweine⸗ 
ausfuhrverbots nicht zuläſſig ſein würde. Der Reichskanzler 
ertheilt indeſſen gleichzeitig den deutſchen Viehzüchtern die Zu⸗ 
ſicherung, daß die betheiligten deutſchen Bundesregierungen die 
zum Schutz des heimiſchen Viehſtapels gegen die Ein⸗ 
ſchleppung von Viehſeuchen erforderlichen Maßregeln in jedem 
Falle treffen und mit vollem Nachdruck durchführen würden. 

— Das Dreirad als Kinderwagen iſt die neueſte 
Erſcheinung in Berlin. Vater ſitzt vorn im Sattel und arbeitet 
kräftig mit den Beinen, während ſeine Sprößlinge hinten im 
Korb über den Hinterrädern untergebracht ſind. Dieſer Tage 
ſah man auf dem Tempelhofer Felde einen Tiſchlermeiſter aus 
dem Südweſten, deſſen Sprößlinge im Alter von zwei und drei 
Jahren ſich ſichtlich ſehr wohl fühlten, zumal die Pneumatik⸗ 
reifen eine Erſchütterung nicht zulaſſen. 

— [Fahnenflüchtiger.] In Eonflans bei Verdun meldete 
ſich dieſer Tage der aus Preußen gebürtige Sergeant Barth vom 
130, Regiment, der ſeine Metzer Garniſon fahnenflüchtig 
verlaſſen und in voller Uniform die Grenze überſchritten hatte, 
bei der Gendarmerie mit dem Wunſche, in die Fremdenlegion 
aufgenommen zu werden. Da die franzöſiſche Militärverwaltung 
ſich kein Gewiſſen daraus macht, ſolche eidesvergeſſenen Ueber⸗ 
läufer in ihre Dienſte zu nehmen, wurde Barth nach Verdun 
befördert, von wo aus ſeine Verwendung im Kolonialheere 
veranlaßt wird. 

— Die „Pfefferkuchen-Dichter“ find in dieſem Jahre 
frühzeitig anf dem Plane erſchienen. Neben altbekannten 
Reimereien und den ehrwürdigen Kulauern findet man hier und 
da auch „Ergüſſe“ von „aktueller“ Art. So trägt ein Lebkuchen 
die Inſchrift: — Uebers Jahr erfüllt ſich mein Ahnen; Wir 
kriegen Fremden-Zufluß in Maſſe, Egyptiſche Straßen, elektriſche 
Bahnen Und hoffentlich auch viel Geld in die Kaſſe.“ — Tas 
Jubiläum des Krieges hat einen anderen Reimſchmied zu Fol⸗ 
gendem begeiſtert: „Großpapa war anno ſiebzig In dem Kampfe 
mit dabei; Gott erhalt ihn uns als Vorbild Deutſchen Muths 
und deutſcher Treu! — Ein andrer fragt: „Die Lieb’ iſt 'ne 
Dummheit, Doch 's macht's Jeder mit. Und ich ſollt' 'ne Aus⸗ 
nahme ſein? Warum denn, ich bitt'? — Vielfach erblickt man 
den troſtreichen Zuſpruch: „Und iſt auch noch ſo groß Dein Dalles 
— Die Liebe überwindet Alles!“ 

— Ein Putzwaſſer für Meſſing erhält man aus folgen⸗ 
den Beſtandtheilen: 10 Gramm Oxalſäure, 200 Gramm Waſſer 
und 30 Gramm Kieſelguhr. Die gut umgeſchüttelte Miſchung 
wird mit einem wollenen Läppchen aufgetragen. Sobald die 
Flüſſigkeit aufgetrocknet iſt, wird das Metall trocken abgerieben, 
worauf der Glanz ſich raſch einſtellt. Oxalſäure und Kieſelguhr 
ſind in allen Drogengeſchäften käuflich. 


— Das Vorfluthgeſetz vom 15. November 1811 findet 
auch bei Stauanlagen zu Bewäſſerungszwecken und bei Stau⸗ 


anlagen an Gräben oder Kanälen Anwendung. Zu der im 8 6 
dei bſt gedachten interimiftiichen Feſtſetzung des Waſſerſtandes 
be 1 7 es ſchon nach früherem Rechte (vergl. jetzt 8 67 Abs. 1 
Saß 2 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguft 1883) der Zu⸗ 
ziehung des Gerichts nicht. Das Merkpfahlſetzungsver⸗ 
fahren nach demſelben ran! hat das Vorhandenſein einer zu 
Recht beſtehenden Stauberechtigung und deren Anerkennung 
durch den Antragſteller zur ſelbſtverſtändlichen und damit noth⸗ 
wendigen Vorausſetzung. Ein Antrag auf Merkpfahlſetzung unter 
Beſtreitung des Vochandenſeins eines Staurechts überhaupt wäre 
in ſich widerſprechend und könnte nicht zur Einleitung eines 
Merkpfahlſetzungsverfahrens führen. In dieſem kann über 
die Exiſtenz des Staurechts nicht geſtritten, demnach auch nicht 
entſchieden werden. Vielmehr kann in ihm nur die zuläſſige 
Höhe des Waſſerſtandes, nicht ob ein Recht zum Stauen, ſondern 
inwieweit ein Recht zum Ueberſchwemmen fremden Eigenthums 
beſteht, ſtreitig werden, und nur ein ſolcher Streit iſt nach einer 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 28. März 
d. J. auf dem im $ 5 des Vorfluthgeſetzes und im $ 67 des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſeges geordneten Wege zum Austrag zu bringen. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anjichten nicht vertritt, ſofern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe if und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Goldklauſel. 


Daß auch wohlerworbene Rechte der Rückſicht auf das 
Gemeinwohl weichen müſſen, davon giebt auch die Geſchichte 
unſeres Rechts ſo zahlreiche Beiſpiele, daß es eines weiteren 
Eingehens hierauf nicht bedarf. — Das Privatintereſſe und das 
des Staats gebührend gegeneinander abzuwägen, iſt eben Auf⸗ 
gabe der Geſetzgebung, die hier wohl auch zu erfüllen wiſſen 
würde, wenn die Frage der Doppelwährung an ſie herantreten 
ſollte. — Deren Geltung von der Willkür der Parteien ab⸗ 
hängig zu machen widerſpricht aber der Staatsraiſon. 

Wenn man dem Gläubiger unter allen Umſtänden, alſo auch 
bei einer Aenderung der Währung, das Recht zugeſtehen will, 
der Rückzahlung eines Darlehns in derſelben Münze zu fordern, 
in welcher er es hingegeben hat, ſo muß man doch auch dem 
Schuldner ein gleiches Recht gewähren, ihm alſo Rückzahlung in 
gleicher Münze geſtatten, wie er ſie empfangen hat; und dieſes 
Recht iſt bei der Einführung der Goldwährung denjenigen 
Schuldnern nicht gewährt, die Darlehne in Silber erhalten 
haben und ſie in Gold verzinſen und zurückzahlen müſſen. — 
Das Unrecht, das ſie darin ſehen, hat mit zu der Forderung 
der Doppelwährung geführt, nicht die Abſicht, einen Theil ihrer 
Schulden unter Schädigung der Gläubiger loszuwerden. 

Mit einer jeden Währungsänderung ſind derartige 
Unzuträglichkeiten verknüpft, am meiſten aber da, wo an Stelle 
einer einfachen Währung, ſei ſie Gold⸗ oder Silberwährung, die 
Doppelwährung tritt. 

Daß dieſe Letztere unz weckmäßig ſei, iſt auch meine 
Anſicht, das konnte mich aber nicht an einer objektiven Be⸗ 
ſprechung der Konſequenzen ihrer etwaigen Einführung hindern. 

„Dolos“ iſt jedes Handeln, welches offenbar die Umgehung 
eines Geſetzes beabſichtigt, auch wenn dasſelbe erſt in ſpäterer 
Zeit zu erwarten iſt, und daher war jener Ausdruck an ſeiner 
Stelle und in ſeinem Zuſammenhange berechtigt. 

Der alte Jur eiſt. 


— [Offene Stellen] Sekretär, Amtmann Koch, Brak⸗ 
walde bei Bielefeld, 1050-1200 Mk. — Bur eaugehilfe, 
Magiſtrat zen. 90 Mk. monatlich. — Hilfsarbeiter, 
Magiſtrat Schwiebus, Gehaltsangabe. — Bureaugehilfe, 
Magiſtrat Gröningen, 900 Mk. — Kaſſengehilfe, Bürger⸗ 
meiſter Wibberding in Wattenſcheid, 1500 Mk., Kaution 3000 Mk. 
— Büreaugehilfe, Einkommenſtener⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion 
Saarbrücken, 80—120 Mk. monatlich. — Polizeiſergeant, 
Magiſtrat Paderborn, Anfangsgehalt 1200 Mk. baldigſt. — 
Stadtbaumeiſter, Magiſtrat Blankenburg a. Harz, 3000 bis 
4800 Mk., 1. Januar 1896. — Bür vw eiſter, Bergneuſtadt, 
Gehalt 2400 Mk., Bien ureaufoften-Entichädigung 
600 Mk. Nebeneinnahmen 400 Mk., 1200 Mk. für Schreibhilfe. 
bis 15. Dezember an Bürgermeiſter Heitland. — Bürgermeiſter 
Altberun, 1800 Mk., jofort an Magiſtrat. — Poli zeiſergeant 
Eickel, Kreis Gelſenkirchen, 1100 —1400 Mk., freie Wohnung. 
Bew. an Amtmann Briefe. — Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat 
Glatz, 1000 Mk., bald. 

——— —————— — — 


Bromberg, 2. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 134 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 2. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 13,80 — 14,80, Roggen 10,90 —11,10, Gerſte 10,00 
bis 12,20, Hafer 10,80 12.10. 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Dezember. 

Weizen loco 137—150 Mk. nach Qnalität gefordert, Dezbr. 
142,50—142,25—143,75— 143,25 Mk. bez., April 146,75 —147 bis 
146,75 Mk. bez., Mai 146,75 —147,50—147 Mk. bez., Juni 148,50 
bis 148,25 Mk. bez. > 5 

Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität geford., Dezbr. 
116—116,50— 116,25 Mk. bez., Mai 122,50—122,75—122,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualitat gef. 

geiler loco 117- 150 Mek. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—128 Mk. 

Erbſen, Kuchtwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Jutterw. 
115—132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez. Dezember 22,1 Mk. bez., 
Januar 22,3 Mk. bez., Februar 22,5 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
8 . na ieh 

Fleiſch. Rindfleiſch 38-60, Kalbfleiſch 32—64, Hammelflei 
32—57, Edbweineſteiſch 39—46 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe— Enten —, Hühner, alte 1,75, junge 
— Tauben 0,35 Mk. per Stück, 5 : 

Geflügel. Gäuſe per Stück 2,50—3,50, do. per ½ Kilogr. 
0,35 —0,46, Enten 1,00 — 2,00, Hühner, alte, 0,70 —1,90, junge 0,60 
bis 1,10, Tauben 0,39—0,45 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 45—60, Zander 60, Barſche 
35—38, Karpfen 60—85, Schleie 6 — 70, Bleie 2830, bunte Fiſche 
30-36, Aale 55—88, Wels 40 wı£. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 108, Lachsforellen 90, 
Hechte 30—43, Zander 40-60, Barſche 23, Schleie 50, Bleie 
10—11, bunte Fiſche (Plötze) 20—21, Aale 30—86 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55 —1,00, Stör 1,10 Mk. p. Ya Kilo, 
Flundern 0,60 —5,50 Mk. per Schock. = 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 105—108, 
IIa 8 geringere Hofbutter 85—90, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. 5 

1 äſe. Gamelger Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Rojen- 1,00—1,25, lange 
—, Taberſche 1,50—1,60, weiße 1,50—1,60 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,50—1,00, Merretig per Schock 8,00 —12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat per Schock —, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,00 —3,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr, 
——, Wachsbohnen, per ½ Kilogramm —.—, Retrfingfobl 
per Schock 4,00 6,00, Weißkobl per 50 Kgr. 2,00—2,50, Rothtohl 
per Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00 —4,00 Mk. 


Stettin, 2. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen matter, loco 135—142, per Dezember 142,50, 
er April⸗Mai 146,00. — e loco matter, 118—121, per 
. .— 117,00, ver Ayril-Mai 122.50. — Pomm Hafer locg 
113116. Spiritus bericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 31,80 
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im Alter Bi “ws 
Die trauernde Wittwe und 
vier unmändige Kinder be⸗ 
klagen tief den Verluſt ihres 
= liebevollen Gatten und 
Zaters, ſein _aufopferndes 
Streben für die Seinen werden 
uns ihn nie vergeſſen machen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 4. d. Mts. vom 
Trauerhauſe, Blumenſtraße 2 2, 
aus ſtatt. [1215 


11204 8 30 Ahr Nach 
mittags, entſchlief plötzlich am 
Herzſ lage mein heißgeliebter! 
Mann der Reſtaurateur 28 
Anton Knoski 
im 43. Lebensjahre. 
Strasburg, d. 2. Dezbr. 9. 
N Die trauernde Wittwe. 
175 e de ee 71 
tag, den 5. d. Mts., Vormittags 
s Uhr ſtatt. 


[1160] Die Beerdigung des 
Pfarrer Fischer findet 
Bonneritag, den 5. d. Mts., 
mittags 1 Uhr, zu Schirotzken BE 
ſtatt. 


11128] Heute am Tage der Volks⸗ 

ählung wurde uns mit Gottes 
gi ein munteres Töchterchen 
geboren. 
ne bei Oſche, 

den 2. Dezember 1895. 
Paul Behrend, Lehrer 
und Frau. 


—— 


11164] Als Verlobte empfehlen 


Therese Perl 


Hermann Stiller 
Gollub. 


11192J Der 5 A. Kusch 
aus Gerswalde Oſtpr. kann ohne 
Verzug wegen Verkauf ſeines Werk⸗ 
1 4 zurückkehren; erſuche daher alle 
herren Gaſtwirthe und Herbergsgeber, 

dem A. Kusch davon Nachricht zu e 

Gerswalde, den 30. Novbr. 1895. 
K. Stolzenberg, Böttchermeiſter, 


Prima und Sekunda Tilſiter 
und Schweizer 


Käſe 


in größeren Poſten 


kauft 


auch event. gegen Kaſſe 


Friedr. Stavenow, 
J. G. Hatje Nachf., 


19233] 


Haſenfelle 
kauft Louis Kloſe, 
[614] Graudenz, Kirchenſtr. 15 


Gänſe⸗Stopfleber 


(nicht unter 1 Pfund) kauft [1218] 
A. Seick, Graudenz. 


Hamburg. 


— 


Auetionen. 0 


Deffeutliche 
Verſteigerung. 


Mn, Mittwoch, ge 4. Dezember 
d. 38,, Vorm. 10 5 ich auf 


dend vie des Herrn mmermann, 
Tabakſtr. 26/27, folgende daſelbſt hin⸗ 
geſchaffte Gegenftände: 
1 Spiegel mit 
„ Spindchen, 
36 neue Mützen 
zwangsweiſe verſteigern. 


; Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz 


Ho lzmar xt. 


Bekanntmachung. 
Oeffentliche 


Holz⸗Verſteigerungen 


für le Schutzbezirte finden 
im 1. Viertel 1896 Aa 
am 8. Januar, Februar, 4. 
März in Lande im Nitz'ſchen 
Gaſthanſe, 
am 29. Januar, 26. Februar, 25. 
Fe in Peterswalde im 
Ei olziſchen Gaſthauſe. 
Beginn Vormittags 10 Uhr. 


Landeck, den 28. Novbr. 1898. 
[1169] Der Oberförſter. 


Die Eröffnung meiner 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Rauch- und Salontiſche Schreibzenge 


KTʃ•ü( TI RE NEN 


Sänlen Kannen 
Zigarrenſpinde Taftlaufſätze 
Zontnalmappen Vaſen 
Sthirmſtänder Figuren 
Zigarrenkaſten Thermometer 
Etageren Wandteller 
Paneele Jardinièren 


Ganz beſonders wer mir noch auf die Abtheilungen für 


drei Mark-, eine Mark⸗ und 50 


Bei Einkäufen um geneigte Berückſichtigung bittend, zeichne 


n 


( K X ( ( K U SE. SW, N , 7, x A KX EU RE IE 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Dieſelbe enthält in größter Muswahl: 


aufmerkſam zu machen, weise ſehr reichhaltig ausgeſtattet ſind und ganz Ueberraſchendes een. 


ſönlichk., geiſt. zurückgebl., od. aud 
alte, Früntte alteinite „Damien od. Herren 
find. ſorgſ., liebev. Pfleg. te. anſt. alleinſteh 
Fam. Angen. Wohn. m. Gart. . Nähe größ 
Stadt. Meld. unt. Nr. 824 an d. Exped d. Gef 


[1146] € Es werden Gummiſchuhe ſowie 

andere Reparaturen an Schuhen und 

Stiefeln e und billig gemacht, bei 
Eleſer, Langeſtraße 4. 


Gebrauchtes Sopha 
zu kaufen geſucht. Meld. mit Preis⸗ 
angaben werden brieflich unter Nr. 
1201 durch die Erped. des Geſell. erb. 


Photographiealbum 


Rahmen r 
Figarrentafdhen Spielfarten 
Portemonnaies gebe. J. DR e. Je De: 89.00 


einzel Probeſpiele 0,45 gegen a 
nahme empfiehlt 11152] 


Moritz Maschke. 


Photographie⸗ 
Albums 


in größter Aus 
wahl u. ganz senen 
Muſtern in Plüſch 
und Leder, ſowie 
Photograpgie⸗ 

Album mit Muſit 
2—4 Stücke ſpielend, 


Näh⸗ und Schmuckkaften 
Handſchuhhaſten 
Hausfegeu 
Schreibmappen 

Papier⸗ u. Arbeitshörbe, 


Pfg.⸗Arlikel 


11561 


Hochachtungsvoll von 9,00 an. 
Album⸗Staffeln 
in Metall u. Holz 
Ex 8 9 n 6 1 empfiehlt billigſt 
a Moritz Masche, 
Markt 19. [1153] 36 Perrenſtr. 5/6 


in den meisten 
1 Zu haben Kolonialwaaren-, u 
Droguen- und Seifenhandlungen. 


— 


Dr. Tompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 

„Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 

„Schwan.“ 111851 
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Stroh - Schlitten! 


ee = Yommerides Spezialgefäbrt! 
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18121 


empfiehlt in ff. Ausführung inel. Decke Mk. 175,00 — franko jeder Bahn⸗ 
ſtation die 


5 5 * 7 N 2 * 
Hof- Wagenfahrik von Franz Nitzschke 
Gegründet 1844. — Stolp i. Pomm. — Gegründet 1844. 
Kataloge — auch über alle anderen Schlittenarten — gratis und franfo, 


Filiale: Danzig, Vorſtädtiſcher Graben 26. 


ihr rr. tab wirthſchaftlichen 


Wol'ene Pferde-Decken 


in allen gangbaren Farben und Grössen, 


Schlaf- und Reise-Decken 


Wasserdichte 


Pferde-Regen-Decken 


mit Wollfutter, sehr praktisch, 


Wasserdichte Pläne = 


in nur reellsten Qualitäten und billigst gestellten Pa 


P. Bertram, 


Bes Sücke-. Pläne- und Decken-Fabrik, zu 
Danzig, Milchkannengasse 6. 


PNCCCTTTTbTV——— 
„Victor“ 


neue, kombinirte Kleedreſch⸗ und Ent⸗ 
hülſungsmaſchine mit Reinigungs⸗Vor⸗ 
richtung, arbeitet bei jeder Witterung 
gleich gut und liefert marktfähigen Klee, 
mit auch ohne Lokomobile zu verleihen. 


Gudopp, Bromberg. 


11214] 3 gebrauchte, gut erhaltene 


Wolf ſche Lokomobilen 


Jahrg. 1890 (2 Hochdruck⸗ und 


1 Compound⸗Syſtem) von 25 und 
30 nom. Pferdekräften hat billig 
abzugeben. 

J. Hillebrand, Dirſchau, 


Die Wurſtfabrik von L. Chrzaudyxki, 


TE 
rel, 


Contracte mit Conto, 2 5 Stüd 1, 50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dod. 1Mk. 


au vertaufen, 


Tabakſtr. 2, empfiehlt 
Näucherwurſe p. Pfd. 1,20 Mk., 
Salami p. Pfd. 1,60 Mk., Dampf⸗ 
wurſt v. Pfd. 80 Pig. Kuodlauch⸗ 
wurſt p. Pfd. 70 Pfg., Saueischen 
p. Pfd. 80 Pfg., Kochwurſt p. Pfd. 
50 Pfg., Leberwurit 80 Pfg., ſowie 
Spickgans u. Rauchfleiſch 

zu billigen Preiſen. 


Eudlich das Richtige. 


Nen. Wormatia. Nen. 


Gesundheits e 


ee gef 


übt, 


Nau Sandlleine 


2 8 
281 — 
22 N 2. beite Sorte, ca. 200 Ztr., auch in 154 
2 8 82 Poſten ſofort zu verkaufen 11 

un 

88 Eggert, Königsberg i, r., 
© ax 
2 2 2 Sackheim 95. 

* 
S 2 188 
85 2 
2 2 
2 .. 

2 5 

8 2 

Tauſende von Dankſchreiben. 


Mit angerauchten Porzellanköpfen. 
Von Aerzten und Rauchern als 
das einzig richtige anerkannt. 
Lange Pfeifen von Mk. 2,50 an 
Kurze 5 50 an. 
E. Benz, Pfeiſeuf. F R. 
III. Preisliſte koſtenfrei u. umſonſt. 


Heiralhspernilller! 


wird geb. ſ. Adr. in d. Exped. d 
Geſ. unt. Nr. 1122 niederzulegen 


ST vo‘ 


= Vermiethungen. eo] 


ängen u. Strümpfe 
werd. gut geſtrickt u angeſtrickt. 
Gute Strümpfe u. Socken ſtets 


vorräthig. 111131 
F. J. Hiller, Nonnenſtraße 3. 


Suche z. 1. April 1896 i. d. Culmer 
ſtraße eine mittlere Wohnung nebft 
Werkſtatt für ein Bauhandwerk. Off. 
werd. brieflich mit Aufſchrift Nr. 109. 
durch die Exped. des einen erbeten 
[1207] 1 fi. Fam.⸗Wo nahe der 
Marienwerderſtr. w. v. gl. 5 1. Jan. 90 
geſucht. Off. m. Preisangabe w. unt 
Nr. 1207 d. d. Exped. d. oh! erbeten 


Eine Mol Hun mit 2 Zim. Küche 

) l u. Zubehör it Jof 
zu vermieth. Unterthornerſtr. 22. 
Hie Kl. fr. Wohnung, 90 Mark, 
an ruhige Einw. v. gl. od. Januar 
zu vermiethen Tabakſtraße 30. 


Möbl. Zimmer v. ſof.z.verm. Grabenitr.21. 
Möbl. Zimmer zu verm. Mühlenſtr. 8 
Im. Zim. 3. verm. Langeſtr. 12, 1Tr 


11095] Einige junge Leute finden an 
ſlaadige Schlafſtelle Langeſtr. 17, 1 Tr. 


Eine Waiſe 


Mädchen von 6 a Kind anſtänd 
Eltern, iſt an kinderloſe Eltern an 
Kindesſtatt abzugeben. Gefl. Meldung 
werden brieflich unter Nr. 1161 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Bromberg. 


Geſchäftslokal 


Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 2 zu 
vermiethen. 1 1801 


Bromberg. 
Pensionäre 


Wir empfehlen zur 


Buchführung: 


Ingröß. Bogeuformat (42/52 m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bg. vin 1 B. 
u Ausg .18 „ So 3ME 
5 Speicherregiſter, 3 Bg. geb. 3 Mk 
4. Getreidemanual, : 25 Bg. geb. Z Mk 
5. Journal Tür Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Couto 4 Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. ge. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterkohneontge, 25 ig gb. 3Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnt. Bogenf. 0 %% em. 
in kinenan Drud: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 

Deputat, 25 Bog, 2 2 Mk. 


Be Probebogen ere 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, . 


Graudenz. 


finden W Br Aufnahme bei [1181] 

Frau Guſtav Lewy, Bromberg, 
Friedrichpl. 2 2 5 

finden unt. ſtrengſt Dis⸗ 

1 kretion liebev. Aufnahm; 

b. Fr. Hebeamme Daus 

Bromberg, Wilhelmſt. Bi 

nden freundliche Aufnahm 

Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
nen, Kujawierſtr. 21. 1326. 
finden zur Niederk. liebevoll: 

Damen } Aufn. Streng. Diskr., ſolid⸗ 


Deding, Bäder i. Hauſe. Wwe. Miersch 
3 Stadthebamme, Berlin, Oranienſtr. 11“ 


P.P. 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich in dem Haufe is 
des Herrn J. Fabian, Marienwerderſtr. Nr. 53, eine 


Verkaufsſtelle 


meiner 


Juſterwaaren⸗ und Honigkuchen⸗Fabrikale 
errichtet habe. Bitte um werthen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Gust. Oscar Laue, Graudenz, 


112171 Grabenſtraße 79. 


* 


AA 
* 


e 


8 2 A h 2 5 7/9 Grabenstr. Graudenz 


die 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meinen diesjährigen 


Veihnachts⸗ Ausverkauf 


eſes Mal ganz beſondere Vortheile bietet, da ich die 
Preiſe 5 ſämmtlichen Artikeln bedeutend ermäßigt habe. 


Beſonders empfehlenswerth: 
Ein Poſten Oberhemden 
Mark 3,00 per Stück, 


ein Poſten Nachthemden 


& Mark 1,70 und 1,90 per Stück, 
® “ 
ein Poſten Kravatten 
à Mark 0,50 und 0,75 per Stück, 
ein Voſten 


E Battiſt⸗Taſchentücher 


und empfiehlt 


| Marzinanverwänftngen.Wiederrerkänfe 


bietet die Zuckerwaarenfabrik von 


Gust. Oscar Laue 


biligſt⸗ portheilhaftrſte Auswahl 


Randmarzipane, Marzipanfiguren, 
Schaumconfecte, Chocoladen 


sowie sämmtliche Zuckerwaaren zu Fabrikpreisen. 


Grabenstr. 7/9 


mit bunter Kante 


Ph. Rosenthal der Driginalnerifanifche 
Graudenz Monitor F. 


Marienwerderſtraße Nr. 53. iſt der 


7 eee u le geld ail Apparat. 


Derſelbe hat 3 es = liefert ſaubere, 
ktfähige 2 145671 
EER Alleinverkauf wa a: Deutſchland durch 


2 n 
| 71 | 
1 


Inenefe u.vollkonmenfe , Weis 


14 77 , 


x e BER | 


128 
| ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


En ” 


Angefangene, vorgezeichnete und muſterfertige 
Handarbeiten, 
Negenſchirne in allen Preislagen, 

Pliſch⸗ und Krimmer⸗ ragen, Tailentücher in 
Cachenez, Schürzen in Wolle, Seide und Waſchſtoffen, 
Korſetts, Pelzharetts, Muffen und Bons, 
Vallkragen, dalledharyes und Fächer, Hand ſchuhe 
in Ölacee, Tricot, Erimmer u. Wildleder, 
Tricottaillen und Bloufen, neue Golſblouſeg, 
Kleidchen und nahen: Auüge, 
echte ruſſiſche Boots und Tuchſchuhe. 


Günzlicher Ausverkauf! 
bear ee Damen: und Knaben⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 


15 Markt 15 


vollständig aufgebe, fo verkaufe ſämmtliche Sachen zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe aus. 


S Loeffler. 


Die neue Laden⸗Einrichtung iſt zu verkaufen. 


SARRARFERLERHRHUNR 


„ Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
9 ce und a Keferfämiene 85 8 
f 3 5 ART re . REEL, 1 85 

S —ñ̃̃ ͤ — | nen tu WR 
18 1 
: [Orenstein & Koppel a 
IS 225 Feldbahnfabril “ | 
SB Danzig, fleiſchergaſſe 55 

D offeriren käuflich u. miethsweiſe _4& 

8 feſte u. lransportable Hleiſe } 

Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗ sowie 


— EEE — EEE EEE —— — TEEN BE — 1 


brush . Denkniın II | 


er deutsch. Landwirthschaftsges. 
1:9 Königsberg i. Pr. 1892. 


neueſten Jahrgänge! 
hauch der Jugend, 
Jugendfreund, Aniverſum, 


herzblättchens Zeitvertreib 
Töchteralbum, Zugend⸗ 
Gartenlaube, 
Kinder-Kalender 


empfiehlt [1149] 


e. 8. fate sche Buchhälg. B 


(Paul Schubert.) 


tiquarise 


(gegen emhung de des 5 in 
rie 

a) Glückwünſche iu "Beipnanten, 

Neuja ah und Geburtstagen 

Be b) olterabendſeenen zu grünen, 

filbernen und goldenen Hochzeiten nebſt 

Tafelliedern. 184661] 


Walter Lambeck, Thorn. 


85 für 4 50 Bi. auh h. + Ban 


Beſte und n Bezn quelle ; 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 


Lager 


Fabrik- Kartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauft 
12965 0] Albert Pitke, Thorn. 


Sämmtliche 


Vollwaaren und Tricotagen 


en in größter Auswahl. Bei bekannt nur reellen und guten 
Waaren ſind die Preiſe beſonders für die Weihnachtszeit 111 sion 


Artikeln aufs Alleräußerſte reduzirt. 
Robert Rosinski, Marienwerder, 


J. Cehnberg, Markt 19. 


EERARRRERIRKEHARAKUERER We Bampen 


Unwiderruflicher 
Ausverkauf! 


[801] Wegen ſchleuniger Aufgabe 
meines W mate verkaufe ich von 
a 


Inwie eine große Auswahl 
Ringen 


goldenen und silbernen 


zu billigen Preiſen. 


. 


Strasburg Wpr. 


. 


. e mein —— 


Hold Silber⸗, Graugt⸗n. 
Corall⸗Schmuckfachen 


ben den aul aren rei | IETTEN- U. Damenuhren 
fl. Reinke, Goldarbeiter 


gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (Jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 


in 


Fecher & Co. in Herford 
938388 
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meine 
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orn. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


10. Fortf]! Vornehme Proletarier. Macher vert. 
Roman von Arthur Zapp. 

Er klopfte dem alten Offizier, dem die Zornesader 
anſchwoll, mit unverſchämter Vertraulichkeit auf die Schulter. 
„Na, Majorchen, mir brauchen Sie kein X für ein U zu 
machen. Bin doch nicht aus Dummsdorf! Es geht n 
bischen knapp zu Hauſe zu, nicht? Die Penſion langt nicht, 
was? Iſt wohl man bloß 'ne Lumperei, was ſie Ihnen 
geben, wie?“ 

Der Major kämpfte einpaar Sekunden einenſtillen, ſchweren 
Kampf mit ſich. Die Verſuchung, den brutalen, protzigen 
Geſellen einmal nach Gebühr zurechtzuweiſen, drängte ſich 
ihm mit voller Macht auf. Aber noch zur rechten Zeit 
trat das Bild feiner leidenden, beſſerer Pflege dringend 
benöthigten Fran, die Geſtalt ſeiner vom vielen Stuben⸗ 
hocken blaß und mager gewordenen Tochter vor ſeine Seele, 
und er würgte mit übermenſchlicher Anſtrengung die heftige 
Entgegnung, die ihm auf der Zunge ſchwebte, hinunter und 
gab eine ausweichende Antwort. 

Während ſeiner Sprechſtunden liebte es der ehemalige 
Groß⸗Deſtillateur, den Leuten mit dem Titel ſeines Sekre⸗ 
tärs zu imponiren, indem er ſich alle paar Minuten mit 
lauter Stimme an ihn wandte: „Herr Major, wollen Sie 
Sich das einmal notiren —“ oder: „Wie ſteht es doch mit 
dieſer Angelegenheit, Herr Major?“ Oder er beſchied den 
einen oder anderen der Bittſteller: „Wenden Sie ſich an 
meinen Sekretär, den Herrn Major v. Schlieben —“, eine 
Aufforderung, die immer zur Folge hatte, daß alle im 
Zimmer Anweſenden mit plumper Neugier den adligen 
Major⸗Sekretär anſtarrten, ſo daß dieſer in ſtillem Grimm 
ſich die Lippen blutig biß. 

Schon wiederholt hatte Herr von Schlieben ſeinen 
Brodgeber erſucht, bei ſeiner Anrede die Titulatur wegzu⸗ 
laſſen und ihn einfach „Herr v. Schlieben“ zu rufen, aber 
der Rentier meinte lachend: „Warum denn? So'n Majors⸗ 
titel iſt doch nicht von Pappe. Haben Sie geſehen, wie die 
Kerle die Ohren ſpitzten? Das imponirt!“ 

Herr v. Schlieben fügte ſich auch in dieſe Demüthigung 
im Hinblick auf die materiellen Vortheile ſeiner Stellung. 
Aber ſeine Freudigkeit wich mehr und mehr; denn das 
ſtille Gefühl, daß es früher oder ſpäter zu einem Bruch 
kommen würde, wollte ihn nicht verlaſſen. 

Inzwiſchen kam der Herbſt heran. Eines Tagen richtete 
der frühere Groß⸗Deſtillateur an feinen Sekretär plötzlich, 
ohne daß eine beſondere Veranlaſſung vorlag, die Frage: 
„Sagen Sie mal, Majorchen, Sie haben doch noch Ihre 
Uniform?“ 

„Gewiß.“ 

„Und Sie dürfen, ich meine: Sie haben das Recht, ſie 
zu tragen?“ 

Der Major blickte den Fragenden überraſcht an. 
„Freilich!“ entgegnete er, während eine leiſe Unruhe fich 
in ihm regte. Mit einer gewiſſen ängſtlichen Spannung 
erwartete er das Weitere. Aber der Rentier ſchwieg und 
ließ es bei dieſen beiden Fragen bewenden. Erſt ein paar 
Tage ſpäter wurde dem Major die Aufklärung über die 
eigentliche Bedeutung derſelben. 

„Majorchen“, redete der Rentier ſeinen Sekretär an, 
als dieſer ſich des Abends verabſchiedete, „ich gebe morgen 
meine erſte große Geſellſchaft in dieſer Saiſon. Sie werden 
mir doch das Vergnügen machen, mein Gaſt zu ſein — 
wie, Sie wollen mir einen Korb geben? Na, hören Sie! 
Bin ich Ihnen etwa nicht vornehm genug?“ 

Dem Major trat der Augſtſchweiß auf die Stirn. Er 
ſah ſich bereits vor der Clique der Verwandtſchaft und 
Bekanntſchaft des Ex⸗Deſtillateurs wie ein Wunderthier 
präſentirt, er hörte das ſtereotype: „Mein Sekretär, der 
Herr Major von Schlieben“ und ein Schauder durchrieſelte 
ihn. Dazu die Ausgaben: Glaceehandſchuhe, Frack, den er 
erſt leihen mußte 2c. 

„Sie entſchuldigen mich, Herr Grunzke“, wich er ver⸗ 
legen aus. „Ich beſuche grundſätzlich keine Geſellſchaften mehr.“ 

„Ach, Papperlapapp“, unterbrach ihn der Rentier grob, 
„machen Sie mir doch keine Flauſen vor! Ich rechne be⸗ 
ſtimmt auf Sie! Sie würden mich ſonſt ſehr, hören Sie, 
ſehr erzürnen.“ 

Das war deutlich, und der Major verbeugte ſich ſtumm 
zum Zeichen, daß er ſich auch diesmal zu fügen bereit ſei. 
Er war ſchon an der Thür, als Herr Grunzke ihm noch 
hachrief: „Noch eins, Majorchen! — Sie kommen doch in 
Uniform, nicht? Sie würden mir eine beſondere Freude 
damit bereiten, hören Sie, eine beſondere Freude.“ 

Herr von Schlieben ſagte weder ja noch nein. Beſtürzt 

und erſchreckt machte er ſich auf den Heimweg und den 
ganzen folgenden Tag über befand er ſich in einer fieber- 
haften Aufregung. Alles Ehrgefühl, alles Mannesbewußt⸗ 
ſein empörte ſich gegen die Rolle, die ihm ſein Brodgeber 
zugedacht. Sollte er ſich dazu hergeben, dem Salon des 
reichen Protzen zur Staffage zu dienen? Sollte er die 
Uniform, feinen Offiziersdegen vor den Gäſten des Ex⸗ 
Deſtillateurs an den Pranger ſtellen? Das militäriſche 
Ehrenkleid, das Portepée, waren ihm denn doch noch zu 
heilig, als daß ihn bei dieſem Gedanken nicht brennender 
Zorn, unbeſieglicher Widerwille erfaßt hätte. Nein und 
tauſendmal nein! Nie würde er ſich dazu verſtehen! Alles 
hatte eine Grenze, auch ſein Opfermuth. 
Am Abend erſchien er im üblichen Geſellſchaftsanzuge 
im Hauſe des Rentiers. Cylinderhut und Frack hatte er 
gelieheu. Als Herr Grunzke 6 en anſichtig wurde, ſchnitt 
er ihm eine wüthende Grimaſſe, und nur mit Mühe be⸗ 
errſchte der Ex-Deſtillateur den in ihm kochenden Zorn. 
Ja, er war von ſeinem Aerger dermaßen benommen, daß 
er ſogar die ſonſt ſo gern betonte Titulatur vergaß, als er 
den Major der Geſellſchaft vorſtellte und ihn einfach Herr 
v. Schlieben nannte. 

Aber kaum bot ſich ihm eine Gelegenheit, ſo nahm der 
Rentier ſeinen Sekretär bei Seite und wuthſchnaubend 
ziſchelte er ihm zu: „Herr, wie können Sie mir das an⸗ 
thun! Habe ich Ihnen nicht ausdrücklich geſagt, daß Sie 
in Uniform kommen ſollen? Denken Sie denn, daß mir 
an Ihrer bloßen Perſönlichkeit etwas liegt? Unſinn! 
Um Ihre Uniform war es mir zu thun, allein um Ihre 
Uniform, wiſſen Sie das?! Und wenn Sie noch einmal 
ſich unterſtehen —“ 


machen.“ 

„Wie?“ Der Rentier fand endlich die Sprache wieder. 
„Wie?“ ſtotterte er ganz beſtürzt und ſehr entnüchtert, 
„Sie wollen mir doch nicht kündigen? Aber, Majorchen, 
ſo ſeien Sie doch nicht gleich ſo ungemüthlich. Sie bleiben, 
hören Sie, ich gebe Ihnen Zulage —“ 

Der Major lächelte verächtlich, wandte dem Geldprotzen 
ohne ein weiteres Wort den Rücken und ging. 

Seit lange war ihm nicht ſo wohl, ſo leicht geweſen, 
wie jetzt, da er des Ex⸗Deſtillateurs Haus für immer ver⸗ 
ließ. Es war ihm zu Muthe, als habe er unwürdige 
Feſſeln geſprengt, als habe er ſeine Menſchenwürde, deren 
er verluſtig gegangen, wieder gefunden. Gottlob, daß er 
ſich endlich aufgerafft hatte, das unmögliche Band zwiſchen 
ihm und jenem ungehobelten Geſellen zu zerreißen! Um 
feinen Preis der Welt würde er je wieder in ein fo 
ee er Abhängigkeitsverhältniß treten zu einem 
Menſchen, der geiſtig und ſittlich ſo tief unter ihm ſtand. 
Nie! Lieber zu Hauſe bei Waſſer und Brod die niedrigſte 
Arbeit auf ſich nehmen. 


* 4. 
* 


Marie von Schlieben hatte ihren Kurſus bei Direktor 
Röſeler mit Erfolg beendet. Nun kam die ungleich 
ſchwierigere Aufgabe, die gewonnenen Kenntniſſe zu ver⸗ 
werthen, d. h. eine Anſtellung als Buchhalterin zu finden. 
Unverdroſſen bewarb ſich das junge Mädchen um alle 
paſſenden Stellungen, die ſie in den Zeitungen annoncirt 
fand. Aber lange Zeit wollte es ihr nicht glücken. Viel⸗ 
leicht war ihr der Umſtand, daß ſie noch keine Anſtellung 
gehabt und deshalb keine Empfehlungen vorzuweiſen hatte, 
hinderlich, oder es lag an ihrer Befangenheit und ſcheuen 
Zurückhaltung. Die Mitbewerberinnen, an denen es nie 
fehlte, traten viel ſelbſtbewußter, viel dreiſter auf, zählten 
mit ebenſo großer Zungengeläufigkeit wie Ungenirtheit ihre 
verſchiedenen Fertigkeiten und Vorzüge auf und drängten 
die zaghafte Anfängerin vollſtändig in den Hintergrund. 

Schon fing Marie an, muthlos zu werden, ſchon war 
ſie nahe daran, bitterlich zu bereuen, daß ſie einer bloßen 
Zukunftshoffnung, die ſich nie verwirklichen zu wollen ſchien, 
faſt ihre ganzen Erſparniſſe geopfert, als ihr endlich der 
Erfolg nahte. 

Unter einer ganzen Schaar von Mitbewerberinnen ſuchte 
der Chef der Firma C. F. Walther, ein ehrwürdiger, alter 
Herr mit weißem Haupt, fie heraus. Grade ihre Be- 
ſcheidenheit und Zurückhaltung ſchien des Kaufmanns 
Sympathie erregt zu haben. Er las ihre Zeugniſſe durch, 
legte ihr ein paar Fragen vor, die ſie, glühend vor Eifer, 
beantwortete, und ſagte dann: „Ich will es mit Ihnen 
verſuchen, Fräulein Schlieben, wenn Sie mit einem Anfangs⸗ 
gehalt von monatlich fünfzig Mark zufrieden find. Arbeiten 
Sie ſich ein, wie ich es wünſche und hoffe, ſo erhalten Sie 
im zweiten Jahre das doppelte.“ 

Maries Herz pochte hoch auf vor ungeſtümer Freude, 
und ſie war nicht imſtande, anders, als mit einem in 
feuchtem Glanze ſchwimmenden Blick zu danken. 

„Und nun ſoll mein Prokuriſt Sie in Ihre neue Thätig⸗ 
keit einführen“, bemerkte der Kaufmann und lud ſie ein, 
ihm in das Kontor zu folgen. 

Ju dem einfach eingerichteten Raume waren zwei Per⸗ 
ſouen anweſend, die an zwei mit den Rückſeiten zuſammen⸗ 
geſetzten Pulten arbeiteten. Der jüngere war ein junger 
Meuſch von etwa ſiebenzehn Jahren; von dem andern, der 
mit dem Rücken zur Thür ſaß, ſah man vorderhand nur, 
daß es ein Mann mit braunem Kopfhaar war. 

„Herr Voßberg“, redete der Kaufmann den letzteren 
an, der ſich jetzt erhob und ſich den Eintretenden zuwandte, 
„ich bringe Ihnen hier die neue Buchhalterin — Fräulein 
Schlieben.“ 

Marie fuhr, lebhaft erſchreckend, zuſammen, und ſie 
mußte ſich Gewalt anthun, um ſich nicht einen unwillkür⸗ 
lichen Schrei entſchlüpfen zu laſſen. Dieſe hellen, braunen 
Augen waren dieſelben, die ſie einſt in Pankow, im Tanz⸗ 
Pavillon ſo dreiſt und herausfordernd angeſtarrt. Sie 
hatte dieſelben auf den erſten Blick erkannt. Eine tiefe 
Verwirrung kam über ſie und nun — nun kehrte der Prin⸗ 
zipal in fein Privatbureau zurück, und fie wußte ſich vor 
Verlegenheit nicht zu laſſen. Eortſ. folgt.) 


Militäriſches. 

Kähler, Hauptmann & la suite des Fußart. Regts. Nr. 5 
und Uuterdirektor des Feuerwerks⸗Laboratoriums in Siegburg 
zum Direktor dieſes Inſtituts ernannt. Mießner, Hauptmann 
a la suite des Fußart. Regts. Nr. 2 und Unterdirektor der Pulver⸗ 
we in Spandau, zum Feuerwerkslaboratorium in Siegburg, 
tiensberg, Hauptm. à la suite des Feld⸗Art. Regts. Nr. 2 und 
Unterdirektor der Pulverfabrik bei Hanau, zur Pulverfabrik in 
Spandau verſetzt. Eſchborn, Hauptm. à la suite des Feldart. 
Regts. Nr. 36 und Direktions⸗Aſſiſt, bei den techniſchen Instituten 
der Art, zum Unterdirektor der Pulverfabrik bei Hanau, Preuß, 
Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 20, unter Stellung à la suite 
dieſes Regts., zum Direktibusaſſiſt. bei den techniſchen Inſtituten 
der Art ernannt. Trittel, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 35, à la 
suite des Regts. geſtellt. Zeugfeldwebel Poppe von dem Art. Depot 
in Danzig zum Zeug⸗Lt. befördert. v. Fotow, Gen. Major 
und Inſpekteur der Gewehr- und Munitionsfabriken, in Genehm. 
feines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Dem Sek. Lt. 
Theune vom Inf. Regt. Nr. 128, mit Penſ., Meier, Zeug⸗ 
hauptm, von der Art. Werkſtatt in Kan mit Wenſ. nebft Aus). 
auf Anſt. im Zivildienſt und der bish. Unif. der Abſch. bewilligt. 
Dr. Jeſchke, Unterarzt vom Inf. Regt. Nr. 43, unter Verf. zum 
Feld⸗Art, Nr. 16, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl., die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. 
der Reſ. Dr. Goldſtein vom Landw. Bez. Wehlau, Dr. Poddey 
vom Landw. Bez. Gumbinnen, zu Aſſiſt. Aerzten 1 Kl.; die 
Unter⸗Aerzte der Reſ. Korb vom Landw. Ink önigsberg, Dr. 
Lemcke vom Bez. Lösen, Dr. Will, Dr. v. Sankowsti vom 
Bez. Königsberg, Dr. Pitt ius vom Bez. Schlawe, Dr. Hey de⸗ 
mann, Dr. Budee vom Bez. Anklam, Dr, N vom Bez. 
Samter, Ri, Aſſiſt. Aerzten 2. Kl. befördert. Der Unterart der 
Reſerve Bloch vom Landw. u: Gnefen zum ap Arzt 2. Kl. 
befördert. Dr. Schroeder, Ober⸗Stabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt vom Gren. Regt. Nr. 9, mit Penſ., dem Charakter als Gen. 
Arzt 2. Kl. und feiner bish. Unif, dem Stabs⸗ und Bats. Arzt 
Dr. Oſtmann vom 2. Bak. des Gren. Regts. Nr. 1. mit Penſion 
der Abſchled bewilligt. 


No. 284. 


4. Dezember 1895. 

Verſchiedenes. 

Von der Redaktion der Stettiner Abendzeitung erhalten 
wir einige Mittheilungen über die Schickſale und die augen⸗ 
blickliche Lage des Veteranen Buchwald, der z. Z. als 
Tagelöhner auf dem Gute Heuershof bei Stettin arbeitet. Es 
war in einigen oſtdeutſchen Zeitungen neuerdings behauptet 
worden, daß nicht Buchwald, ſondern der Musketier Schuhmacher 
am Abend der Schlacht von Dijon am 23. Januar allein 
von dem Suchen der Fahne zurückgekehrt ſei. Als wir Buch⸗ 
wald dies vorhielten, erzählte er die Sache nochmals etwa 
folgendermaßen: — ſo ſchreibt die Redaktion der Stett. Abdzt. — 
Ungefähr eine halbe Stunde, nachdem wir, die 5. Kompagnie, 
zurückgeſchlagen waren und dabei die Fahne verloren hatten, 
forderte der Feldwebel auf, es möchten ſich drei Mann freiwillig 
melden, um zurückzugehen und nach der Fahne zu ſuchen. Zu⸗ 
erſt trat ich vor, worauf der Feldwebel ſagte: „Daß Sie wieder 
dabei ſein würden, Buchwald, das habe ich mir gleich gedacht.“ 
Dann trat ein Zweiter vor. Mehr meldeten ſich nicht, ſodaß ein 
Dritter kommandirt wurde. Wir mochten nun, in einiger Ent⸗ 
fernung von einander, etwa 1000 Schritt unter dem Feuer der 
Feinde vorgegangen ſein, als ich ſah, wie der rechts von mir 
Gehende getroffen zuſammenſank. Ich ging zu ihm und rief auch 
den dritten Theilnehmer unſeres Ganges herbei. Aber der 
gefallene Kamerad war bereits todt. Wir ſetzten deshalb das 
Suchen nach der Fahne zu Zweien fort. Aber nach kurzer Zeit 
fiel auch mein letzter Begleiter. Ich ging nun noch ein Stück 
weiter vor; als ich aber dort, wo ungefähr ich die Fahne vorher 
hatte ſinken ſehen, nichts fand, kehrte ich zurück und gelangte 
erſt nach mehrſtündigem Umherirren über Felder und durch 
Weinberge wieder zu meiner Truppe, die inzwiſchen ihre Stellun 
verändert hatte. Ob während meiner Abweſenheit auch no 
eine Abtheilung unter dem Sergeanten Breitenfeld nach der 
Fahne geſucht hat, weiß ich nicht. Ich wurde nach einiger 
Zeit eines Morgens, als ich noch auf dem Stroh lag, zum Feld⸗ 
webel gerufen, der mir für mein freiwilliges Vortreten zum 
Suchen der Fahne das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe überreichte, 
worüber ich ein Beſitzzeugniß in Händen habe. Dieſes Beſitz⸗ 
zeugniß hat uns vorgelegen. Ueberhaupt hat auch derjenige 
unſerer Redakteure, welcher mit Buchwald konferirt hat, ebenſo 
wie die Einwohnerſchaft Züllchows perſönlich den Eindruck 
gewonnen, daß Buchwald ein durchaus ehrenwerther, wahrheits⸗ 
liebender Mann iſt, der die allgemeine Theilnahme, welche ihm 
entgegengebracht wurde, durchaus verdient. 

— Vertrauensvoll. Mutter: „Ick ſegg Di, nimm den 
Kierl nich! Du ſaſt ſehn, in de iernſten vier Wochen prügelt 
Ji Juch!“ — Tochter: „Ja — öwer he kriegt denn de 
mihrſten!“ 


Das Glück der Jugend iſt der Leichtſinn, das CME des 
Alters die Gleichgültigkeit. 


Briefkaſten. 

S. B. 1) Wahrſcheinlich wird über Einhaltung der Polizei⸗ 
tunde dort eine Regierungsperfügung beſtehen. 2) Au iolire 
elegenen Höfen darf die Jagd nur dann nicht ausgeübt werden, 
wenn Sie aus dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke ausgeſchieden ſind. 
3) Dadurch, daß beide Theile den Termin vor dem Schiedsmann ver⸗ 
ſäumten und die Sache daun ruhen ließen, it dieſelbe beigelegt 
und Wiederaufnahme verſpätet. 4) Wenn nach Rezeß und Karte 
Hügel am Walde nicht gelegen haben, iſt der Nachweis noch nicht 
geführt, daß ſolches dort nie der Fall war. 

S. Iſt das Kirchenvermögen zur Beſtreitung der Baukoſten 
ganz oder zum Theil nicht hinreichend, ſo muß der Ausfall von 
dem Patron und den Eingepfarrten gemeinſchaftlich getragen 
werden. Daß Ihre Ehefrau der betr. Kirche nicht angehört, iſt⸗ 
ohne Einfluß, ebenſo kommt es nicht in Betracht, daß Sie an 
Ihrem früheren Wohnorte in gleicher Weiſe herangezogen ſind. 

J. P. Dergleichen Geſindeſachen vor Gericht ſind ſchwieri 
und erfordern mehr Rechtskenntniß als den Parteien in der Rege 
innewohnt. Sie werden gut thun, einen Rechtsanwalt zu be⸗ 
vollmächtigen. Daß der Klägerin Armenrecht bewilligt iſt, erſcheint 
nicht Be ewöhnlich. . 

1. L. F. Sie haben die Wette gewonnen. Der unentgeltliche 
Jagdſchein berechtigt den Inhaber zur Ausübung der Jagd nicht 
nur, wie bisher, innerhalb ſeines Schutzbezirkes, ſondern z. B. 
auch dann, wenn er von einem fremden Jagdͤherrn zur Jagd ein⸗ 
geladen worden iſt. > 

SBey. Kaufen Sie in einer Buchhandlung Kochtizky's „Er⸗ 
ziehung des Hundes zur Jagd“. Preis 2 Mk. 

R. Das ohne Zuſtimmung des Ehemannes Ihnen ge 
eee 5 iſt nicht verbindlich. Die Klage erſcheint als 
erfolglos. 

M. F. Durch Kauf wird Miethe nicht gebrochen, der Vertrag 
bleibt alſo beſtehen. 
„. E. 1) Durch 851 des Landes⸗Verw.⸗Geſ. vom 30. Juli 1883 
iſt die Friſt zur Einlegung der Beſchwerde und Klage im Zwangs⸗ 
ſtreitverfahren allgemein auf zwei Wochen feſtgeſetzt. Dadurch 
wird auch die im 5 76 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 
1. April 1880 vorgeſchriebene zehntägige Friſt abgeändert. 
= Die Invalidenreute beginnt mit dem Tage, an welchem der. 
Verluſt der Erwerbsfähigkeit eingetreten iſt. 3) Ein Soldat, 
welcher vor dem Eintritt zum Heere in einem verſicherungspflichtigen 
Verhältniß geſtanden und Beiträge entrichtet hat, hat im Falle 
des Eintritts einer außerdienſtlichen Erwerbsunfähigkeit nur dann 
Anſpruch auf Invalidenrente, wenn er eine Wartezeit von 235 
Wochen, gleich fünf Beitragsjahre, nachzuweiſen im Stande iſt. 
Die militäriſche Dienſtzeit wird auf die Wartezeit mit angerechnet. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Für Kaufliebhaber guter Reit⸗ und Wagenpferde 
bietet ſich gegenwärtig eine günſtige Gelegenheit, erſtklaſſige, ge⸗ 
ſchulte Pferde, denen der Abſtammungsnachweis beigegeben iſt, 
zu Elmshorn preiswerth einzukaufen. Dieſe Pferde ſtammen aus 
der am 17. und 18. Oktober d. Is. ſtattgehabten 1 des 
Verbandes der Pferdezuchtvereine in den Holſteiniſchen Marſchen, 
die von den Gewinnern durch Vermittelung der Direktion der 
Reit⸗ und Fahrſchule des Verbandes zu Elmshorn zum Verkauf 
gebracht werden. 


Neuheit im Wagenbau. 


In der Luxuswagenbau⸗ Abtheilung der Wagenfabrik von 

C. F. Röll (Inh. R. G. Kolley) Danzig iſt foeben ein hoch ele, 

antes Coupé mit gebogenen Scheiben nach eigenem Entwurf 
feringefteit worden. Der Wagen iſt mit C⸗Feder⸗Konſtruktion 
n leichter 1 Façon auf eiſernem Geſtell erbaut. Die ſehr 
reiche innere Ausſtattung beſteht aus einer weißen Seidendamaſt⸗ 
Ns Die Lackirung 977 5 ſchwarz und blau in dunklem und 
hellerem Tone außerordentlich wirkungsvoll mit Blattgoldverzie⸗ 
rungen ausgeführt. Die nach amerikaniſchem Muſter angefertigten 
koſtbaren Laternen und die ſämmtlichen vernickelten Wagen⸗ 
beſchläge tragen zu dem gediegen ſchönen Ausſehen des Fahr⸗ 
eugs fehr weſentlich bei. Der Wagen iſt auf auswärtige Be⸗ 
tellung angefertigt und koſtet komplett 2000 Mk. 


Für den nachfolgenden Theil IM die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Wer kaufen will, wird 
Z ih 1 Harmonika !i reelle Rund 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oſtpr. 


empfohlen. (Siehe Sonnabend⸗Inſerat.) 


Tauſendfaches Lob, not. beſtät., über d. Holl. Tabak v. B. Becker 
in ee ein 10 Pid.⸗Weutel ſco, 8 Mk., hat d. Exp. d. Bl. eingeſ. 


Bekanntmachung. 
[1112] Zur Wahl von 5 Abgeordneten 
und ebenſoviel Stellvertretern zum 
Steuerausſchuß der Klaſſe 3 und von 
7 Abgeordneten und einer gleigen An⸗ 
ahl von Stellvertretern des Steuer⸗ 

usſchuſſes der Klaſſe 4, gemäß 8 15 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 habe ich einen Termin auf 

Freitag, den 6. Dezember 1895 

Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſgale des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem die wahlberechtigten Gewerbe⸗ 
treibenden des Kreiſes Graudenz hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Wählbar ſind nur ſolche männliche 
Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche 
das 25. Lebensjahr vollendet haben 
und ſich im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden. 

Von mehreren Inhabern eines Ge⸗ 
ſchäfts iſt nur einer wählbar und zur 
Ausübung der Wahlbefugniß zu ge⸗ 
Ketten Aktien und ähnliche Geſell 


haften üben die Wahlbefugniß durch 


einen von dem geſchäftsführenden Vor⸗ 


ſtande zu bezeichnenden Beauftragten 


aus. Wählbar iſt von den Mitgliedern 
des geſchäftsführenden Vorſtandes nur 
Eins. Minderjährige und Frauen 
können die Wahlbefugniß durch Bevoll⸗ 
mächtigte ausüben. Wählbar ſind Letz⸗ 
tere nicht. 

Wird die Wahl der Abgeordneten 
und Stellvertreter Seitens der Steuer⸗ 
geſellſchaft verweigert und nicht 
ordnungsmäßig bewirkt, oder verweigern 
die Gewählten die ordnungsmäßige 
Mitwirkung, ſo gehen die dem Steuer⸗ 
Ausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für 
das betreffende Steuerjahr auf den 
Vorſitzenden über. 


Graudenz, 
den 27. November 1895. 
Der Laudrath. 
Vorſtehende Aufforderung wird hier⸗ 
durch in ortsüblicher Weiſe bekannt 
gemacht. 


Der Magiſtrat. 


Iwangoverſſeigerung. 


19426] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die dem Mälzenbrauer 
Hermann Lehmann gehörigen, hierſelbſt 
belegenen Grundſtücke Landsberg Nr. 
31, 118, 323, 692 und 
unterzeichneten Gerichte 


am 19. Dezember 1895, 
Vormittags 10 Uhr. 
verſteigert werden. 

Es beſtehen: 

1. das Grundſtück Landsberg Nr. 31 

aus einem am Markt belegenem 

Wohnhaus nebſt Hofraum, einem 

Brauereigebäude, einer Scheune 

mit Hofraum und einem Landplan 

von E, 30,20 ha; 
das Grundſtück Landsberg Nr. 118 
aus einem Hofraum mit zwei 

Ställen in der Töpferſtraße und 

einem Roßgarten und Budenſtück 

von zuſammen 0,25,35 ha; 

3. das Grundſtück Landsberg Nr. 323 
aus einem auf den ungetrennten 
Hofräumen errichteten Speicher; 

4. das Grundſtück Landsberg Nr. 692 
aus einem am Wege nach Buchholz 
belegenen Acker⸗ und Wieſenplan 
von 5,82,20 ha; 

5. Das Grundſtück Landsberg Nr. 77 
aus einer Acker⸗ und Wieſenfläche 
von 1,63,70 ha. 

In dem Brauereigebände wird die 
einzige hier am Orte befindliche Braun⸗ 
bierbrauerei ſeit Jahren betrieben. 

Auf Verlangen jedes Juntereſſenten 
muß der zehnte Theil des jedesmaligen 
ee fofort als Sicherheit eingezahlt 
berden. 


Landsberg Opr., 
den 14. November 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


0 9 
Verdingung. 
11118] Auf Grund der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amtsblatt 
Nr. 37 — ſoll der Neubau einer 
Organiſtenſcheune auf der kotyo⸗ 
liſchen Pfarrei zu Driezmin öffent⸗ 

lich verdungen werden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag, liegen im Kreis⸗ 
bauamt aus. Der für das Angebot zu 
benutzende Auszug des Koſtenauſchlages 
wird den Bewerbern gegen Einſendung 
von 0,65 Mk. zugefertigt. 

„Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen, 


Annnerilan, den 19. Dezbr. d. J. 


3 Mittags 12 Uhr 
im Kreisbauamt abzugeben. Zuſchlags⸗ 
friſt 45 Tage. 

Schwetz, den 29. Novbr. 1805. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 


o 


Otto Koppen. 


Vekanntmachung. 


111161 Sonnabend, den 7. Des 
eg er., Nachmittags 2 Uhr, wird 
ie Jagd auf der hieſigen Feldmark 
auf 6 Jahre, vom 7. Dezember cr. ab, 
im hieſigen Schulzenamte verpachtet, 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 


Bukowitz, den 2. Dezbr. 1895. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
"elske. 


[1124] Um den alljährlich ſtattgefundenen 
Diebſtählen 
an Weihnachtsbäumen 


aus meinen Tannenſchonungen vor⸗ 
ubeugen, habe ich in denſelben Selbſt⸗ 
155 legen laſſen. Ich warne daher, 
ieje Schonungen zu betreten. 
Trittel, Schoetzau. 
[1109] Geſucht eine nur gut er⸗ 
haltene Flinte, Meld. mit Fe 
angabe werd. brief. m. Aufſchrift 
Nr. 1109 d. d. Exp. d. Geſell. erb, 


mit Reichsstempel. 


Ibn 


kostet das Loos 


Loose, 


mit Reichsstempel für 1 Mk. 10 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. E 


durch den Vorstand der Ständigen 


Nächsten Sonnabend und folgenden Montag, Dienstag und Mittwoch 
Haupt- und Sch 
der XV. Weimar-Lotterie 
5000 Gewinnen im e von 150,000 Mk. 


Hanptgewinne weren: 50,000 Mk, 10,000 Mk. u. 3. W. 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen un 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 


Haupigew.: 100 000 H., 50 000 l., 25 000 I. eic. 
16 870 Geldgewinne mit S5 00O Mx 


D Loos 3 Mark 30 Pfg., Liste und Porto 30 Pfg. extra.. 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 


Leo Joseph. Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 


lussziehung 


Pfg. 11 Loose = 11 mx. 10 Pig- 
. 28 — 27 


Ausstellung in Weimar. 


Lotterie } 


[336] 


[3 
Berliner Rothe 
Ziehung 9.—14. Dezember cr. 
Hauptgewinne: Mk. 100,000, 50,000, 25,000 etc. 
Originalloose à M. 3,30. Porto u. Liste 20 Pf. 
Lamberti-&eld-Lotterie zu Münster. 


Ziehung I. Klasse 14. Dezember cr. 


Hauptzewinne: NK. 200,000, 100,000, 50,000 eto. 


/ Originalloose 1. Kl. à M. 3. Porto und Liste 30 Pf. 
1/ 5 
Vollloose gültig für 3 Kl. 13 * 85 Porto und 3 Listen 50 Pf. 


C. Lewin, Berlin N., Krausickstr. 5. 


Telegr.-Adr.: 
Glückshand Berlin. 


774 vor dem 


Grosse Geldlotteriein3Klassen > 2 


zur Wiederherstellung der Lamberti-Kirche in Münster i. W. 


Haupipewinne ex. Mk. 200 0000, 200.000, 100000 u. s. u. 


Loose zurt. Klasse à 3 Mk., Vollloose, für alle 3 Klass. gültig, ½ A B Mk., 
1/1 10 Mk, in Partien mit Rabatt. Porto u. Liste jede Klasse 30 Pf, 5 % 
Berliner Rothe Krenzloose a MK. 330 Porto u. Liste 30 Pf. Bi 
Kölner Dombau - Loose & Mk. 3.—. Porto und Liste 30 Pf. #5 


[9234] B. J. Dussault, General-Agent, Köln (Rhein). 
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1880 jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


PPC 
[Glücksmüllers 


1 Gewinnerfolge 


11134] Suche eine gut erhaltene 


u kaufen. 


1 


59010 Alexander Loerke. 
1936] Einige hundert ſtarke, birkene 


Deichſeln 


ſucht zu kaufen 
Maſchinenfabrik Schönau Kr. Schwetz 


531° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


KNNNNNNNN NN 
Jedes Quantum 2 


Milch % 
% . zur Verarbeitung bei 


tückgabe der Magermilch zum 
höchſten Tagespreiſe entgegen 


% Molkerei Bonkordia 2 
% % 


bei Biſchofswerder. 


NN NN 
Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
orten werden zum ſchroten angenommen 
Gust. Oscar Laue, 

14381 Grabenſtr. 7/9. 


— — 


Suche zu kaufen 


1000 St. Weihnachtsbäume 


Offerten mit Preisangabe erbittet 
Jul. Roß, Handelsgärtner, 
Bromberg 


sind rühmlichst bekannt 
IA. Dezember Ziehung 


Kothekrenz-Loosell.390 


16,870 Gewinne, Hauptgew. 


100000 Mk. 
50000 Mk. 
25000 Mk. 
15000 Mk. 


u. 8. w. Porto und Liste 30 Pf. 
Lamberti- Lotterie 


Kirchenbau- 2 
zu Münster, in 3 Klassen 
15,642 Gewinne, Hauptgewinne 


ev. 300000 Mk. 
spe. 200000 Mk. 
100000 Mk. 
50000 Mk. 


u.s.w.Ziehung1.K1.14.Dez. 
Originalloose 1. Klasse 3 Mk. 
Vollloose für alle3 Klassen giltig: 


durch das Bankgeschäft 
Lud. Müller & Co. 
Berlin C., Breitestr. 5. 


Burka 
Off. unter A. B. 10 poſt⸗ 
agernd Sedlinen. 


Weizen 
Roggen und 
kleine Gerſte 


kauft zu höchſten Markt⸗ 
preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſtationen und bittet um 
Offerten 168631 


Adolf Lewin, 


Stolp i. Pom. 


11056] Wir ſuchen 
® . 

0 
Lieferanten 
für feine Butter 
und zahlen beſonders für tadelloſe 

Qualitäten ſehr hohe Preiſe. 
Abrechnung u. Kaſſe erfolgt wöchentlich. 
“ebrüder Manns, 
Berlin 8 O., Dranienſtraße 8. 


6 eigene Jetail-Heſchüfte. 


Befunde Ellern⸗ (Elfen), 
Virken⸗, Biden: (aud) 
Zopfwaare), Noth⸗ und 
Weiß buchen⸗Rollen 


von 1—2½ Meter Länge franko nächſt⸗ 
liegender Bahnſtation in großen und 
kleinen Poſten gegen Kaffe zu kaufen 
geſucht. Preis⸗Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1121 durch die Exved. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
[1168] 15 Wagg. “ = 23—24 mm 
ſtarke, be), 


Schaalbretter 


5 Wagg. ½“ = 29-30 mm ſtarke, beſ. 


Schiaalbretter 


pro Frühjahr 1896 von ſolventem Ab⸗ 
nehmer zu kaufen geſucht. 

Genaue Offerten mit Angabe der 
Längen u. ungefähr. Durchſch⸗Breiten 
fr. Waggon Berlin unter Nr. 1168 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Verloren. gefunden 


2 


ze gestohlen. v 


[882] Eine braune 


> + * . 
Hühnerhündin 
mit weißgefleckter Bruſt entlaufen. 
Gegen Unkoſtenerſtattung abzuliefern 
an die Apotheke in Rieſenburg Wpr. 


2500 000 Mark 


Hypothekengelder, vorläufige Aus⸗ 
gabe, offeriren wir in getheilten Poſten 
auf ſtädt. und ländl. Grundſtückbeſitz. 
Zinsſatz 3¼ —4 % mit reſp. ohne Amor⸗ 
tiſation. Vorzügliche Bedingungen. 
Meldungen gegen Rückporto beim 
Elbinger Hypotheken ⸗Komptoir, 
Hypotheken⸗Bank Geſchäft, El bing, 
Hospitalſtraße 3. [7846] 


4000 Mark 


zur I. Stelle find von ſofort zu vergeben. 
Offerten unter Nr. 941 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche auf mein. Jandl. Grundſtück 
OD Mark 


auf ſichere Stelle. Gefl. Off. werd. u. 
Nr. 829 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


jeder Höhe, zu jedem 
Geld er eee 
N 2 
lor! Kaution 


erhalten Beamte und Privatangeſtellte 
durch G. Krosch & Co., Danzig. 


Viehverkäufe. 


8 Saal 


Deck⸗Hengſte 


billig und 


” 9 
einige Fohlen 
preiswerth giebt ab 12705 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


Im Ermlande ſtehen zum Verkauf: 


1 imp. Perheron-Henaft 


gekört, 8 J. 


1 braune Stute 


Hannoveraner Schlag, 7“, 8 J. 
auch zur Zucht 


2 hellbraune Dafer 


4 u. 5 J., 4“, gut geformte, kräf⸗ 
tige, reelle Arbeiter, auch ſehr 
geeignet als Wagenpferde, 


1 hellbrauner Wallach 


mit Bl., 2¼ J., 4“, giebt ſchw. 
Reit⸗ u. Wagenbpferb. Gre 

Eventl. ſtelle auch zwei bjähr. 
6“ große 


Arbeitspferde 


zum Verkauf. Anfragen werden brief. 
unt. Nr. 1171 an d. Exped. d. Geſ. erg. 


110981 10 bochtragende 


Kühe 


201 
Ferſen 
im März u. April kalbend (Oſtfrieſen) 
ſind auf Dom. Dombrowken bei Gr. 
Neudorf verkäuflich. 8 
[1142] Bei mir ſtehen zum Verkauf: 
12 ſchwere, hochtragende Kühe. 
Jacobus, Prauſt. 


D ſtehen zum Verkauf. 
3 felle Bullen “en 10 an 
A. Herrmann, Schöneich b. Podwitz. 
111901 30 fette Stiere ſteh 3. ſofort. 
Verkauf in Vangerow bei Lottin, Kr. 
Neuſtettin. Die Admintiſtration. 


Geimpfte 
forungfäh. u. jüngere, holländ., ſchwarz⸗ 
ſcheckige, gut gef. 19191 
Bullen 


heerdb. gez., von Heerdbucheltern, verk. 
preiswerth H. Bartel, 
Gr. Lubin b. Graudenz. 


19475] Dom. Glogowiec bei Amſee 
offerirt: 


ſyrungfähige Eber 
ſomie Eberläuſer und 
Eberferkel 


der großen, weißen Norkſhire-Race, 
erner: 


Amerikan. Bronte⸗Puten 


zur Zucht. 


Ein hervorragender Eber 


wegen Innzucht verkäuflich in 
Io! Maruſch bei Graudenz. 


1932] Einen Poſten 


Läuferſchmeine 


hat abzugeben 
Dom. Gr. Lin iewo. 


Suche 
Reitpferd 
3—6“ h., zu kaufen. Off. mit Alters⸗ 


und Preisangabe werd. unter Nr. 984 

an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 

In Sahloczyn per Gr. Koslau 

wird zu kaufen geſucht ein ſprungfähiger 

event. ſchon gebrauchter [1120] 
l. 


kugliſcher Fettbod 


L 


Geschäfts- und Grund- 
e stilcks-Verkäufe und e 
Pachtungen 


Bo» son) 
Eine Landwirthichaft 


von 3—500 Morgen wird zu pachten 
geſucht. Offerten zu richten poſtlagernd 
801 Kriefkohl Wpr. 111391 


Eine gutgehende 


Maſchinen⸗Schloſſerti 


m. vollſt. Werkzeug, Dampfmaſchine u. 
zweiſtöckig. Wohnhaus, Umſtände halb 
zu verkaufen reſp. z. verpachten. Meld 
unt. Nr. 1140 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Anderweitiger Unternehmungen wegen 
will ich ſchnellſtens mein gut eingeführtes 


Kur zwaaren-Eugros-Heſchäſt 


unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt gut ſortirt und 
beſindet ſich in einer zoßen Stadt Dit- 
preußens. Käufer wollen ſich ſchnellſtens 
unter Nr. 1138 an die Expedition des 
Geſelligen melden. 


een e 
Mein Zinshaus 
mit Reſtanrant in Danzig beabſich⸗ 
tige gegen Hotel oder Gaſtwirthſchaft 
zu vertauſchen. Agent verbeten. Off. 
unt. Nr. 1037 d. d. Exved. des Geſell. 


1910] Eine gangbare, gut eingeführte 


2 5 bill 
Bobſchlächterei 2u vergebe 

Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1910 d. d. Exped. d. Gef. erb. 


Anz 
190 


mit 
Zahl 
meld 


190 


in b. 
verh. 
nahn 
unt. 

1820 


1 


1997 
linken 
nowo 
nur 
Wohr 
werde 


Danzi 


B 
Anzal 
verla 


en Am 
ſchaft v 
Stellun 


Rent 


od. als 


Meld. 
1173 d. 
ppb. 
vothe 
15 — 
u 
Meld. s 
der Elb 
1162]. 
oder Tpü 


nachipet 
5 \ 
Vereins 


kräf⸗ 
ſehr 


ſchw. 
5jähr. 


briefl. 


ſ. era. 


gende 


E 


oder 


rieſen) 
ei Gr. 
lauf: 
nit. 

reauf. 
dtwiß. 
jofort. 


in, Kr. 
ion. 


warz⸗ 
[919] 


„ verk. 


udenz. 
Amſee 


kr 
und 


Race, 


uten 


in 
denz. 


wo. 

— 
| 
Alters: 
Nr. 984 
erbeten. 
Koslau 


fähiger 
[1120] 


aft 

pachten 
lagernd 
111391 


* 
kl 
chine u. 
de halb 
Meld 
ell. erb. 


n wegen 
eführtes 


Ihänl 


gen ver⸗ 
irt und 
adt Oſt⸗ 
nellſtens 
tion des 


1118 


0 
r a 

ten. 1 
3 Geſell. 
geführte 
206 dil 


chr. Nr. 


81 Durch Tod m. Mannes u. hohen 
Put w. verk. drgd. billig mt. 30 f. 
mit beſtem Erfolg betriebenes 

8 


Hotel 


am groß. Verkehrs⸗ und Garniſonplatze. 
Nähere Auskunft ertheilt C. Pietry⸗ 
kows ki, Thorn, Neuſt. Markt 14, I 


Sichere Brodfelle. 


111371 Mein Reſtaurant verbunden 
mit Bahnhofsreſtaurat., großem Saal 
und Vergnügungsgarten, neue Gebäude, 
will ich verkaufen. Kaufpreis 24000 Mk., 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

: E. Broſe, Neuſtettin. 


18931 Von gleich iſt mein maſſiver 


Krug 


mit 20 bis 40 Morg. Acker verkäuflich. 
Zahlungsfähige Käufer können ſich 
melden. 

Gründershof p. Rogonnen. 
[903] Ein gutg. u. ſchön eingerichtetes 


Reſtaurant 
in beſter Lage der Stadt, iſt Familien⸗ 
verhältn. halber abzugeben. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 3000 Mk. erforderl. Off. 
unt. E. F. 1000 poſtl. Gnejen. 


1826] And. Unternehmung. halber ſtelle 
meine Gaſtwirthſchaft 
in Letzkau, mit neuen Gebäuden, Bäckerei 


u. 16 Morg. culm. guten Boden, ſof. 3. 
Verkauf. Behrendt, Letzkau. 


1828] Anderer Unternehmungen halber 
verpachte von ſofort billig mein neues 


maſſives Holländer 
Mühlen ⸗Grundſtick 


in Ullenjtein Oſtpr. Finohr. 


„ * 
p 2 
Günfiger Kauf! 
19971 Mein Reſtgrundſtück in Sad⸗ 
linken, 1 Kilom. vom Bahnhof Jablo⸗ 
nowo, beſtehend aus ca. 100 Morgen 
nur Rüben⸗ und Weizenboden, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden, 
werde ich am 
Sonnabend, den 7. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle in Parzellen ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufliebhaber ergebenſt 
einlade. 

Sadlinken, den 1. Dezember 1895. 

Friedrich Reich. 

Ein Frundſſüc in einer belebten 

u Garnıfonftadt in 
Weſtpreußen, beſtehend aus 2 Häuſern, 
Lage am Markt, paſſend für jedes Ge⸗ 
ſchäft, bin ich willens, zu verkaufen. — 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 1040 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Grundſtück 
Wohnhaus, Hofraum. Werkſtatt, 
Garten, für ſtrebſame Schloſſermeiſter 
mit Maſchinen⸗Kenntniß, in kl. Stadt 
Oſtpr., Bahnſtation, gute Umgegend fürs 
Geſchäft, Todesfall halber, mit geringer 
Anz. z. verk. u. ſof. z. übernehm. Näh. 
sub M. G. 76 Inſer.⸗Ann. des Geſell. 
Danzig (W. Meklenburg) Jopeng.5. [884] 


Bei nur 3000 Mark 


Anzahlung umſtändehalber ſofort zu 
verkauſen ein Gut, 250 Mrg. incl. 
Wieſ. m. Ernte, todt. u. leb Invent., 
maſſ. Gebände. Rübenbau. Etwas Be⸗ 
triebskapital nöthig. Offert. unt. Nr. 
954 d. die Exved. des Geſell. erbeten 


Gaugbare Bäckerei 
in Stadt od. Kirchd. v. gl. od. ſpät. zu 
acht. geſucht, ſpät. Kauf nicht ausgeſchl. 
Meld. a. E. Dulias, Nikolaiken Wpr. 


Arbeitsmarkl. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises vile man 


11 Silben zteich einer Zeile 


Vertrauensſtellung 


als Buchhalter, Kaſſierer, Rentmeiſter, 
Bureauvorſteher ꝛc. zum 1. Januar 
geſucht. Bin vertraut mit Buchführung, 
Kaſſenweſen, Gerichts, Amts⸗ und 
Standesamtsſachen ꝛc. und kann auf 
Wunſch Kaution ſtellen. Gefl. Offert. 
A. 1 poſtl. Apolda erbeten. [1004] 
[1188] Ein erfahrener 
Reiſender 
40 Jahre alt, vielfache Branchekenntniſſe, 
der ſeit viel. Jahren Oſt⸗, Weſtpreußen, 
Poſen u. Pommern beſucht, wünſcht p. 
ſofort od. 1. Januar anderweit. Stellung, 
Off. bitte an Max Kunitzki, Dramburg. 
Suche für einen 
Amtsſekretär 
39 Jahre alt, evangeliſch, der ſich ver⸗ 
a re bat, und noch in Stellung, mit 
en Amtsgeſchäften und der Landwirth⸗ 
ſchaft vollſtändig vertraut eine dauernde 
Stellung als 


Bentmeifter, Rechnungsführer 
od. als erſt. Wirthichaftsbeamter. 


Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
1173 d. die Exped. des Geſell. erbeten. 

Komptoriſt, längere Zeit i. e. größ. 
Pyvotheken⸗Bankgeſchäft thätig, ſucht 5 
1. Januar 96 anderweitig Engagement 
als Buchhalter od. Kaſſierer. Gefl. 

eld sub F., Z. 223 an die Exped. 
der Elbinger Zeitung, Elbing erbet. 


1162] Zunger Mann ſucht von glei 
oder jpäter Stellung als 1 5 


Buffſetier. 
Offert. erb. unt. D. 500 poſtl. Elbing. 
11041] Suche zum 1. Januar 1896 e. 
150 n Juſpektorſtelle auf 
räftig und im Beſitz ſehr guter Zeug⸗ 
e ee 
Vereins in re ee 


Bin 36 Jahre alt, geſund, land 


„eee, Für ein kleineres Kolonialw.⸗ und 


2 Landwirt 2 Deitillationsgeichäft wird ein gewandter 
ehilſe 

2 Mitte 20 er, ſucht bei Ana jüngerer Gehilf 

8 


Le In eſucht. Kenntniß der volniſchen Sprache 
ae F en 2 e e neo, Mula 
eld. . D. . . 
2 1186 b. d. Exveb. b. Geſell. erb. 2. Jr 985 deftrberk dle Expedition de 


Nr. 985 befördert die Expedition des 
9096920200000 


— > Geſelligen. 
Für Jügereibeſiter! 


Ein tüchtiger energiſcher 
Werkmeiſter 

der firm in der Aten und 
Maſchinenfach, ſucht Stellg. als ſolcher 
od. Platzmeiſter zum ſofortig. od. ſpät. 
Eintritt. Gefl. Offert. briefl. u. Nr. 956 

an die Exped. des Geſelligen erb. 
Hürt verh., 35 Jahre alt, evang. 
Net, ohne Fam., ſucht get. auf 
langj. Zeugniſſe, bei guter Führung von 
spät. Stellung. Derſelbe 


111961 Aelterer, erfahrener 5 
Uhrmachergehilſe 
mit guten Zeugniſſen geſucht; Eintritt 
könnte ſofort erfolgen. 
Carl Boesler, 
Uhren⸗ u. Goldwaaren⸗Handlung, 
Graudenz. 

3 Rockarbeiter ſucht J. Goertz. 
[1166] Einen ‚älteren, ſoliden 

Buchbindergehilfen 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht bei 


hohem Lohn, von ſofort für ſeine 
Buchbinderei 


E. Morgenroth, Billfallen. 
[1130] Suche von ſofort noch einen 
jüngeren, ſoliden se 
Buchbindergehilien. 


O. Dittrich, Berent Wpr. 


Ein Sattler od. 
Tapezirer 


auf Polſterarbeik findet ſoſort 
dauernde Arbeit bei [1165] 


I. Binlik, Löbau Wpr. 
Ein lüchtiger Saltlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Sattlermſtr. E. Schulz, Lubichow. 


- * * 
Steinſchläger 
finden auf dem Chauſſee⸗ Neubau Har⸗ 
deuberg⸗Kamiontken, Kreis Schwetz, 
Beſchäftigung. [1059] 

Hilgenfeld, Richlawo 
bei Hardenberg. 
[989] Ein unverheiratheter 


Aufſeher 
mit jed. belieb. Anzahl Leute, in Rüben⸗ 
bau ſowie ſämmtl. landwirthſchaftl. Ar⸗ 
beiten erfahr, ſucht für Frühjahr 1896 
Stellg. Aufſeh. H. Pilz, Sr 


Landsberg a. W. 
5 „ dem die Annahme 
Buchhalter u. Berechnung der 
Druckaufträge obliegt, der ſonach Fach⸗ 
kenntniſſe beſitzen muß, zum 1. Januar 
1896 geſucht. Stellung dauernd. 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
11111 Graudenz. 


Ein füchtiger Derkänfer 


findet in meinem Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft per 1. Jan. 1896 
Stellung. Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei nicht freier Stat. 
erbeten. 

A. Hirſchbruch, Bromberg. 


Hetreu- u. Auaben-Garderobe. 
Gärtuer 


11176] Suche einen flotten 
„ nd ir ögli Ja r geſucht. 
Ver käufer und eee e d 
Dekorateur 


Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wſtpr. 
p. 1. Jauuar 96. Derſelbe muß 
der polnijden Sprache mächtig 
ſein. Den Off. ſind Photogr., 
Zeugniſſe u. Gehaltsauſpr. bei 
freier Station beizufügen. 
Louis Schweriner, 
Anklam Pom. 


[905] Per jofort reſp. 15. Dezember 
d. Is. ſuche ich für meine Kolonigl⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
en gros & detail einen durch⸗ 
aus tüchtigen 


jungen Mann 


bei hohem Gehalt und dauernder 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. 


P. Freundlich, 

Pr. Friedland. 

1978] Für mein Eiſen⸗ und Material- 
Geſchäft ſuche pr. ſofort 

einen jungen Mann. 

Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe erbeten. 

L. Feibel, Schwetz. 


RKNRNNN NN N NN 
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N 1902 Ein junger % 

& hanlionsfühiger Mann 24 
moſaiſcher Konfeſſion, der pol⸗ 

4 niſchen Sprache mächtig, mit x 

% der Holzausnutzung und Buch⸗ 
Sn ae findet dauer. 

85 Spitzer & Schlonn, 

N Dampfſägewerk Znin. BE 
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11125] Ein mit der Delikateſſen⸗, Fiſche⸗, 
Wild⸗ und Geflügel- Branche voll und 
ganz vertrauter 


erſter Expedient 
mit prima Reſerenzen, kann ſofort bei 
mir eintreten. 
Otto Arendt, Allenſtein Oſtpr. 
[1023] Wir ſuchen für unſer Eiſen⸗ 
waaren-Geſchäft p. 1. Januar 5 
einen älteren und einen 


jüngeren Kommis 

bei freier Station. Off. mit Gehalts⸗ 

anjpr., Photogr., Zeugn. u. Lebenslauf an 

Caspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


Für mein Eiſen⸗, Mannfaktur⸗ 
111751 und 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1896 einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, jünger., 
8 tüchtigen Kommis. 
Sonn⸗ und Feſttage feſt U 8 
Gehaltsanſprüche an ten 
bei vollends freier Station, erbeten. 
M. L. Cohn, Wielichowo (Pos.). 
[1136] Für m. Deſtillationsgeſch. ſuche 


1 Bommis und ! Lehrling 
möglichſt aus der Nähe Brombergs. 
Rudolph Fritſch, Bromberg. 
erhalten Stellung dur 
Unge euteurterteleen ne Huber 
ienerſtaft Deutſchlands erlin W, 
Nollendorfſtr. 19, als herrſchaftlicher 
r 


Diener, Kutſcher, Portier, Gärtner. Der 
Nachweis erſtreckt ich über ganz Deutſch⸗ 


11104 Ein tüchtiger 
0 
Heizer 
unverheirathet, der in Schloſſer⸗ 
arbeiten bewandert und im 
Stande iſt, kleinere Reparaturen 
ſelbſt auszuführen, kaun ſofort 
eintreten bei 
L. Krieg, Dampfmolkerei, 
Tiegenhof Wpr. 
[1123] Ein tüchtiger, ordentlicher 


Windmüllergeſelle 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Theodor Berg, Mühlenbeſitzer, 
Adl. Rehwalde bei Kgl. Rehwalde. 


[1191] Suche pr. 1. Januar 1896 
4 verheir. Oberſchweizer zu kleineren 
und größeren Stellen, ſowie viele 
Unterſchweizer, und empfehle für ſo⸗ 
fort 2 ledige Schweizer zu je zirka 
20 bis 30 Kühen. 

Meyer's Schweizerbureau, 

Kl. Gnie Bahnſt., Oſtpr. 


[1119] Dom. Ludwigs dorf per 
Frö genau Oſtpr. ſucht per ſof. einen 
verheirath. Schäfer mit 
Scharwerker. 

[831] Für mein Komptoir ſuche 
einen Laufburſchen 
der leſen und ſchreiben kann. 
A. Nonnenberg, 
Möbeltransport und Spedition, 
Getreidemarkt Nr. 23/24. 
Ein tüchtiger Laufburſche 
nicht zu jung, kann ſof. eintreten bei 
111031 Guſt. Oscar Laue. 


3. ſof. u. Jan. 96: Wirthſch.⸗ 
Suche Beamte all. Grade, Törſter, 
Gärtner u. Jäger, Brenn., Diener, 
Kutſcher. Koulante Beding. Retour⸗ 
marke. L. Cramer, landwirthſch. Ge⸗ 
ſchäft, Wollin in Pommern. [11351 
1953] Suche zum 1. Januar 1896 einen 
erfahrenen, energiſchen 

Juſpektor. 
Anfangsgebalt 450 Mk. Angebote unt. 
W. M. 49 poſtlagernd Sleſin. 
[1099] Suche zum 1. April einen ein⸗ 
fachen, tüchtigen, verheiratheten 


Inſpektor 
der auch das Tagelohnregiſter und 
Wirthſchaftstagebuch zu führen ver⸗ 
ſtehen muß. Gehalt 360 Mark und 
reichl. Deputat. 

Richter, Liebwalde Oſtpr., 

bei Bahnhof Miswalde. 
19479] Per 1. Januar 1896, theils 
auch früher, ſuche ich unverheir. 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 


Für ein 1 Brennereigut Weſt⸗ 
preußens, mit ſtarkem Rübenbau, wird 
von dem ſelbſtſtändigen Adminiſtrator 
ein fleißiger, energiſcher 


Juſpektor 

zum 1. 1. 96 geſucht. Gehalt 600 Mk. 
und Dienſtpferd. Bewerber, die in 
ähnlichen Stellungen bereits etwas ge⸗ 
leiſtet haben, werden erſucht, ihre 
S riften bezw. Empfehlung. 
unter Nr. 802 durch die Expedition des 
Geſe ligen einzuſenden. 


nd. Bewerber wollen Alter und bis⸗ 
herige Thätigkeit angeben. Junge Leute, 
auch Soldat Pausen erhalten Diener⸗ 
ausbildung. oſpekte frei. 
Der Vorſtand: F. Schröder. [4711 


ur Vertretung auf ca. ſechs Wochen 
wi ein en 1951 


von ſofort geſucht. Gehaltsanſprüche an 
Neuntcke ey b. Gollub Wpr. 


ohne Penſionszahlung findet ein ordent⸗ 
licher junger Mann, am liebſten Be⸗ 
ſitzersſohn, ſofort bei mir Stellung. 


Wpr. ſucht ver 1. Januar bei freier 
Station eventl. geringem Gehalt einen 


wirthſchaftsſchule 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
— 


der polniſchen Sprache mächtig. 


ſuche ich zum 1. Januar 1896 


mit guter Schulbildung. 


ſucht zum baldigen Eintritt 


Juſpektor 


19211 Als 


Wirthſchaftseleve 


A. Schultz, Ramten 
ver Groß Waplitz. 
110971 Dom. Neudorf p. Dt. Eylau 


Wirthſchaftseleven. 
Junge Leute vom Lande, die eine Land⸗ 
beſucht, bevorzugt. 


11195], Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


einen Volontair und 
einen Lehrling 
S. Loeffler, Graudenz. 


11120 Für mein Kolonfalwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


einen Lehrling 
E. Wernicke, Culm a. W. 


Einen Lehrling 


111171 
Emil Behnke, Strasburg Wpr., 


Kolonialwaaren-, Deſtillatious⸗, Wein⸗ 


und Zigarren⸗Geſchäft. 2 
11172] Suche ſofort für mein Manuf.⸗ 
Geſchäft ꝛc. einen 8 
Lehrling 
mit dien Schultkenntniſſen. 
S. H. Behrend, Neuſtettin. 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 1894] 
A. Lippke, Tiſchlexmeiſter, 
Oberthornerſtr. 20. 
Einen Lehrling 
(moſaiſch) ſucht per ſofort für fein 
Herren⸗Garderoben⸗ und Tricotagen⸗ 
Geſchäft 112081 
D. Robert jr., Graudenz, 
30 Oberthornerſtr. 30. 


Kellner⸗Lehrling 
der ſchon einige Zeit gelernt hat, wird 
für die Bahnhofswirthſchaft Illowo 
geſucht. Antritt 15. d. M. Gehalt bei 
freier Station 10 Mk. monatlich. 
H. Schirrmacher, Grenz-Bahnhof 
112111 Illowo. 
[1193] Einen Lehrling und einen 
Laufburſchen ſucht 
J. Rach, Tapezier. 


Fur Frauen und 8 


Mädchen. 


Zur Erziehung jung. Kinder 


od. Thätigkeit im Hauſe ſuche zum 1. 
Januar Stellung. Offerten unt. B. B. 
poſtlagernd Schneidemühl. 110271 


19551 Ein anſtänd. Mädchen, Lehrers 


Tochter, die in allen feinen Handarbeiten 


perfekt iſt, ſucht in einer Stadt Stellg. 
zur Stütze d. Hausfr. von gl. od. ſpät. 
Zu erfr. b. G. R. Schreiber, Neumark Wp. 


Ein J., gebil. Mädchen ſucht Stellg. 
als Stütze der Hausfrau od. Geſellſch. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 1101 
durch die Exped. des Geſell erbeten. 


[1133] Eine gebil., einf., anſpruchsloſe 
Dame in reiferen Jahren, mit prakt. 
Kenntniſſen für Stadt- und Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie im Umgange mit Kindern 
vertraut, ſucht Stellung als Hausdame 
oder als ſelbſtſtändige Wirthin. Gute 
Zeugniſſe liegen vor. Beſcheidene Ge⸗ 
haltsanſprüche. Off, unter II. 5532 
poſtl. Roſoggen erbeten. 

11094] Für e. jg., anſt., arbeitsſ, a. d. 
Lande erz. Mädch. wird b. wenig Lohn 
e. beſſ. Stell. geſ. zwecks Erwerb. eines 
beſſeren Bildungsgrades. 


] Antwort sub 
. 17 poſtlagernd Graudenz. 


J. K 
Wirthschafterin 
Besitzers-Wittwe, Mitte vierzig, von 
angenehmem Aeussern, an peinlichste 
Sauberkeit gewöhnt, sucht von so- 
gleich oder später Stellung bei ein- 
zelnem Herrn od. Dame zur Führung 
des Haushalts. Gefällige Offerten u. 


T. Z. 231 an die Geschüttsstelle d. 
Elbinger Zeitung in Elbing. 11163] 


Ein jung. Mädch. Abr. rau, 
als Wirthſch. z. ſelbſtſt. Führung e. fl 
Wirthſch. v. ſof. o. ſpät. Zeugn. vorhd. 
Off. a. R. Ruchneiwitz, Berent, Langg. 


Bepräfent,, Wirthin., Slützen 
empfiehlt [1182] 
A. Lanz, Bromberg, Mittelſtr. 38. 


Eine tüchtige Meierin 
welche die Bereitung der ff. Butter ver⸗ 
ſteht und mit Alfa⸗Separator vollſtänd. 
vertraut iſt, ſucht Stellung vom 15. De⸗ 
zember oder ſpäter. [1143] 

Meierin Lina Brodd, Piontken 

per Olſchoewen. 

111411 Eine durchaus junge, tüchtige, 
kräftige Meierin, welche m. Vollbetrieb 
vertraut iſt, ſucht z. 15. od. 1. Januar 
F Gefällige Offerten an 

Bertha Kohn, Sabloczin 
1 b. Groß Koslau Opr. 

18181 Ein jung. Mädchen, nicht mehr 
unerfahren in der Wirthſchaft, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau zum 
15. Dezember oder 1. Januar 1896. Gute 
Behandlung Bedingung. Näh. erbittet 
J. S. Nr. 422 poſtlagernd Seeburg. 


1 Kindergärtnerin 

8 Sabre ful 15 er ae 5 v. 18 u. 
e u 

Kemer Lichten feld, Thorn. 


Eine Kindergärtuerin 
für einen Knaben von 5 Jahren zum 
1. Januar 1896 für Graudenz geſucht, 
dieſelbe muß der Hausfrau in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein. Adreſſen mit An⸗ 
gabe bisheriger 5 werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1170 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


1930] Zum 1. Januar 1896 ſuche ich 


eine Kindergärtnerin II. Bl. 


die gut empfohlen ſein muß. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen möglichſt m. Photo⸗ 
graphie erbeten. E 
Frau Max Barczinski, Allenſtein. 
[1096], Geſucht wird per ſofort 

g 15 5 

eine Putzmacherin 

die ſelbſtſtändig arbeiten kann und auch 
im Verkauf thätig ſein muß. Meldung. 
mit Gehaltsangabe und Zeugniſſen unt. 
R. 50 poſtlagernd Frauſtadt erbeten. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Januar 1896 Stellung. 11024] 
J. Krakauer, Samter. 


Verkäuferin f. Kurzwaar. 


[913] Suche ſofort, ſpäteſtens 15. De⸗ 
zember, gewandte, erfahrene Verkäuferin 
chriſtl. Konf., polniſch u. deutſch ſprechend. 
Offerten nebſt Photographie, Zeugniſſen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche erb. 

Hermann Prinz 
2 in Neuenburg Weſtpr. 

1950] Für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft verbunden mit 
Schankwirthſchaft ſuche ich zum 1. Ja⸗ 
nuar 1896 eine 8 2 5 

erſte Verkäuferin 

welche mit der Buchführung vertraut 
iſt. Offerten ſind Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. Oscar Falckenthal, 

Königsberg Neumark. 
[1203] Eine ſehr gewandte 

* 


V +f .. 6 . 
erinuferin 
ſuche für mein Mebl- u. Vorkoſtgeſchäft 
zum 1. Januar 1896 zu engagiren. 
Offerten mit Photographie erbittet 
C. F. Piechottka, Graudenz. 
1976] Per ſofort od. 15. d. Mts. ſuche 
ein im Haushalt durchaus erfahrenes, 
auſtändiges und beſcheidenes 7 
jüdiſches Fräulein. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsauſprüchen werd. unt. Nr. 976 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Heübte achneiderin geſucht. 
Offerten unter A. W. 100 poſtlagernd 
Oſterode Oſtpr. erbeten. [1129] 
[1026] Eine junge Dame, welche in 
ein größeres Putz,  Galauterier, 
Tapiſſerie-, Poſamentir⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaarengeſchäft als 
Lehrmädchen 
eintreten will, findet Stellung bei 
Samuel Freimann, Schwetz 
a. Weichſel. 

E. hüb., ev., j. Mädchen, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird von jof. für ein 
Schankgeſchäft geſ. Tadelloſe Führun 
Hauptbedingung. Zeugnißabſchrift. ſin 
beizufügen. Meld, werd. briefl. unter 
Nr. 1187 durch die Exp. des Gef, erb. 
115121 Wegen Erkrankung der Nähe 
terin ſuche von ſofort oder ſpäter ein 

evangel. Mädchen 
ſehr geübt im Nähen und Plätten, das 
auch Stubenarbeit übernimmt. Nur 
gute Zeugniſſe einjenden. 
Frau Freudenfeld, Gr. Konojad 
Weſtpr. 

[1189] Suche e. anit., jung. u. kräft. 
Mädchen z. Unterſtütz. m. Frau in der 
Wirthſch. Gefl. Meld. iſt Phot. beizuf. 
Ritterg. Vangerow b. Lottin, Kreis 
Neuſtettin. A. Scharein, Adminiſtrator. 
114741 Sch ſuche zum 1. Januar oder 
1. Februar A 

eine Wirthſchafterin 
die mit der Küche vertraut ſein und 
alle Hausarbeiten mit übernehmen muß 
Dr. Simon, Schulitz. 


Dr Geſucht BE 


F 2 100 
junge ſelbſtthälige Wirthin 
mit Zentrifuge, Buttern, Kälber und 
Federviehaufzucht vollſtändig vertraut, 
ebenſo perfekt in feiner Küche. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 789 an die Expedition des Geſelligen 

in Graudenz zu richten. 


[946] Suche per ſofort od. 1. Januar 
tüchtige He 
ältere Wirthin. 


Gute Behandlung, im 2. Jah. Tantieme 
vom Vieh. Gehalt 80 Thaler. 
Schwollmann, Gutsbeſitzer, 
Kowalewo b. Margonin. 


Aeltere Wirthin geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Stellungen und Gehaltsanſprüche unt. 
Nr. 1177 an die Exped. des Geſell. erb. 


Wirth., Kindergärl., Stuben⸗ 
ich erhalt. von gl. u. 1. Januar 

in Ell g. Stellen b. h. Lohn durch 

A. Lanz, Bromberg, Mittelſtr. 38. 

19181 Ein älteres, tüchtiges 

Hausmädchen 
wird zum 15. —＋ od. 1. Jan. geſucht. 
Frau Peeck, Neuſtettin 


Ein Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen, für das Land 
geſucht. Gehalt 150 Mark. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 640 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


um Packen ſucht von ſofort 
111021 Guſt. Oscar Laue. 


[1092] Sauberes, durchaus ehrliches 


000 Auſwartemädchen Las oer de 


ct Tabakſtraße 17, II. 


Be Dhue natliche . Ohne Anzahlung. "at 
che 


Gegen monat! reilzahlung von nur 3 Mark 


be franfo: Meyer's C.nversations-Lexiken, 5. neueſte Aufl., 
17 0 — urch 1358] Moritz Maschke, Graudenz. 


Vorzügl. Taeemischungen à Mk. 2.80 u. 8 50 p. Pid. in höchster 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. r r 60 u. 80 Pl. 


&.MESSMER 


® an Baden u. Frankfurt — M. 


. L. Cache 


Söhne. 
— 16044 


die ne 100 Maschinenfabrik von L. ZOBEL, Bromberg | '" 


liefert äusserst billig und in vorzüglicher Ausführung: 
Guss für Bauzwecke: Säulen ur * 5 a oh na Falten 1 
zu landwirthschaftlichen Maschinen 
Guss tür Maschinenbauer 3 Häckselmaschinen und 
Dreschmaschinen-Rädern etc. 9468] 
Grosse Radsätze, Wellköpfe, Trans- 


Guss für Mühlenbauer: — Laufräder und Riemscheiben. 


RE en! in — 8 grosse Ausw ahl vorhanden. 


Ar bir m m kes u 


in Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei hiermit die in der That vorzügliche 
gerippte 6 R RER von Hartwig &Vogel in Dresden empfohlen 


Die Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Zu 5 in den meiſten durch unfere Plakate kenntlichen Apotheken 
Konditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, 


Drogen: und Spezial⸗Geſchäften. 


Der Khönfte Schmuck 
für den Weihnachtsbaum iſt ein reiche 487 
9946 


Sortiment 


Glaschristbaumschmuck 


beſtehend aus 300 Stück als Früchte, Vögel, 

Kugeln, Eiszapfen, Glocken, Lichthalter, Engel 
— 21. zum billigen Preis von 5 Mark franto gegen 
Nachnahme. Ein Sortiment größerer Sachen, 

200 Stück, zum jelhen Preiſe. 
N. Kilian Müller Ph. Sohn, 
g 0 Lauſcha i. Thür 

Als Gratisbeilage füge ein Schachtel Perlen 445 ein Packet 

— ä 8 5 bei. Bm 


—, 7 das Im 077 7 
\ 


Fre 


Eiserne Oefen 


— Jeder Art. 


Spezialität: 


Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate, 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine F 
Ofenvorsetzer, * 
Ofenutensilien ete. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstr. 72. 


Brennholz I. |, Melufe- Futter 


weitaus billigſtes und bekömmlichſtes 


liefert nach allen Bahnftationen zu] Viehfutter, zuſammengeſetzt mit Kleie, 
Lelabneſegten Preiſen Io [254] | Palmkernſchrot oder Torf, habe zu 


5 billigſten Preiſen abzugeben u. ſtehen 

A. Finger, Podgorz-Thorn. Multer ſowie Gehalts- Angaben. Kr 
8 erfügung. 6422 

BB IG:8O8888 Benno Ziehm, Danzig. 

Gekleidete 


Puppen 


Ruppenfüpfen.e I >: 
Seite 8 n 


M. 450,— ab 
D in Kugelgelenk und Leder, 
zum Aukleiden, empfiehlt in 
reichhaltigſter Auswahl zu aus⸗ 
ame billigen Preiſen. 


3 J. Cohnberg 2 


Markt 19. 11154] — 


Leeres vol ad 
Stifche Sentel d 


Man verlange ausführl Prosp. gr. 
franko. Franz Piepenbrock, 


hat nur noch bis zum { Balve 1 1. Westf. Rauch-UÜtensilien. 


10. Dezember 


abzugeben. 19819] 


11365] 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
b:ster Repe- 
titions-Me- 


96999886 
eee 


neutreuzf., Eifenbau, größte 

BA Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 

tief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Ga» 
3 rantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg Hoffmann, 
Berlin Sw. 19. Jerusalemersir. 14 


 Spnzier-$ Schlülen 


eins und zweiſpänni 
erbe, ſteht zum? 822 
„Roſenberg, Unterthornerſtr. 4. 


7 Grohe. Seiten 12 M. 


Dberbett, Unterbett, wei — mit ge⸗ 
es Guter 


Zuckerfabrik Melno. 


ia gut 


Eu MR Being, fee Preis⸗ 
Dededhmage, gangen, allen 


1921] Einen größeren Poſten prima 


offene Wagen 5 
in neueſten Facons, offerire unter Wundkle E 
Garantie zu billigſten Preiſen. 12369] u. Weiten in Dominium Samplawa 


Jacob Lewinsohn. nde Keane . Auf Wunsch wird 


N auf Ta 


a ‚ Irische 2 
Lönholdt, Lanze, en Irschel Son A. P. Muscate udn 


nur beſten Fabrikates 
| Preisliſte e und fre. 


| Honigkuchen⸗Fabrik 
= ı Herrmann Thomas, Thorn 


Maj. des Kaiſers. 


Hoflieferant Sr. 


[754] Meinen werthen Kunden ſowie dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ſich die Niederlage meiner 


Honigkuchenfabrikate 


Graudenz nicht mehr bei Herrn Gustav Oscar Laue befindet, ſondern daß ich daſelbſt mit dem heutigen Tage 


Marienwerderſtraße Nr. 4 eine Filiale 
in der früheren Röthe'ſchen Buchdruckerei 


errichtet habe und dort ein vollſtändig ſortirtes Lager meiner anerkannt vorzüglichſten und mehrfach mit goldenen und 


ſilbernen Medaillen prämiirten 


echten 


Thorner Honigkuchen 


Zu meinen weltberühmten Honigkuchen verwende ich ausſchließlich nur hochfeine Rohmaterialien, und wird 
wegen ſeiner Vorzüglichkeit und Reinheit mein Fabrikat auch von ärztlichen Autoritäten ſehr empfohlen. Der echte 


unterhalte. 


„Thorner Honigkuchen“ hat deshalb auch ſowohl im Bürgerhauſe wie im Palaſt gleich guten Ruf. 


So geht alljährlich 


zum Weihnachtsfeſt von meiner Firma eine große Sendung Honigkuchen an den Kaiſerlichen Hof, worauf mir die Ehrs 
zu Theil wurde, Allerhöchſte Anerkennungsſchreiben und Erinnerungsmedaillen zu erhalten. 
Dem verehrlichen konſumirenden Publikum, dem nun daran gelegen iſt, wirklich reelle 


— Cbhorner Honigkuchen 


und nicht geſundheitsſchädliche S rupfuchen zu kaufen, wolle gefälligſt beachten, daß das Fabrikat nur echt iſt, wenn 


jedes Packet mit obiger Schutzmarke und meiner vollen Firma verſehen iſt. 


ung beruht. 


Die alleinige Bezeichnung. „Thorne 


, ae en“ auf den Packeten iſt ein ſicheres Zeichen, daß die Waare kein Thorner Fabrikat und in Folge deſſen 


Alte Fest bitte ich noch die geehrten Herrſchaften mich rechtzeitig durch Einkäufe zu erfreuen, da in den letzten 


Tagen vor den 55 verſchiedene meiner Artikel vergriffen ſein dürften und demnach nicht jedem Wunſche prompt nach 


gekommen Mich de önnte. 


Mich dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums auf's Neue beſtens empfohlen haltend, 


zeichne 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Thomas, Thorn, 
Kaiſerlicher Hoflieſeraut. 


Aheiniiches Thomasſchlackumehl © 


Sternmarke; garantirt 01 gemahlene N 9150 
hoher Citratlöslichkeit, 


Chilisalpeter, Kainit 


3 

1 3 
— Deutsches Superphosphat & 
5 : 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Pu Puppen [ver 
. —— 


1 Spielwaaren billig. 


— nun i. Th. 


H. 4 a ale, 


L. Jacob, Stuttgart ; 
A Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
& instrumenten- Fabrik. & 

u: 8 
a Seſbstgefertigke 15 
Ziehharmonikas „# 
Zitnern und ver = 
A Instrumente unter Garantie 
fur beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzb!as- 
instrument, Trommeln, Salten. 
e Verkauf zu Fabrikpreis. 6 
AGrössterVertrieb mechan. Musik-) 
Werke und Husik-Automaten! g 
Laccordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


I Neuheit! 
M Blasaccordeon. P. R. P. 3 
@ Reizendes, volltönendes I 
N Instrument mit unzerbrechl.B% 
Zungen, geeignet für Solo- 
Vorträge ete. Garant. solid. 

dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma 8 


BER Zahlreiche Ia. Referenzen. 
SE III. Kataloge grat. & freo. 


Speeialität: 


—ͤ — — — 
Gesündestes u. ene ! 


beste und reellste Waare, sorsfällig 
verpackt, Stück mitt 
1 Kıste ca. 460; lere od. ca 250 
extra grosse 
Stücke nur BB” 3 Mark & 
3 Kisten für & ML. geg. „ 
vollst. 3 Alles Porto trage ich 


Gustav Herrlich, Dresden 100. 


H ristbanım - Confekt 


WERNE Zobkl,Bröomberg. 


>: Für Dampfkessel- = 
und sonstige Feuer ungs-Anlagen 


r en 


la. Hartzuss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. _ [6417] 
Jede Grösse stets vorräthig. 


IL. Zobel, Bromberg, 4 


Maschinen- uns Dampfhessel-Fabrik. 


8 © 
BGOD38889888989899559 99898 


[999] Eine tadelloſe, vollſtändige 


J. Schendel 


Alteſtr. 1. 
Gries u. größtes 
Spezial⸗Geſchäft 

am Platze 


empfiehlt zur 


Weihnachts 
Saifon 
reich tolmplettixteh 

Lager in 


olle sche Violinschule Gerten-Ang igen v. 9 Al. an 


gebunden, billig zu verkaufen 
Wanzer, Amtsſtraße 22. 


— an nenn ne nen 


5 [Grosse siiberne Denkmünze" 
I der Deutschen Janwirtfschafts Gesellschaft. 


LIGENZ-INHABER: 


JLOGOWSKISSOHN 


2222 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ POS 


Für Bäckermeiſter. 

Eine Teigtheilmaſchine, Fabrikat 
Herbſt u. Komp., faſt neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werd. briefl. unter Nr. 


1043 durch die Exped. des Geſell. erb. KR 


Herren 


erhalten d. Muster solider 
moderner, eleganter, und 
doch billiger, vorzüglicher 


Anzug- und Paletot- 
Stoffe, Spezialität: ® 

Cheviots aus erster Hand 
ko 4 = = 25 4 ＋ ei 


Adolf Oster, rsa fl. 5 


Enttäuschung ausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme. Versandt 
prachtyolller Musteraus- 
wahl direkt an Private. 


1582] Reizende ſilberverſp. Glas ſachen 
als Chriſtbaumſchmuch e. Sortiments⸗ 
kiſte 5 272 a & B. Kugeln, 
rüchte, 5 n, Nü uk 


5 palette. 8 Mk. an 
Herten⸗Hohenzoll.⸗Mäutel 


von 25 1 an, 


Herten⸗Schlaf⸗Röcke 


von 9 Mk. au, 


Herren⸗Haus⸗ u. Wirihſch.⸗ 
Joppen von 5,50 Ak. an. 


Knaben⸗ u. gurſcheu⸗ Anzüge 
Mäntel⸗Joppen ꝛt. 


zu ſehr niedrigen Preiſen. 


Beſtellungen nach Maaß 


werden unter Leitung eines tüchtigen 
akademiſchen Zuſchneiders 25 
und elegant angefertigt. 


D. Schendel 


Alteſtr. 1 Alteſtr. 1 


Bei Einkäufen von 10 Mark au 
gewähre trotz billigſter Preiſe 


5% Rabatt. 
2 


Butter- 
tonnen 


zirka Ih Ztr. 
Inha 
2 einmal gebraucht, 


gut ver: 22 
böttchert, innen und außen ge⸗ 
22 reinigt und gewaſchen, voll⸗ 
ſtändiger Erſatz für neue N 
liefert in jeden Poſten 
umgehend. 
% Verſandt 5 unter 20 Stück. 
O. Thonack, 8633 
% Berlin so. Forſterſtr. Nr. 54. 75 


AunRan zungen 
Ein Korbſchlitten 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, verkauft 
A. Nonnenberg, Getreidem. 23/24. 


Schöne 


Birkenbohlen 


Felgen und Speichen, trocken, in 
beſter Qualität, werden, um vor der 
e das Lager zu verkleinern, zu 
rabgeſetzten Preiſen verkauft. 
8. 3. Eichelsohn. 


Don 


Erſchein 

und b 
Zulerti 
ur alle 


Berantt 
bel 


Brief.‘ 


—— 


Fü 
Beſtel 
Landl 


gapp 
durch 


N 


* 

mer 
werde 
derlan 
hervo: 
ſächlie 
Krie; 
ohne 

ange 
Organ 
noch 


nv 4 


von g 
ege 
her 
5 
effe 
dem 
nur 


